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Bildtelegramme vom Königsmord
l in Marseille / Eine Höchstleistung der Bildberichlerstattung.

Nebenstehend veröffentliche « wir die ersten
Bildtelegramme von dem furchtbare »
Attentat in Marseille . Die Bilder sind zwei -
mal telegraphiert und zwar zunächst von
Marseille nach Paris und dauu von Paris « ach
Berlin zn unserer Bilderdienststelle . Die rasche
Uebermittlnng stellt eine neue Höchst -
leistung der Bildberichter statt » « g
dar .

Unsere Bilder zeigen :
Das Attentat . Der Mörder ist aus das

Trittbrett des Wagens gesprungen und senert
in den Wagen des Königs hinein . Der den
Wagen begleitende Offizier wendet sein Pferd ,
kommt aber zu spät .

Der tote Köuig ans der Bahre . König
Alexander von Jugoslawien wurde nach dem
Attentat in der Halle eines Marseille ! Hospitals
provisorisch aufgebahrt .

Der französische General Georges
wird schwer verletzt vom Platze getragen .

Der Mörder von Marseille . Einige
Minuten « ach dem Anschlag ist der Mörder , wie
das uuteusteheude Bild zeigt , von mehreren
Gäbelhiebe « qetrossen auf der Straße zufam -
me « gebroche « . Bekanntlich ist er dann feinen
Verletzungen erlegen .

Unten ( von links « ach rechts ) :

Die K ö « i g i « - W i t w e Marie vo « Ingo -
slawie « .

Der « eue Köuig Peter » . von Ingo -
slawie ». der bisher in London eine Schule be-
suchte. Er wnrde bereits zum König ausgeruseu .

Mitregeut Prinz Paul von Ingo -
slawie », der in dem dreiköpfigen Regent -
schastsrat bis zur Großjährigkeit Peters H.
an erster Stelle regiereu wird . Er ist ei « Vetter
des tote « Königs .

Kabinettskrise in Frankreich.
Sarrauls Rücktritt gefordert - Pietri Antzenminisler ?

tDrahtbericht unseres Pariser Vertreters .)
T . Paris , 11. Oktober .

Die Nachforschungen nach der Identität des
Attentäters von Marseille werden von der französischen Polizei
fieberhaft betrieben . Es ist bereits erwiesen , daß der Mörder
einen falschen Paß besaß . Doch scheint nicht ausgeschlossen, daß
der Name Petrus Kalemen der wirkliche Name des Täters ist .
Aus der Suche nach den Aufenthaltsstationen des Mörders in
Frankreich hat man festgestellt, daß er zwei Lüchte in einem
Hotel in Aix les Bains verbracht hat . In Paris ist er mit
einem Komplizen im Hotel Regina in der Rue Mazagran unter
dem Namen „Suck" abgestiegen . Man glaubt , seinen Helfers -
Helfern bereits auf der Spur zu sein . Die Razzien unter
den Emigranten , besonders unter den Südslawen , werden
Tag und Nacht fortgesetzt .

Wie sich heute herausstellt , haben bei dem Attentat in Mar -
seille zwei Operateure den Hergang des Mordes gefilmt . Die
Filme wurden in Cherbourg an Bord eines Ozeandampfers
beschlagnahmt , der sie nach Amerika mitnehmen sollte . Die
Aufführung dieses Films wurde von der Zensur in Frankreich
verboten , um Kundgebungen zu vermeiden .

Der gestrige Ministerrat in Paris hat die Maßnahmen
erwogen , die gegen die für das Attentat Verantwortlichen ge-
troffen werden sollen . Der Innenminister Sarraut ist
schwer st en Vorwürfen ausgesetzt . In der Kammer
herrscht unter den Abgeordneten , soweit sie sich in Paris aus-
halten , wildeste Erregung . Man wirft dem Minister
und den Polizeibehörden vor , daß verabsäumt worden sei , aus -
reichende Sicherheitsmaßnahmen zu treffen .
Verschiedene Deputierte haben bereits den Rücktritt des
Ministers verlängt . Man . erhofft eine Umbildung des
Kabinetts, ' in dem die Posten des Außenministers , des
Innenministers und des Justizministers neu zu besetzen wären .
In den Pariser politischen Kreisen hat man gestern und heute
die verschiedensten Kombinationen an diese Umbildung geknüpft .
Von informierter Seite wird heute für den Fall einer Abgabe
des Außenministeriums durch Doumergue , die gestern als sicher
hingestellte Kandidatur Herriots für nicht mehr so aussichtsreich
bezeichnet . Es wird angenommen , daß diese zu starke außen
politische Verschiebung vermieden werden soll und daß
der Marineminister Pietri für den Posten des Außen -
Ministers in Aussicht genommen wird . Ferner spricht man
davon , daß Landwirtschaftsminister Oueuille den Innen¬
minister Sarraut ersetzen wird .

Die Pariser Zeitungen , namentlich die Rechtspresse , üben
eine äußerst scharfe Kritik an der französischen Polizei . Veson -
des interessant sind die Aeußerungen der Tageszeitung „Le
Jour .

" Sie macht darauf aufmerksam , daß vor acht Tagen der
Justizminister Chiron Elsaß -Lothringen besuchte und daß
der Innenminister Sarraut dafür gesorgt hatte , baß der Wagen
seines Kollegen von hundert Mann des 30. Dragonerregiments
begleitet wurde . Die Soldaten hätten den Wagen Chirons
aus allen Seiten förmlich umringt . Rechts und links wären
die Dragoner in je drei Reihen geritten , so daß niemand auch
nur die Hand gegen Chiron hätte erheben können . In Mar -
seille aber ließ die Sicherheitspolizei , so sagt die Zei --
tung „Le Jour "

, die keine Disziplin mehr kennt und
keinen Ches mehr hat , es zu, daß der König von Ä ûgo-
slawien und der französische Außenminister ermordet ii!urden .
Das Blatt fragt dann weiter , welcher Dummkopf , welHer un -
tergeordnete Beamte eines gleichgültigen Ministers ausgerech -
net Marseille als Landungsplatz bestimmen konnte , wo alle Welt
wisse , daß die Polizei dieser ebenso lächerlichen wie heimtücki-
schen Stadt „angesteckt" worden sei .

Das Blatt fordert eine Säuberungsaktion großen Stils .
Es gibt zunächst die Aeußeruug eines ungenannten Gewährs -
mannes wieder , der die russischen, bulgarischen und mazedoni -
schen Kreise in Paris genau kenne . Dieser Gewährsmann be-
hauptet , er habe vor einigen Tagen die Mitteilung von einer
beabsichtigten Ermordung des Königs Alexander in
Paris erhalten . Außerdem sei ihm zugetragen worden , daß
demnächst eine hochstehende französische militärische Persönlich -
keit „an die Reihe kommen " würbe .

„Le Jonr " veröffentlicht in ihrer Donnerstagsnummer
auch eine längere Erklärung des Führers der Feuerkreuzler
des Obersten de la Rocque . Dieser sagte , er habe infolge des
Marseille ! Anschlages ein „moralisches Sammeln " der Feuer -
kreuzler angeordnet , das binnen zwei Stunden vollzogen wor -
den sei . Diese Tatsache beleuchte die Schlagfertigkeit feines
Verbandes . De la Roque warnt vor kommunistischen und
marxistischen Spitzeln , die sich in die nationalen Kreise ein -
schmuggeln können . Er weist dann auf die ideologischen Zu -
sammeuhang der Morde an Präsident Donmer , König Alexan -
der und Barthon mit den Kommunisten und Marxisten hin . Er
kenne sogar enge Beziehungen , die bis zur Dritten Jnternatio -
nale in Moskau reichten . Die Kritik an der französischen Po -
lizei faßt Oberst de la Rocque dann wie folgt zusammen : Un -
zureichende Autorität , beständige Einmischung von Politikern
in die Polizeiaufgaben , Verstopfung des Dienstbetriebes infolge
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mangelhafter Zielsetzung . Die Sicherheitspolizei sei mit Per -
sonen ohne moralischen Halt , von wahren Gangsters durchsetzt.
Als AbHilfsmaßnahmen verlangt de la Rocque die Auflösung
der kommunistischen Partei nnd das Verbot aller Kuudgebun -
gen , die nicht unter der Trikolore stattfinden , sowie eine Reform
der Sicherheitspolizei , bei der eine endgültige Trennung zwi -
schen Polizeiaufgaben und Politik vorgenommen werden müsse.

Die royalistische „Action Francaife " ruft aus : „Nieder mit
der politischen Polizei !" Im „Journal " gibt Abgeordneter
R o l l i n seiner Entrüstung darüber Ausdruck , daß ein Frem -
der in Marseille einen Anschlag so planmäßig habe durchführen
können . „ Echo de Paris " äußert sich wie folgt : Innerhalb der
Sicherheitspolizei wimmelt es neben einigen ordent -
lichen Leuten von Abenteurern , Gang st er n , geldgierigen
Beamten und Politikern . „Matin " fragt , weshalb dem König

nicht das übliche Ehreilgeleit in Form einer Schwadron be -
rittener Truppen gegeben worden sei , was die Ausführung des
Anschlages erschwert hätte .

Der Nationalverband ehemaliger Frontkämpfer ( U .N .O .)
veröffentlicht angesichts des Anschlages von Marseille einen Aus-
ruf , in dem er seinen Schmerz und seinen Zorn zum Ausdruck
bringt über die Fehler derer , die es nicht verstanden hätten ,
für den Schutz eines hohen Gastes zu sorgen . Frankreich , das
traditionelle Land der Gastfreundschaft , dürfe nicht zum Zu -
fluchtsort der Verschwörer der ganzen Welt oder
gar der Schauplatz ihrer Tätigkeit sein .

In der vergangenen Nacht haben in Paris wieder rechts -
radikale Verbände , so die Feuerkreuzer und die Solieaire sran -
saise demonstriert . Es ist zu verschiedenen Unruhen nnd Z u-
sammenstößen gekommen .

Rätsel um den Mörder.
In Marseille und Umgebung , in Paris , in Brüssel , in Bel -

grad , Prag usw . sind die Polizeibehörden eifrig am Werk , um
Näheres über die Persönlichkeit des Königsmörders , über
seinen wahren . Namen und vor allem über seine Helfershelfer
und Hintermänner zu ermitteln .

Interessant in bezug auf eventuelle Komplizen ist die Aus -
sage eines Hotelbesitzers ans Aix - en - Provence , der bekundete :

Zu Dritt im Kolet.
Drei Personen , darunter der Mörder des Königs Alexan -

der , seien Sonntag abend in seinem Hotel abgestiegen . Der At-
tentäter , dem der Hotelbesitzer nach den in der Presse verbrei -
teten Lichtbilder » genau wieder erkannte , habe die Eintragung
in das Hotelregister immer wieder aufgeschoben. Seine Gefähr -
ten hätten sich als Egon K r a m e r , 24 Jahre alt , geboren in
Finme , kroatischer Nationalität , und als Sylvester Chalny ,
tschechoslowakischer Staatsangehöriger , von Beruf Kaufmann ,
eingetragen . Beide hätten angegeben , daß sie nach Paris woll -
ten . Kramer soll nach den Aussagen der Hotelwirtin als Er -
ster im Hotel eingetroffen fein , Kalemen und Chalny seien
in der Nacht zum Montag nachgekommen und hätten sich als
Brüder Krämers ausgegeben . Kramer habe Montga nachmittag
das Hotel verlassen , während seine beiden Gefährten dort die
Nacht zum Dienstag verbrachten und sich Dienstag früh ein
reichliches Frühstück geben ließen und überdies eine große
Menge Alkohol zu sich nahmen . Der Attentäter soll Dienstag
vormittag dann in der Hotelhalle die dort ansliegenden
Zeitungen mit den Meldungen über die voraussichtliche An -
kunst des Königs von Südslavien eingehend gelesen haben . Sie
seien gegen 18 Uhr fortgegangen mit der Erklärung , sie würden
zum Abendessen zurück sein . Um 18.30 Uhr sei aber nur
Chalny eingetroffen . Er habe seinen Kameraden entschuldigt ,
das Abendessen eingenommen , die Rechnung beglichen nnd sei
dann verschwunden .

Suck" und Genossen.
Die Pariser Kriminalpolizei hat weiter ermittelt , daß der

Mörder des Königs von Südslavien und Barthous am 3. Ok-
tober in einem Pariser Hotel abgestiegen sei . wo er sich unter
dem Namen „Suck " eingetragen habe . Sein Paßbild wurde
der Hotelwirtin gezeigt , die ihn sofort wiedererkannte . Nach
ihren Aussagen war der Mörder damals in Begleitung von
zwei anderen Personen im Hotel erschienen . Es wurde ferner
festgestellt, daß der angebliche Suck sich in einem bekannten Pa -
riser Bekleidungsgeschäft eingekleidet hatte .

Die in Paris vorgenommenen polizeilichen Nachfor,chuu -
gen scheinen einwandfrei ergeben zu haben , daß der Attentater
von Marseille einen auf den Namen Kalemen gefälschten Paß
führte . Ob sein wirklicher Name Suck lautet , unter dem er
sich am 30 . September in einem kleinen Pariser Hotel emgetra -
gen hat . bleibt festzustellen . Von Interesse ist , daß dieser Suck,
in dessen Lichtbild das Hotelpersonal sofort den Mörder erkannte ,
und sein Begleiter , der sich als Wladeslaw Benesch angemel¬
det hatte , öfter von einem dritten Mann besucht wor ^ n sind,
dessen Name Nikomir Malis gelautet haben , oll. « w aus
Südslavien gebürtiger Nikomir Malis war der französischen
Polizei seit längerem als verdächtig gemeldet worden . Kurz
vor der Ankunft des südslavische» Königs hatte man den Be -
fehl erteilt , auf ihn besonders scharf zu achten. Er war bereit »
im vergangenen Jahre in Marseille wegen Diebstahl8 zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt und nach Verbüßung der Haft
aus Frankreich ausgewiesen worden .

*>

Razzia bei Balkan -Emigranten.
In Paris sind ferner im Laufe des Mittwoch in südslavi -

schen Emigrantenkreisen viele Haussuchungen vorgenom -
men worden , so u a. bei dem früheren füdflavischen Jnnenmini -
ster Pribitschewitsch , der Kommandeur der Ehrenlegion ist .
Man hat bei ihm eine Menge von Schriftstücken beschlagnahmt ,
die der Staatsanwaltschaft ' übergeben wurden . Ein besonderes
Augenmerk hat die Polizei auf das sog . südslavische Komitee ge-
richtet , dessen Geschäftsräume durchsucht wurden und dessen Mit -
glieder einem eingehenden Verhör unterzogen worden sind . Auch
der Südslavischen Gesellschaft stattete die Polizei einen Besuch
ab. Sie sprach serner bei Wladimir Raditsch , dem Sohne des
bekannten kroatischen Abgeordneten , der vor drei Jahren im
südslavischen Parlament erschossen wurde , vor . Als die Polizei
vor seiner Wohnung erschien, tauchten dort zwei südslavische
Staatsangehörige auf , die sofort festgenommen wurden ,
weil sie sich im Besitze von Schußwaffen befanden . Die Polizei -
lichen Ermittelungen sind noch nicht abgeschlossen Man dürfte
erst im Laufe der kommenden Tage erfahren , ob die Nachfor -
fchungen in Pariser Emigrantenkreise wertvolle Anhaltspunkte
ergeben babeu .

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Schüsse von Marseille
noch für die Emigranten ganz allgemein ein böses Nachspiel
haben werden . Die französische Oeffentlichkeit ist außerordent -
lich gereizt , verschiedentlich ist schon die Forderung nach
einer Ans iv 'c isnng aller Emigranten laut geivor -
den . Ausgeschlossen ist es nicht, daß der Versuch gemacht wer -
den wird , einen großen Teil der politischen Flüchtlinge abzu -
schieben .
Das Patzgeheimnis .

Die Präger Behörden untersuchen fieberhast die Frage ,
in welcher Weise der angeblich tschechoslowakische Paß des Mvr -
ders von Marseille gefälscht worden sein könnte . Das tschecho¬
slowakische Generalkonsulat in Agram hat bereits festgestellt,
daß es nie einen Paß auf den Namen Kalemen ausgestellt hat ,
so daß sicher feststeht, daß der bei Kalemen gefundene Patz ge -
fälscht ist . Eine Spur führte nach einigen Mitteilungen auf
die Vermutung , daß der Paß einem tschechoslowakischen Staats -
angehörigen namens Vavrinek , einem Gärtnergehilfen ans
Kuttenberg (Böhmen ) gestohlen worden sein könnte . Dieser
Mann ist nämlich aus Südslavien ausgewiesen worden , und
das Konsulat in Agram hat ihm einen Jnterimspaß ausgestellt ,
der ihm irgendwie entwendet worden ist und gefälscht ivorden
sein könnte .

Der Gärtnergehilfe Vavrinek wurde polizeilich vernommen ,
und es wurde festgestellt, daß sein Paß in Ordnung ist . So
fallen , wie die Prager Polizei mitteilt , alle Vermutungen weg,
daß er im Zusammenhang mit dem Anschlag stehen könne.

Der Prager tschechisch-nationale „Expreß " und das sozia-
listische „Pravo Lidu " wurden behördlich beschlagnahmt , weil
sie in bestimmter Form behauptet Hatten , daß der Mörder diesen
Paß des Vavrinek benutzt habe . Eine amtliche Verlautbarung
über diesen Vorfall besagt , daß diese Meldungen durchaus un -
begründet seien . Ein Mißbrauch des Passes Vavrineks sei ichon
deshalb ausgeschlossen, weil sich dieser Paß in den Händen der
Prager Behörden befinde und weil sein Ausstellungsdatum
sowie seine Nummer mit dem bei Kalemen gefundenen Paß
nicht, wie behauptet , übereinstimmen . Die Prager Erhebungen
hätten nur neuerlich bestätigt , daß es sich hierbei um eine
ausländische Fälschung handele .

Des loten Königs Keimsahrt.
Auf der „Dnbrovnik" nach Belgrad unterwegs / Frankreichs Ehrengeleit .

Paris , 11 . Okt . Die sterbliche Hülle König Alexanders von
Südslawien ist am Mittwoch nachmittag im Beisein der Königin
und der Offiziere aus dem Gefolge des toten Herrschers einge -
sargt und unter militärischen Ehren zum Hafen übergeführt
worden , Ivo der südslawische Kreuzer „Dubrownik " sie an Bord
nahm . An der Spitze des Trauerzuges ritt der Präsident der
sranzösischen Republik neben der Königin Maria , der südslawische
Außenmiuister , dann der Präsident der französischen Kammer
und die übrigen Würdenträger .

Der Sarg wurde von sechs französischen Offizieren einer
Abordnung von sechs jugoslawischen Offizieren übergeben , die
ihn auf deu Kreuzer brachten . DaS Kriegsschiff ist bald darauf
in See gegangen . Der südslawische Kreuzer „Dubrowiiik " wird
von zwei französischen Kreuzern und einer Torpedobootszer -
störerflottille begleitet . Der Kriegsmarinemiuister P i e t r i ge -
leitet au Bord eines der französischen Kreuzer die sterbliche
Hülle König Alexanders heim und wirb in Belgrad zusammen
mit dem Kriegsminister Marschall Petain die französische Re -
gierung bei den BeifetzungSfeierlichkeiteu vertreten .

Wie das „Echo de Paris " zu wissen glaubt , hat der italienische
Marineattachee sich beim Marineministerium erkundigt , zu wel¬
chem Zeitpunkt der südslawische Kreuzer „Dubrowuik " mit der
Leiche des Königs Alexander die Meerenge von Messina durchs
fahren werde . Die italienische Marine beabsichtige, ein Geschwa-
der zu entsenden , das dem toten südslawischen König auf hoher
See die letzten Ehren erweisen soll .

König Peler II . in Paris
Umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen .

Paris , 11 . Okt . König Peter II. ist in Begleitung seiner
Großmutter , der Königinmutter Maria von Rumänien , am
Mittwoch abend in Paris eingetroffen . Schon bei der Landung
des aus England kommenden Dampfers in Calais waren um -
fangreiche polizeiliche Schutzmaßnahmen getroffen worden . Das -
selbe geschah auch auf dem Bahnhof in Paris . Um ganz sicher zu
gehen , ließ man sogar den V -Zug , an den ein Salonwagen sür
den jungen König angehängt worden war , 15 Kilometer von

Paris entfernt in der Ortschaft Gonesse halten . König Peter U .
und seine Großmutter verließen hier den Zug und legten den
Weg bis Paris im Kraftwagen zurück. Der junge König wurde
von Arbeitsminister F l a n d i n im Namen der französischen Re -
gieruug empfangen . König Peter II . wohnt in der PrivatwoSnung
des südslawischen Gesandten in Paris , die Königinmutter Maria
von Rumänien hat in einem großen Hotel in der Pariser Innen -
stadt Wohnnng genommen .

Am Samstag Staatsbegräbnis Barthous
Beisetzung in der Familiengruft .

Das Staatsbegräbnis Barthous ist auf den kommenden
Samstag 13.30 Uhr anberaumt worden . Der Sarg wird auf
einem Katafalk nebeu dem Marschall - Galli6nt - Denkmal aufge -
bahrt werden . Ministerpräsident Donmergne wird den Nachruf
halten . Anschließend findet die Einsegnung in der Kapelle des
JnvalidendomeS und die Beisetznng auf dem Friedhof Pöre
Lachaife statt .

Barthou hatte in seinem Testament eine schlichte Beerdigung
gewünscht . Der französische Kabinettsrat glaubte jedoch sich hier -
über hinivegsetzeu zu sollen , iveil er der Auffassung war , daß der
Tod deS Außenministers unter besonders tragischen Umständen
erfolgt sei , die ein Staatsbegräbnis rechtfertigen . Nach einer
religiösen Feier in der Kapelle des Jnvalidendomes wird die
sterbliche Hülle Barthous in der Familiengruft auf dem Fried -
Hof Pere Lachaife beigesetzt iverden . Ursprünglich hatte die Re
gierung geplant , Barthou ins Pantheon überführen zu lassen,
jedoch hat sie davon abgesehen , um den letzten Willen . des Ver -
storbenen zu achten.

„Le Jonr " berichtet mit Entrüstung , daß Barthou mit
seiner Armwunde zu retten gewesen wäre , wenn seine
leichte Verwundung rechtzeitig beim nächsten Apotheker abgcbnn -
den worden wäre . Nach dem Anschlag sei aber Barthou mit sei -
nem blutenden Arm allein aus dem Kraftwagen ge -
stiegen , ohne daß eine offizielle Persönlichkeit ihn begleitet
hätte . Er habe sich selbst einen Mietwagen gesucht ,
der ihn ins Krankenhaus gebracht habe .

Die drei Regenten .
Der verstorbene König Alexander von Jugoslawien hat in

seinem Testament auf Grund des Artikels 42 der Verfassung
nach freiem Willen und in der Ueberzeugung , damit seinem Va -
terland am besten zu dienen , bestimmt , daß im Falle der Min -
derjährigkeit seines Sohnes Peter nach seinem Tode Prinz
Paul Karageorgewitsch , Dr . Radenko Stankowitsch
und Dr . Jve Perowitsch die Regentschaft bis zur Volljährig -
keit des Kronprinzen zu führen haben . Gleichzeitig wurden in
dem Testament auch die Vertreter der drei Regenten bestimmt .
Im Sinne der Verfassung tritt der Regentschaftsrat sofort in
seine Funktion . Nach der Eidesleistung des Parlaments , das
inzwischen von der Belgrader Regierung einberufen wurde ,
und der Beamtenschaft wird die Regierung dann wahr -
scheinlich demissionieren , damit durch den Regent -
schaftsrat die Lage zunächst einmal geklärt werden kann .

Prinz Paul Karageorgewitfch steht im Alter von
41 Jahren . Er ist der Sohn des Prinzen Arsen Karageorge -
witsch , der in Frankreich lebt , und der russischen Prinzessin De -
midosf . Prinz Paul ist als Kunstfreund sehr bekannt . Er ist
in der Politik bislang niemals hervorgetreten . Seine Gemah -
lin ist die Prinzessin Olga von Griechenland , die älteste Schwe-
ster der Prinzessin Marina , die sich vor kurzem mit Prinz Georg
von England verlobte .

Dr . Stankowitsch war früher der Leibarzt des Königs
Alexander und sein besonderer Vertrauter . Er hat im politi -
schen Leven stets eine Rolle gespielt und wurde vor zwei Iah -
reu zum Senator und später zum Unterrichtsminister ernannt .
Als er im Frühjahr dieses Jahres aus dem Kabinett wegen
verschiedener Meinungsverschiedenheiten mit seinen Minister -
kollegen ausschied , blieb er gleichwohl der Vertraute des Königs .
Dr . Stankowitsch ist Serbe und stammt aus den früher nnga -
rifchen Provinzen . Er verfügt über besonders gute Beziehun -
gen zu den kroatischen Kreisen .

Der dritte Regent ist Dr . Perowitsch . Er ist aus der
Beamtenlaufbahn hervorgegangen . Dr . Perowitsch stammt aus
Zara , daS heute zu Italien gehört . Er lebte dann lange Zeit
in Groß - Schupan von Split in Dalmatien und bekleidete seit
drei Jahren das Amt des Nanus von Agram . Dr . Perowitsch
genießt den Ruf eines außerodentlich fähigen und korrekten
Beamten .

Angarische Stimmen gegen Frankreich.
Budapest , 11. Okt . In der gesamten Presse kommt jetzt,neben dem Beileid und der Entrüstung über das Marseille !

Attentat in den halbamtlichen Auslassungen , die Empörung über
die gegen Ungarn gerichteten Verdächtigungen der französischen
Presse zum Ausdruck . Die Blätter wenden sich scharf gegen die
Behauptung einiger französischer Blätter , daß Ungarn der kroa -
tischen Emigration Vorschub geleistet habe und damit indirekt
für daS Attentat von Marseille verantwortlich sei . In diesem
Zusammenhang kommen in der Presse auch Angriffe gegen die
französische Außenpolitik in Südosteuropa zum Ausdruck .

Das der Regierung nahestehende „Acht -Uhr -Abendblatt "
schreibt, mit großer Bitterkeit gedenke die ungarische Nation der
geschichtlichen Irrtümer Barthous . Nach seinem Ableben ver - '
einige sich jedoch die öffentliche Meinung Ungarns in wahrer
menschlicher Trauer an seiner Bahre . Ungarn hoffe , der blutige
Anschlag von Marseille werbe den Staatsmännern Europas die
Augen öffnen , daß nunmehr endlich neue Wege begangen wer -
den müßten und daß mit neuen Mitteln die so dringend er -
forderliche Beruhig ungEuropaszuerreichen sei . Der
„Pester Lloyd" lehnt gleichfalls aufs Entschiedenste den „perfiden
Angriff " der französischen Blätter gegen Ungarn ab . Wenn
man der Verantwortung an der Marseiller Tragödie nachspüren
wolle , so könne man mit Recht auf die Unzulänglichkeit der mit
der Bewachung betrauten französischen Polizeiorgane hinweisen .

Die rote Entente in Frankreich.
Paris , 11 . Okt . Ein in der kommunistischen „Humanite " und

dem marxistischen „ Populaire " veröffentlichter gleichlautender
Aufruf gibt die Bestätigung dafür , daß die Kommunisten und
Marxisten beim zweiten Wahlgang der Kantonalwahlen am
Sonntag zusammengehen und in den einzelnen Bezirken ge-
schlössen für den jeweils aussichtsreicheren Anwärter — Kom¬
munisten oder Marxisten — stimmen werden . In den Bezirken ,in denen ein radikalsozialistischer Anivärter gegenüber einem
Vertreter der Reaktion und des Faschismus aussichtsreicher in
der Stichwahl steht, werden die Kommunisten und Marxisten
geschlossen für ihn stimmen , wenn er die nationale Einigung ab -
lehne , die als Wandschirm für den Faschismus diene , und wenn
er sich verpflichte , mit den Kommunisten und Marxisten zusam -
men die „demokratischen Freiheiten zu verteidigen .

Allgemeine Wehrpflicht in Oesterreich ?
A Wien , 11 . Okt . Der zweite Vizebürgermeister von Wien .

Kresse, erklärte in einer Mittwoch abend gehaltenen Rede , daß
nach seinen Informationen die Einführung der allgemeinen .
Wehrpflicht in Oesterreich unmittelbar bevorstehe . Es toerdjj
dann •nötig sein , die gesamte Jugend Oesterreichs zum Militär
zu bringen , wo sie gegen ein kleines Handgeld längere Zeit die -
nen werde .

Reichserziehuugsminister Ruft in Budapest
Die Ankunft des ReichSerziehungsministers Ruft aus d>em
Budapester Flugplatz . Von links nach rechts : Frau Ruft ,
ReichSminister Ruft und der ungarische Kultusminister Dr .

Homan .
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Wie das Alkenlal geschah♦
Neue Einzelheiten von der Mordtal

m . Berlin , 11. Okt . (Drahtmelduug »«serer Berliner
Schriftleitnug .s Alle französischen Meldungen über die Bor -
gange bei der Ermordung des Königs Alexander und Barthous
sind noch immer unklar . Dagegen finden wir in der „Times "
den Berich ! ihres eigenen Korrespondenten mit einer ausführ -
lichen Schilderung , die den Eindruck macht, als ob sie auf un -
mittelbarer Anschauung beruhe . Er erzählt , daß ein Auto in
die Rue de la Cannebiere einbog und daß sich da zunächst ein
lautes Pfeifkonzert auf der rechten Seite der Straße erhob , wo
ein Lastwagen mit Kommunisten stand . Dieses Pfeifen ist
dann aber rasch von Hurra - und Hochrufen übertönt worden .

In dem Augenblick , als das königliche Auto vor der nörd -
lichen Seite ankam , bahnte sich von rechts her ein Mann seinen
Weg durch die Menge , durchbrach den Truppenkordon , über -
querte die Straße und sprang auf das Trittbrett des langsam
fahrenden Wagens . Mit einer Hand klammerte er sich am
Fensterrahmen fest , mit der anderen feuerte et , am Wagen
hängend , aus unmittelbarer Nähe auf die In -
fassen .

Der König sank, von zwei Schüssen getroffen » sofort
bewußtlos zu Bode «.

Der Mörder wandte dann seine Waffe gegen Barth ou , der
ihn beim Handgelenk packte und den Arm mit der Waffe
herunterdrückte . Der Mörder brachte die Pistole jedoch wieder
in Schußrichtung und schoß weiter . Barthou am Arm verletzt ,
mußte ihn loslassen , worauf der Mörder den General Georges
angriff . In diesem Augenblick schlug Oberst Prollet , der
links vom Wagen ritt , mit seinem Säbel auf den Attentäter
ein , so daß er zu Boden rollte , wo er aber weiter Schuß ilber
Schuß abfeuerte , von denen zwei Schutzleute und eine Frau
aus der Menge getroffen wurden .

Währenddessen eilte man , nachdem sich die erste Aufregung
und Verwirrung gelegt hatte , den Verwundeten im Wagen zu
Hilfe . Der verwundete König wurde in ein schnell hergerlch -
teteS Zimmer auf der Präfektur auf einem Sofa niedergelegt .
Fünf oder sechs Aerzte bemühten sich um ihn .

Einer von ihnen , Dr . Henri , erklärte :

Ich hatte sofort de« Eindruck , daß keine Hilfe mehr
möglich war .

Wir öffneten den Waffenrock des Königs und fanden zwei
tödliche Wunden . Der eine Schutz war in die Leber ein -
gedrungen , der andere beim Schlüsselbein . Nach wenigen Mi -
nuten gab der König seinen Geist auf .

Die Verwundung Barthous wurde zuerst als nicht ernst
angesehen . Er selbst bestand darauf , mit einem Taxi in ein
Hospital gefahren zu werden . Nach dem Urteil der Aerzte hätte
Barthou gerettet werben können , wenn sofort eine Abfchnürung
des Armes vorgenommen worden wäre . Aber durch die allge -
meine Verwirrung und den Umweg , den der Wagen fahren
mußte , wurde zu viel Zeit verloren . Bei der Ankunft im Ho-
fpital waren Barthous erste und letzte Worte : „Es ist nicht
schlimm, nicht wahr ? " Gleich darauf wurde er ohnmächtig .

Brunnenvergifter .
Ungeheuerliche Vorwurfe gegen Deutschland.
m . Berli « , 11. Okt . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitnng .) Die berufsmäßigen Deutschenhetzer schrecken vor nichts
zurück, wenn es gilt , Deutschland zu verdächtigen und zu ver -
leumden . Als das Attentat von Marseille bekannt wurde , stand
es für jeden von uns fest , daß sich blindwütiger Deut -
s ch e n h a ß auch dieses tragischen Unglücks bemächtigen würde .Kaum waren 24 Stunden ins Land gegangen , da durften wir
auch schon in einigen französischen Zeitungen feststellen, daß man
im Begriffe ist . das Attentat gegen uns auszunutzen und die
Dinge so zurecht zu biegen , wie es die antideutsche Propaganda
fordert .

Zeitungen , wie der „Temvs "
, das „Echo de Paris "

, das
„Journal des Debais "

, das „Oeuvre " und der „Paris midi "
haben es in der Tat fertig gebracht , Deutschland mit dem Mar -
seiller Attentat in Verbindung zu bringen . Es versteht sich von
selbst, daß auch die separatistische Presse des SaargevieteS m
das gleiche Horn stößt und daß auch sie die offenbar von einer
Zentralstelle ausgegebene Parole , die in Marseille abgefeuerren
Schüsse seien in Berlin geladen worden , aufgreift . Das ganze
Verfahren ist so ungeheuerlich , daß einem die Worte sey -
len , um es genügend brandmarken zu können . Aber die Zel -
tungen , die sich zu diesen Ausschreitungen haben hinreißen
lassen, haben sich selbst besudelt . Sie haben ihre Ehre dadinV)
in den Schmutz gezerrt , sie sind aus dem Kreis der anständigen
internationalen Presse ausgeschieden .

Der Guerillakrieg in Spanien.
Wieder Schießereien in Madrid / Noch Kämpfe in Asturien

Madrid , den 11. Oktober .
Nach einer Havasmeldung vom Donnerstag früh kam es trotz

aller Sicherungsmaßnahmen am Mittwoch nachmittag wieder zu
Schießereien zwischen Aufständischen und Polizei , vor allem in den
Vorstädten von Madrid . Mehrere Personen sind verletzt worden.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Das erste Bild von den blutigen Kämpfen in Barcelona :
Nationalgarde geht mit provisorischen Kampfwagen gegen die

Aufständischen vor .

Die Arbeitsverträge der Arbeiter und Angestellten, die der
dringenden Aufforderung der Regierung zur sofortigen Arbeitsauf -
nähme nicht nachgekommen sind , wurden zum großen Teil für nichtig
erklärt . Die Madrider sozialdemokratische Zeitung „El Socia -
lista "

, die häufig unsachlich« Angriffe gegen das neue
Deutschland gerichtet hat , wurde geschlossen . Es verlautet
weiter , daß der verhaftete ehemalige spanische Ministerpräsident
A z a n a zur Aburteilung nach Madrid übergeführt werden soll.

In Asturien sind im Lauf« des Mittwoch weitere Ver -
stärkungen an Artillerie und Infanterie eingetroffen , die um das
immer noch umkämpfte Oviedo zusammengezogen werden . In An-
betracht der für die Aufständischen hoffnungslosen Lage und der
großen Anzahl von Arbeitern , die sich den Truppen bereits ergeben
haben , wird damit gerechnet, das; sich die aufständische Stadt jeden
Augenblick ergibt und die Regierungstruppen ihren Einzug halten
können . Von Militärfliegern wurden Blätter mit einem Aufruf
eines Truppenbefechlshabers über dem aufständischen Erubengobiet
abgeworfen , in dem die Aufständischen aufgefordert werden , sich zu
ergeben, um unnützes Blutvergießen zu vermeiden . Je länger man
mit der Uebergabe warte , desto strenger werde die zu erwartende
Strafe sein . Aus der Umgebung von Oviedo wurden Mittwochabend
weitere 14 Tote und zahlreiche Verwundete gemeldet, ebenso die
Gefangennahme von 1600 Mann . Sämtliche Partristellen der kata-
lanischen Linken wurden geschlossen.

Im übrigen Spanien nimmt das Leben nach und nach seine
gewohnten Formen an .

Nach einer Mitteilung des spanischen Innenministeriums
stellt sich die Lage in Spanien zur Zeit wie folgt dar : In Madrid
und einigen Provinzstädten wird weiter gestreikt , die Nuhe ist
-Mr nicht gestört . In San Sebastian waren einige bedeutungs -
lose Zwischenfälle zu verzeichnen . In Asturien rücken die Re -
gierungstruppen zielbewußt und erfolgreich vor . Die Aufstän¬
dischen werden allmählich zurückgedrängt . In den Vorstädten
von Oviedo und den Vergwerkszentren von Mieres und Ollo -
niego haben noch die Aufständischen die Oberhand . Ihre Nie -
Verwerfung in diesen Gebieten ist das nächste Ziel . In Astu-
rien haben die Aufständischen bei ihrem Rückzug 11 Tote zu-

rückgelassen . 300Rebellen wurden gefangen genommen . Im
übrigen herrscht in Spanien Ruhe .

Das Standgericht in Barcelona hat sein erstes Urteil
gefällt . Ein Major Bosch , der auf Seiten der Somaden
stand , wurde zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Außer -
dem haben die Militärbehörden die Polizeischule geschlossen , die
die katatonische Regierung in San Sebastian gegründet hatte .

Die französisch-spanische Grenze wieder geöff«et.
A Paris , 11. Okt . Nach einer Havas - Meldung aus San Se -

bastian ist die französisch-spanische Grenze wieder geöffnet .
Rote Hilfe für die Aufruhrer.

faris , 11 . Okt. Die marxistische Zeitung „Populaire " berichtet ,
ie kommunistische Internationale zwei ihrer Mitglieder , die

Franzosen C a ch i n und T h o r e z . beauftragt habe , sich sofort mit
Vertretern der marxistischen Internationale in Verbindung zu setzen ,
um die Kampfkraft und die Durchführung einer gemeinsamen Aktion
zur Unterstützung der kämpfenden spanischen Arbeiter zu organisieren .

Militürverschwörung in Portugal.
A Paris » 10. Okt . Die Blätter berichten aus Lissabon , daß

die Polizei einer Militürverschwörung auf die Spur gekommen
sei , durch die die portugiesische Regierung gestürzt
werden sollte . Als Haupträdelsführer wird ein dem Prä -
sidenten der Republik eng befreundeter General bezeichnet . Mi -
nisterpräsident Salazar hat sofort den Kriegsmarine - und den
Kriegsminister zu einer Besprechung gebeten und der Polizei -
leitung sowie den Kriegshäfen und Flotteneinheiten und fämt -
lichen Garnisonen Anweisung gegeben , für die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu sorgen . Mehrere Offiziere aus Lissabon , Oporto
und anderen Städten sollen ihre Garnison gewechselt haben .
Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen worden .

Kommunistische Demonstration in Sao Paulo
DNB . Rio de Janeiro , 1. Okt . 12 000 uniformierte faschistische

„Jntegralisten " veranstalten am Sonntag in Sao Paulo eine
Protestkundgebung gegen die Ermordung eines ihrer Angehöri -
gen durch Kommunisten . Trotz Verbot erfolgte eine Gegenknnd -
gebung der Kommunisten , die die Jntegralisten aus dem Hinter -
halt und von den Häusern herab beschossen . Erst nach etwa halb -
stündigem Kampf gelang es der Polizei , die kommunistischen
Schützen zu vertreiben . Die Schießerei hat vier Todesopfer
und 38 Verletzte gefordert .

Die Flottenkonserenz in London .
3 . London , 11 . Okt . Der amerikanische Sonderbotschafter

Norman Davis hat sich gestern in Begleitung von Admiral
Stanley an Bord der „Manhattan " nach London eingeschifft.
Auch die japanische Flottendelegation ist unter Führung Aama -
mutos an Bord der „Berengaria " nach England unterwegs .

Die Londoner Besprechungen dürften schon Mitte nächster
Woche beginnen . Die Hauptstreitfrage ist bekanntlich Japans
Forderung nach völliger Parität mit Amerika und Britannien .
Wie aus Londoner Regierungskreisen verlautet , wird von eng -
lischer Seite alles versucht werden , ein Abkommen zustande zu
bringen . Es wird sogar behauptet , daß die britische Regierung
bereit sei , ihre eigenen Wünsche (Vergrößerung der Kreuzer
tonnage ) zurückzustellen , wenn eine andere Lösung sich als un
möglich erweisen sollte . — Wir geben diese Mitteilung die im
strikten Gegensatz zu den Forderungen der hiesigen Rüstnngs
Politiker steht, mit Vorbehalt wieder .

England in Erwarlung der „Deutschland ".
s . London , 11. Okt . (Eigener Drahtbericht der Badifchcn

Presse .) Der Flottenkorrespondent des „Daily Telegraph "
meldet heute , daß das Panzerschiff „Deutschland " am Donners
tag , den 18. Oktober in dem früheren Kriegshafen Rosyth ein
treffen und fünf Tage dort bleiben wird . Das sei der zweite
deutsche Flottenbesuch , nachdem die Kreuzer „Königsberg " und
„Leipzig " im Juli durch ihre Anwesenheit in Portsmonth den
Anfang gemacht haben .

Der Besuch der „Deutschland " wird hier besonderes Interesse
erwecken, da man sich von diesem Schiff wahre Wunderdinge in
England erzählt . Erst vorige Woche hat Lord Lloyd auf der
Konservativen Parteitagung in Bristol behauptet , daß die Schiffe
der „Deutfchland "-Klassc jedem britischen Schlachtschiff an Ge -
fchwindigkeit und jedem britischen Kreuzer in der Bewaffnung
überlegen seien .

Aiesenbrand in Ludwigshasen .
Ludwigshafen » 11 . Okt . Am Mittwoch abend gegen 19 Uyr

brach in dem 1500 am großen Gebäudekomplex der Firma
Hessenmüller und Wolpert , PrüfmaMnen und Apparatebau , ein
Brand aus , der sich rasch zu einem Großfeuer entwickelte . Das
verheerende Element nahm seinen Ausgang von der von der
Chemischen Fabrik Knoll gemieteten Schlosserei und griff mtt
ungeheuerer Schnelligkeit auf die unmittelbar sich anschließenden
Fabrikationsräume von Hessenmüller und Wolpert über . Die
Ludwigshafener Feuerwehr , zu deren Unterstützung später auch
Laudcspolizei eingesetzt wurde , bekämpfte den Großbrand auf
einer Länge von vier Kilometern mit 20 Schlauchleitungen ,
mußte sich aber im Wesentlichen darauf beschränken , ein Ueber -
greisen der Flammen auf die angrenzenden Gebäude zu vcr -
meiden . Der Feuerschein , der von dem Flammenmeer ausging ,
war weit über Ludwigshasen hinaus zu sehen. Der gesamte
Gebäudekomplex ist bis auf die Grundmauern Niedergebra « »?.
Gegen neun Uhr war die Gefahr soweit bekämpft , daß das
Ablöschen des eigentlichen Brandherdes vorgenommen werden
konnte . Der Brandschaden geht in die Hunderttausende , da
wertvolle Maschinen und Einrichtungsgegenstände mit Vernich-
tet wurden .

Vier Flieger in der Wüste vermiß).
A London» 11 . Okt . Nach einer Reutermeldung aus Bagdad

hat man die größten Befürchtungen um das Schicksal von vier
Fliegern , einem Engländer und drei Indern , die
mit ihren Flugzeugen in der Wüste zwischen Bagdad und Basra
gelandet sein dürften und wahrscheinlich seit Montag vormit¬
tag keine Nahrungsmittel und kein Wasser mehr haben . . 0 bri -
tische Flugzeuge nehmen jetzt an den Nachforschungen teil , dar -
unter sechs , die ausdrücklich zu diesem Zweck aus dem 800 Kilo -
meier entfernt liegenden Mossul gekommen sind. Die verschal
lenen Flugzeuge befanden sich mit einem vierten , das in Basra
angekommen ist, auf einem Uebungsflug von Indien nach Eng -
land .

c&Mt c&imfyl m. . . .
Bon der Wirtschast in den Tod . Der 32 Jahre alte Tagner

Eduard Schaer aus Wolfisheim ( Elsaß ) , der tu einer Wirtschaft
gehörig gezecht hatte , bekam plötzlich das heulende Elend , sprang
auf , verließ das Lokal und stürzte sich von der Brücke aus in
die Jll . Einer seiner Zechgenossen sprang ihm nach, mußte aber
den Rettungsversuch ausgeben , da Schaer sich mit allen Kräften
wehrte und seinen Retter mit in die Tiefe ziehen wollte . Schaer
ertrank : seine Leiche konnte später geborgen werden .

Französische Soldaten rauben g«0v «0 Franken . Zwei fran¬
zösische Soldaten des 21 . Fliegerregiments haben , wie erst jetzt nach
Abschluß der Untersuchung bekannt wird , aus der Regimentskasse in
Essey - lös -Nancy 900 000 Franken (etwa 1S0 000 NM ) geraubt . Sie
fuhren nachts im Kraftwagen vor der Kasse vor und fielen über den
Unteroffizier und die Soldaten he.r , denen die Ueberwachung der,
Regimentskasse oblag . Der wachthabende Unterossizier wurde lebens -
gefährlich verletzt. Nach Abschluß der Untersuchung wurden die
beiden Soldaten verhaftet .

Starke Regenfälle i« Mittelitalie « . Starke Regenfällc haben
in der Stadt P e s c a l a nnd Umgebung große Verwüstung an -
gerichtet . Die Stadt selbst ist vollkommen überschwemmt , die
Wasserleitungen wurden durch die Fluten derart zerstört , daß
die Stadt längere Zeit ohne Trinkwasser blieb .

Einstnrznnglück ans ostoberschlesischer Grube . Auf der
Hildebrand - Grube in Antonienhütte wurden am Mittwoch fünf
Bergleute dnrch plötzlich niederbrcchcnde Kohlenmassen ver¬
schüttet. Als die Rettungskolonne sich zu den Verschütteten
durchgearbeitet hatte , war ein Bergmann bereits tot , die andc -
ren vier hatten schwere Verletzungen erlitten .

So hauste der Taifun !

Die ersten Originalbilder von der furchtbaren Wirbel sturmkatastrophe . von der Japan vor mehreren Tagen heim -
gesucht wurde . Links vom Taifun - geknickte Telegraphenmasten in Katamaci , rechts eine zerstörte Flugzeughalle in

Snsaki . Wie erinnerlich , kamen bei dieser Katastrophe mehr als 2000 Menschen ums Leben .
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Ein großer Tag im Rugby .
Der französische R «gby- Jnge »bmeister in Franksnrt . — Ga «

Südwest gegen Ga » Bade «.
Nachdem am letzten Samstag die R u g b y -L ändermann -

s ch a f t eine eindrucksvolle Probe ihres Könnens abgelegt hat ,
steht der kommende Sonntag schon wieder im Zeichen interessan -
ter Rugby -Kämpfe . Auf Einladung des Deutschen Rugby - Ver -
bandes hat der französische Rugby - Verbaud die Entsendung
einer sehr spielstarken Jugend Mannschaft nach Süddeutsch -
land beschlossen und mit der Vertretung der französischen Far -
ben die US . M o ntlu c on betraut . Diese Mannschaft errang
im vergangenen Jahr die Jugendmeisterschaft von Frankreich ,
was bei der großen Zahl der an der französischen Meisterschaft
teilnehmenden Klubs ein großer Erfolg ist. Die Mannschaft ge -
wann im letzten Jahre von 22 Spieln 21 ; das Verlnstspiel be¬
stand sie gegen eine Herren -Mannschast des spielstarken Cler -
mont -Universitäts - Club mit 8 : 12 sehr ehrenvoll .

Die Altersgrenze im französischen Rugby ist 19 Jahre ,
wurde aber , um ben vorjährigen Meister nach Deutschland eni -
senden zu können , auf den Jahrgang 1914 ausgedehnt . Selbst¬
verständlich gilt dies auch für die deutschen Gegenmannschaften ,
die ebenfalls ben Jahrgang 1914 einschließen .

Die Franzosen treffen am Freitag in Heidelberg ein , wo
sie am Samstag gegen die Gau -Jugeudmannfchaft von Baden
antreten , die am letzten Sonntag knapp gegen die gleiche des
Gaues Südwest mit 23 :19 gewonnen hat . Am Sonntag spielt
Montlueon dann unter Leitung von Rupp - SC . 1880 Frankfurt
auf dem Platz des Frankfurter TV . 1860.

Anschließend an das Jugendspiel treten sich die Gauherren -
Mannschaften von S ü d w e st u n d B a d en zu dem alljährlichen
Gauspiel , das früher den Namen Main -Neckar -Spiel getragen
hat , gegenüber . In beiden Mannschaften wird das Beste ver -
treten sein , was die Gaue aufweisen . In der badifchen Mann -
schast stehen die fünf Spieler der deutschen Ländermannschaft
Kamm . W . Pfisterer , Forstmeyer . Kocher und Loos , während m
der Main -Mannschaft u . a . Metzger und Derleth zu finden find,
die ebenfalls am letzten Samstag und Sonntag in der Länder -
Mannschaft tätig waren . Bisher wurden im ganzen IM Begeg -

nungen zwischen Baden und Südwest ausgetragen , von denen
Baden sechs und Südwest vier gewonnen hat .

Der Äampjspielsieger in Berlin.
Am kommenden Sonntag Fabballkamps Gau Brandenburg -

Gaa Südwest .
Neben den Länderkämpfen , die der Deutsche Fußballbund im

In - und Auslande durchführt , beanspruchen seit der Neuerntei -

lung des deutschen Sportgebietes in 1« Gaue die Fußballkä .npse
der Gaue untereinander das besondere Interesse der deutschen
Sportgemeinde . Die alten Repräsentativkämpfe Süddeutsch -
land — Westdeutschland . Brandenburg — Norddeutschland usw.
wurden durch diese Gaukämpfe abgelöst und das Ersreülichste
daran ist . daß das große Publikum seine Gunst von den alten
Verbandskämpfen auf die neuen Gautreffen in vollem Maße
übertragen hat . Das beweist vor allem der große Erfolg der

Spiele um ben Adolf -Hitler -Pokal des vorigen und um den

Kampffpiel -Pokal dieses Jahres .

Deutschland — Tschechoslowakei .
Um den Mitropa - Pokal im Boxe «.

Im Wettbewerb um den Mitropa - Pokal wird
Deutschland noch in diesem Monat seinen dritten Kampf
bestreiten . Bisher schnitten unsere Vertreter höchst erfolgreich
ab , sie führten mit 4 : 9 Punkten vor ihrem letzten Gegner , den
Ungarn , mit 4 :2 Punkten . Sehr günstig steht auch die Tfchecho -
flowakei , die ebenfalls noch ohne Niederlage ist, allerdings auch
erst einen Kampf bestritt . Polen weist einen Sieg und zwei
Niederlagen also 2 :4 Punkte auf . Italien hat noch nicht in die
Konkurrenz eingriffen . Oesterreich wird noch vor Deutsch-
land mit deu Tschechoslowakeu die Klinge kreuzen , ob es aber
dabei nach den zwei Niederlagen zum ersten Sieg reicht, erscheint
so gut wie ausgeschlossen.

Die tschechischen Amateurboxer haben sich viel vorgeuom -
men . Sie wollen innerhalb 12 Tagen drei Länderkämpse ab-
solvieren : am 14. Oktober in Warschau gegen Polen , am 19. Ok-
tober in Brünn gegen Oesterreich und am 25. Oktober in Prag
gegen Deutschland . Die für Polen in Aussicht genommene tsche¬
chische Boxstaffel trug am Sonntag einen Vorbereitungskampf
gegen Rußland aus , der in Prag vor sich ging . Trotzdem die
Russen mehrfach stark benachteiligt wurden , gewannen sie 9 :7.
Mit einer etwas veränderten Mannschaft kämpft dann die
Tschechoslowakei gegen Deutschland und Oesterreich . Diese Staf -
sel steht wie folgt : Dolezal , Navratil , Hetzky , Kristau , Vlasak
( alle Brünn ) , Kral , Nesterz (beide Prag ) und Havelka -Zlin .

Triumphe deutscher Schwimmer in London .
Die Reise der drei deutschen Meister - Schwimmer K üp -

p e r s - Bremen , Will e- Gleiwitz und N ü s k e-Stettin nach der
englischen Hauptstadt wurde zu einem wahren Triumphzug .
Alle drei gewannen ihre Einzelkonkurrenzen und schlugen zu
sammen in einer Staffel auch noch eine englische Kombination .

Das mit Spannung erwartete Zusammentreffen von Küp
pers mit seinem Magdeburger Bezwinger und Europameister
Bessord endete diesmal mit einem Sieg des Deutschen , der in
1 :13 Bessord um 2/10 hinter sich lassen konnte . Ueberlegen war
der Sieg W i l l e s über 100 Meter Krawl , das er mit über
zwei Längen in 1 :02,1 vor French -Williams 1 :03,3 und Dowe
1 : 04,4 gewann . Noch eindrucksvoller war die Ueberlegenheit
des jungen Stettiners N ü s f e über 400 Meter Krawl . Mit
über 10 Meter Vorsprung schlug er in 5 : 15,2 vor dem Englän¬
der Leivers 6 :24,1 und Milton 5 : 26 als Erster an . Die abschlie-
ßende Staffel brachte ebenfalls einen deutschen Sieg . Küp
pers , Wille und Nüske blieben in 2 :38,4 über die englische Mann -
schaft Besford , Dowe , Leivers mit 2 :39,3 siegreich.

Tommy Loughran verlor in Buenos .
Der bekannte amerikanische Boxer Tommy Loughran

hat sein Tätigkeitsfeld nach Südamerika verlegt . In Buenos
Aires stand er dem argentinischen Meister Caratoli gegenüber

| und wurde über IV Runden nach Punkten geschlagen.

Der Wann» der drei Treffer schotz . . .
Sin Gespräch mit dem Wormfer Internationalen Fath .

( Eigener Bericht .)

Worms . 10. Oktober .

Im Augenblick ist der kleine Seppl Fath der bekannteste
Wormser Bürger . Die Menschen standen dicht gedrängt auf dem
Bahnhofsplatz , als der Frankfurter Schnellzug mit dem jungen
Internationalen ankam ; es gab Blumen . Reden , einen
Triumphzug durch die Stadt und eine sehr gemütliche Feier im
kleineren Kreise . Es ist ein weiter Weg gewesen von dem klei-
nen , hochbegabten Spieler , der sich auf der Wormser Bürger -
weide als Linksaußen der zwar nicht großen , aber zähe zusam -
menhaltenden „Olympia " tummelte , bis zu dem Internationa -
len , dem der dänische König die Hand brückte und der dann im
wildesten Angriff der Autogrammjäger fast verzagen wollte . Und
doch ist dieser Junge erst 22 Jahre alt .

Als sich vor Jahren in Worms „Olympia " und „Alemannia "

zusammenschlössen , da war er der einzige Spieler der sich der

„Wormatia " zuwandte . Er hat dann bald Aufsehen erregt , kam
in süddeutsche Verbandsmannschaften , wurde immer wieder ge -
holt . Einmal schoß er in Mannheim gegen eine südfranzösische
Landes - Mannfchaft alle vier Tore . In Warschau , bei sei -
nem „ internationalen Debüt " erhielt er schon große Kritiken .

Drei Stärken zeichnen den Mann aus : Seine außer -
ordentliche Schnelligkeit , sein instinktives und für die Gegner
unheimliches , weil urplötzliches Auftauchen vor dem Tor ge -
rade dann , wenn niemand daran denkt , und schließlich seine her -
vorragende Fähigkeit , im vollen Lauf den Ball vom linken auf
den rechten Fuß zu heben und ihn im selben Augenblick aufs
— oft genug auch ins ! — Tor zu feuern . Wir legten Faht
einige Fragen vor .

HellbegeistertistervonCzepan . „So einen Halb -
linken habe ich noch nie neben mir gehabt !" , sagt er und wirb
ganz aufgeregt . „Wieviel Tore hätte ich in früheren Kämpfen
schießen können , wenn ich so viel Verständnis gefunden hätte .
Czepan weiß , was ich brauche . Lange , steile Vorlagen ! Nie
wäre ich ohne Czepan so zur Geltung gekommen !"

Wie es mit R o h w e d d e gewesen sei ? Der Wormser
druckst , ein wenig . Er möchte über keinen Kameraden etwas
Nachteiliges sagen . Aber : „Der Conen wäre uns halt doch lie -
der gewesen !" — Wir sprachen dann über Grämlich . Fath
setzt sich sehr für ihn ein . „Die Kritiken , die Grämlich schelten,
sind nicht gerecht. Er hatte die besten dänischen Stürmer gegen
sich , dieser linke Flügel der Dänen war äußerst schnell und un -
durchsichtig in seinen Absichten. Grämlich stand vor einer der
schwersten Aufgaben . So war es auch mit Jaues — sein Neben -
mann Schwarz hatte weit leichteres Spiel . Man muß eben im -
mer auch die Gegenwirkung bedenken !"

Wir haben Fath auch über die deutsche Mittelläufer -
Frage ausgehorcht . Der beste deutsche Linksaußen meinte ,
Münzenberg sei gewiß nicht schwach, und gewiß verstehe er
von Taktik besonders viel , aber Bender und vor allem H e r -

gert schätze er doch ein wenig mehr . Sie seien die besseren und
geistvolleren Fußballer .

„Na und Kopenhagen ? Die Aufnahme , die Stadt ?"

„Wundervoll ! Ich möchte wirklich nicht unhöflich gegen
frühere Gastgeber sein , aber eine solche Aufnahme , wie wir sie
in Kopenhagen fanden , haben wir vorher kaum erlebt . Die
paar Lärmmacher beim Spiel ? Es war nicht so wichtig . Das
Spiel selbst war äußerst fair und anständig . Meine Verletzung
ist gottlob nicht so schlimm, wie es zunächst ausschaute , aber beim
Spiel Brandenburg — Südwest werde ich noch nicht mittun
können ."

Faths schwierig st e Lage in der dänischen Hauptstadt
der Ansturm der Kopenhagener Jugend , die wildesten Auto
grammjäger , die ihm je in den Weg gekommen sind.

Fahts größte Freude : daß sein Vater nun zum Fußball be
kehrt ist. Der Seppl hat jahrelang kämpfen müssen , bis er den
Widerstand des Elternhauses gegen sein Fußballspiel brach. Tie
Sorgen des Vaters waren gewiß unbegründet . Auch der In -
ternationale ist der fleißige Arbeiter geblieben , der er war , der
anständige Junge ohne Dünkel .

Erster Start der italienischen Sludenten .
Beccali ohne Gegner .

Die italienischen Studenten , die sich gegenwärtig aus einer
Studienreise durch Amerika befinden , gingen bei einem
Leichtathletikfest der Harvard - Universität in Boston zum er -
sten Mal auf amerikanischem Boden an den Start . Die Gäste
aus Europa schnitten ausgezeichnet ab und gewannen fünf der
zwölf Wettbewerbe . In erster Linie interessierte der Start
des Olympiasiegers Beccali , der ein Vorgabelaufen über
1S00 Meter bestritt . Der Italiener holte alle Vorgaben auf und
gewann noch in 4 :02 überlegen mit 60 Meter Vorsprung vor
JenkinS und Downey , der gar 100 Meter zurücklag . Im 8000 -
Meter -Lauf verbesserte Cerati den italienischen Rekord um
fünf Sekunden auf 8 :32,4 , wobei er den Amerikaner Mc . CluSky
45 Meter hinter sich ließ . Oberweger gewann das DtSkuswer -
fen mit 43,26 Meter . Außerdem holten sich die Italiener noch die
4mal 100 Bieter -Staffel in 44 und die Olympische Staffel in
3 :33,2. Von den übrigen Ergebnissen sei noch erwähnt , baß
George Spitz im Hochsprung 1,92 Meter bewältigte und Fugua
die 400 Meter in 49,6 lief .

Der älteste Weltrekord gebrochen .
Der bekannte SCCer Schwab , ein in Berlin ansässiger

Schweizer , startete am Sonntag in R i g a in einem 2 0 M e i l e n-
Gehen (32,186 Kilometer ) . Schwab siegte in 2 :42 :13 Stunde »
und unterbot damit den bereits im Dezember 1870 aufgestellten
Weltrekord des Engländers T . Griffith um über 6 Minuten .
Fast 64 Jahre hat es gedauert , bis ein besserer als Griffith er -
stand und dem ältesten Rekord das Lebenslicht ausblies . Mit
ihm verschwand auch der letzte noch übrig gebliebene Weltrekord
aus dem vorigen Jahrhundert aus der Liste.

Ungarns Leichtathleten siegen in Athen .
Der am Samstag und Sonntag in Athen durchgeführte

Leichtathletikländerkampf Ungarn — Griechenland wurde in der
Gesamtwertung von den Ungarn mit 105K :67K Punkten ganz
überlegen gewonnen . Bester Mann der Griechen war Mandi -
kas , der über 110 Meter -Hürden in 15,4 Sek . mit Kovacs -Ungarn
totes Rennen erzwang , den 400 Meter Hürdenlauf in 54,8 mit
Brnstbrcite vor Kovacs gewann und außerdem über 400 Meter
in 50,1 einen neuen Landesrekord schns. Das Kugelstoen holte
sich Darany -Ungarn mit 15,06 Meter , beidarmig kam er auf
28,66 Meter . Im 100 Meter - Lauf hatte Sir -Ungarn mit 10,8
nichts zu befürchten .
Dr. Kirlh leitet die Olympia -Kockey -Gemeinfchafl .

Mit das wertvollste Ergebnis der Berliner Hockey -Tagung
war die Schaffung einer Olympia - Hockey - Gemein -
sch a st , die von Dr . Hirth geleitet wird . 49 Spieler find bereits
aufgefordert worden , sich der Gemeinschaft anzuschließen , die
nach und nach auf 60 erhöht werden soll . Alle werden einer
strengen Schulung unterworfen und deS öfteren in Auswahl -
spielen erprobt . !

Vierler Alhletik -Kampf gegen England .
Wie wir erfahren , soll der vierte Leichtathletik - Länderkampf

zwischen Deutschland und England am 11 . oder 18. August 1935
in Köln stattfinden . — Die Länderkämpfe zwischen Deutsch-
land und England werden seit 1929 alle zwei Jahre Ausgetragen .
Die bisherigen drei Treffen wurden sämtlich von Deutschland
gewonnen , und zwar siegten wir 1929 in London 8 :4 P ., 1931 in
Köln mit 7K : 4% P . und 1933 in London mit 76 :59 Punkten .

Leichlalhlelische Frauen kämpfe in Karlsruhe .
Die leichtathletischen Franenkämpse im Phönixstabion hat -

ten folgende Ergebnisse :
50 - Meter - Lanf : Seitz , Phönix , 7,2 Sek . ; 2. Nästle .

Tsch . Durlach , 7,5 ; 3 . Held , Phönix . 8,1.
75 - Meter - Lauf : 1 . Knörr , MTV ., 11,1 Sek . ; 2. Heiz¬

mann , MTV ., 11,2 ; 3 . Welte , Phönix und Kratzer Phönix je
11 .3.

100 - Meter - Lauf : 1 . Seitz , Phönix , 13,1 Sek . ; 2. Nästle ,
Tsch . Durlach , 14.3 ; 3 . Held . Phönix . 14.9.

4 m a l 10 0 - M e t e r - S t a f f e l : 1 . MTV . (Heizmann .
Knö.rr , Stichling . Doering ) 56.2 Sek . ; 2 . Phönix ( Welte . Seitz .
Kraus , Kratzer ) 56,9.

Hochsprung : 1 . Seitz , Phönix , 1,47 Meter ; 2. Kiefer , Tsch .
Durlach , 1,37 ; 3 . Stichling und Kull , beide MTV ., je 1,32.

Weitsprung : 1 . Seitz , Phönix , 5,09 Meter ; 2. Wolff ,
MTV ., 4,45 ; 3 . Nästle , Tsch . Durlach , 4,42 ; 4 . Kratzer , Phönix ,
4,32.

Kugelstoßen : 1 . Stichling , MTV ., 10,25 Meter ; 2. Seitz ,
Phönix , 9,30 ; 3. Kull , MTV ., 8,93 ; 4 . Hoffmann , Tgd . Mühl -
bürg , 8,83.

Diskuswerfen : 1. Stichling , MTV .. 30.83 Meter ; 2.
Doering , MTV ., 28,32 ; 3. Hoffmann , Tgd . Mühlburg , 26,10 ;
4 . Schwarz , MTV ., 25,70 ; 5. Nästle , Tsch . Durlach , 22,75 .

Speerwerfen : 1. Stichling . MTV .. 30,98 Meter ; 2 . Doe -
ring , MTV . , 27,72 ; 3 . Schwarz . MTV . , 28,33 ; 4 . Hoffmann ,
Tgd . Mühlburg 20,9?

Mit Ski und Schlittschuh,Bob und Rodel
Meisterschaften und internationale Wellkämpse der Winlersporlsaison 1934/35 .

Schon werden Vorbereitungen für die kommende Winter -
fportsaifou getroffen . Die Wintersportplätze richten ihre
Sportanlagen her , und in ben großen Verbänden des Winter -
sports sind die ersten Kämpfe um die Termine überstanden . Aus
den bereits festgelegten Veranstaltungen geben wir nachstehend
eine erste Uebersicht der wichtigsten Ereignisse .

Garmisch - Partenkirchen eröffnet die deutsche Win -
tersportsaison bereits am 24 . November mit einem Sprung -
l a u s auf dem Zugspitzplatt , dem höchsten deutschen Wintersport -
gebiet , Mitte Dezember erfolgt die Eröffnung des Olympia -
Kunsteis - Stadions , in dem vom 27. bis 30. Dezember
das erste Internationale EiShockeyturnier stattfinden
wird . Am ß . Januar folgt ein Internationaler Sprunglauf auf
der großen Olympia - Schauze und vom 19 . Januar bis 3 . Febr .
folgen alle deutschen M e i st e r s ch a f t e n der kommen -
den Saison , die als wichtigste Vorprobe für die IV . Olympi -
schen Winterspiele 1936 hier auf den für diesen großen Weit -
kämpf der Nationen bestimmten Sportbahnen ausgetragen wer -
den sollen : die Meisterschaften im Zweier - und Viererbob , im
Eis -Kunstlauf und - Schnellauf , im Eisschießen , im Eishockey,
sowie die Deutschen Ski - und Heeresmeisterschaften .

Berchtesgaden führt am 5 ./6 . Januar Kreis -Skimeister -
fchaften und am 19. 20. Januar Bezirks - Skimeisterschaften durch,
Wangen im Allgäu « Ende Januar die Eislauf - Gau -
Meisterschaften von Baden nnd Württemberg . Im

Schwarzwald finden am 1 . Januar in Neustadt Jnter -
nationale Springen an der Hochfirstschanze, am 24. Februar der
Reichs -Jugeudskitag statt . S ch o n a ch führt am 20. Januar die
Schwarzwald - Skimeisterschast , Baiersbronn im Januar die
Schwäbische Skimeisterschaft durch. Titisee hat Anfang Fe -
bruar wieder das Internationale Motor - Eisrennen des DDAC ,
Freiburg am 16./17 . Februar die Badische Polizei -
m e i st e r s ch a s t auf dem F e l b b e r g und am 15./16 . März die
Internationalen . Feldberg - Pokal - Wettkämpfe .

Im Bayerischen Wald führt Zwiesel am 26 . Z27 .
Januar die Bayerische Eisichießmeisterfchaft durch ; die große
Haus -Heinz - Schanze in Johanngeorgenstadt im Erz -
gebirge sieht am 25. Dezember ein Internationales Schansprin -
gen , O b e r h o f im Türinqerwald im Januar die Thüringer
Bob - und Skimeisterschaften und Schierke im Harz hat vom
25. - 27. Januar die Winterkampfspiele der höheren Schulen Mit -
teldeutschlands . Schreiber !, an im Riesengebirge hat am 13 .
Januar einen Jnternatioualeu 50 Km .-Dauerlauf uud führt
vom 8 . bis 10. Februar im Rahmen eines,großen Ostdeutschen
Wintersportfestes die Schlesischcu Skimeisterschasten durch. Am
6 . Januar wird die Bezirksmeisterschaft von Mittelschlesien in
R e i n e r z , die von Oberschlesien am 13. Januar in N e n st a d t
O . - S . ausgetragen . Jnternatiouale AbfahrtS - und Slalom¬
läufe sind am 20. Januar in K r « m m hübe l.
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Das Todes -Fort im Atlas -Gebirge .
Wie das Geheimnis von Tines Gadaouine gelöst wurde .

Von Clemens Laar .

m .
Höllenspuk .

Denn es geht in der Legion die Legende um , daß in Tines
Gadaouine ein Höllenspuk am Werke ist und nicht Menschenhand .

Wie soll jemand in dieser Truppe , die mit wunden Füßen
vom Straßenbau in die Garnison zurücktorkelt , wie soll in dieser
Schar Verdammter einer ahnen , daß in der gleichen Stunde im
fernen Paris ein unscheinbarer kleiner Mann , ein Journalist ,
sich in das Räderwerk des Schicksals zu stemmen beginnt , das
sie zu zermalmen droht . Woher sollen sie wissen , daß in der
gleichen Sekunde das Verhängnis aufgehoben wird , das über
ihnen schwebt .

Sie können es nicht wissen , denn nicht einmal der Mann ,
der den Anstoß dazu geben wird , ist sich in dem Augenblick da -
rüber klar .

Fr ^dSrie L . F . streicht Blatt für Blatt aus dem Aktenstück
glatt , das vielleicht einmal eine Statistik des tonkinesischen
Eisenbahnwesens enthalten haben mochte , und Blatt für Blatt
ist ein Schritt iveiter in den Dschungel eines furchtbaren mor -
denden Rätsels hinein .

Ueber die Ereignisse im Fort Gadaouine ivährend des Iah -
res 1930 findet er keine Augenzeugenberichte , sondern nur die
spärlichen Protokolle der Militärverwaltung .

Noch zweimal , kurz hintereinander fast , haben französische
Offiziere das gleiche Erlebnis gehabt wie der Hauptmann Ray -
mond Callat . Noch zweimal hat man mit einem Zug hinter zwei -
hundertfünfzig Namen der Korpsbestandliste ein Kreuz setzen
muffen und iu Klammern die Bemerkung („ csrd ." ) Cafard !

Nicht , daß man noch daran glaubte , aber schließlich mußten
die Dinge ihre Ordnung haben , und es war nicht gut angängig ,
den Inspekteuren in Rabat und Casablanca Aktenstücke unter die
Nase zu schieben , mit denen man zugab , einige hundert Mann
auf völlig ungeklärte und rätselhafte Weise verloren zu haben .

Die Wissenschaftler sollen Helsen .
Alles begreift Fr6t >6rik L. F . Er versteht auch das Korps -

kommando , das wegen einiger hundert Legionäre keine groß -
artigen Untersuchungen anstellt . Von seinem Standpunkt aus
hatte das Kommando recht . Frankreich führte seit Jahren in
Marokko Krieg , eine verschwiegene , aber um so furchtbarere
Fehde . Die Welt durfte niemals erfahren , daß der Rifkricg noch
lange nicht zu Ende war . Seinerzeit hatte es das Ansehen der
Großen Nation erfordert , den erstbesten Zeitpunkt zur Gelegen -
heit zu nehmen , um der Welt zu erklären , daß man gesiegt habe .
Mast hatte Abb el Krim gefangengenommen . Aber in Abd el
Kaoar war den sanatischen Berberstämmen ein neuer Führer
entstanden . So konnte keine Rede von einem Siege Frankreichs
sein . .

Wie kann man von Männern , die einen solchen Wüstenkrreg
führen erwarten , daß ihnen der ungeklärte Tod einiger hundert
Legionäre mehr bedeutet als ein strategisches Mißgeschick , das
eben so gut wie möglich durch immer neue Opfer aufgewogen
werden muß .

Tines Gadaouine hat Hunderte von Menschenleben ge -

fordert .
Nun gut , und weiter ?
Es wird eben noch weitere Tausende verschlingen . Der ganze

von Not und Entbehrung gepeitschte Erdball ist ja das Reser -
voir der Legion .

Natürlich hat man sich über dieses Loch von Fort , das in
Riesenfluten Blut säuft , den Kopf zerbrochen . Man hat schließ -
lich auch die Wissenschaft in den Dienst der Sache gestellt .

So findet Beispielweise FrSderic L . F . einige Experimental -
Protokolle des Instituts für tropische Medizin in Casablanca ,
Avenue du General d 'Amade .

Mit diesem Institut hat es seiue besondere Bewandtnis .
FrSderic L . F . kennt die etwas mysteriöse Gründung , die unauf -
fällig im achten Stock eines dieser blendend weißen Hochhäuser
am verstaubten Zentralpark liegt . Eine halbamtliche Einrichtung
und gegründet , um gewissen , in der Legion grassierenden Jnfek -
tionskrankheiten auf die Spur zu kommen . Da gibt es ein
Fieber , das iu feinen Symptomen der Malaria ähnelt und doch
keine ist . Weiterhin hat man zu tun mit einer ungewöhnlichen
Form der Wassersucht , mit Skorbut , der ebenfalls nach der
Schulmedizin kein richiger ist , und neben anderen solchen Erfchei -

nungen schließlich mit dem großen Rätsel Cafard .
Die Wissenschaft kann nicht ohne weiteres glauben , daß es

sich hier um eine rein psychische Erkrankung handelt , man glaubt
vielmehr an eine Zerstörung gewisser Partikelchen in der äuße -
rcn Gehirnrinde durch bisher unbekannte Blutparasiten .

Jedenfalls ist das die hypothetische Ansicht der weißberockten
Männer aus dem Institut , und wenn aus den Hunderttausenden
von Blutproben , die täglich ein Dreirad aus dem Legionshospital
herbeischafft , durchaus kein Anhaltspunkt zu finden ist , das Rät -
sel von Tines Gadaouine scheint dieser Auffassung recht zu geben .
Daß an ein und demselben Ort dreimal hintereinander die sürch -
terlichsten Fälle von Casard vorgekommen sind , läßt nur den
einen Schluß zu , daß nämlich unbedingt äußere Einflüsse den
Cafard entfesseln müssen .

Professor Cauperey greift ein .
So geschieht es also , daß eines Tages — es ist im Frühjahr

1931 — der Professor Cauperey mit zwei Assistenten die Ersatz -
kompanie für Tines Gadaouine begleitet . Ganz fraglos ein

man , um Soldaten zu sparen , die Besetzungsfrist des Forts ver -
längert hat . Man rechnete bereits : Jedes Detachement ist ohne -
hin verloren . Legen wir also im Zeitraum von sechs Monaten
nur zwei statt wie üblich drei Truppenkörper in das Fort , so
an Ziffern . Cauperey geht mit festem Arbeitsplan in die Ge -
birgseinöde . Ihm ist eingefallen , auf welche Weise erst vor weni -
gen Monaten der Amerikaner Spencer das große Geheimnis
der tödlichen Fleckfieberanfälle in deu Rocky Mountains gelöst
hat . Da war es eine ganz bestimmte Zeckenart , die den Tob über -
trug , und das auch nur unter besonderen Umständen . Der zer -
störende Krankheitskeim war nur dann virulent , wenn diese
Graszecke mit Blut vollgesogen war und in diesem Zustand an
einen Menschen geriet . Warum sollte es sich bei dem Cafard
nicht um etwas Aehuliches handeln ?

Spencer und seine Gehilfen haben die TodeStäler der Rocky
Mountains mit mächtigen weißen Tüchern abgestreift und in
dieser Faiie Millionen nnd ^ ber Millionen der Zecken ge -

Gut , er und seine Assistenten werden keinen Mörtelbrocken
in Fort Tines Gadaouine unnntersucht lassen . Von jeder
Mauer werden sie Kalk und Staub abkratzen , aus jedem Holz -
werk Späne schneiden , aus jedem Quadratmeter Proben ent -
nehmen . Sie werden das Wasser untersuchen , sie werden die
Luft analysieren . Kein Insekt , keine Fliege , keine Blattlaus ,
die nicht uuter ihr Mikroskop gelangen wird .

Nach sechs Monaten wird daö Detachement abgelöst . Caup ^
rey uui > seine Assistenten haben ein fast unmenschliches Maß an
Arbeit hinter sich, aber sie haben nicht einmal einen Hinweis
auf irgendeinen unbekannten Bazillus gefunden . Kein rätfel -
haster Bazillus ist in ihren Schnittpräparaten aufgetaucht . In
vielen Hunderten von Reagenzgläsern haben sie die unmog -
lichsten Figuren gezüchtet , immer in der Hoffnung , daß in dieser
besonderen Umgebung sich der Jnfektionsbazillus früher oder
später finden müsse , aber nichts dergleichen ist geschehen .

Auch die Reagenzgläser haben sich als machtlos vor dem
Tod von Tines Gadaouine erwiesen .

Wenige Wochen darauf aber wird wieder ein neues De -
tachement in dem Fort des Grauens hingeschlachtet , viehisch zer -
stückelt aufgefunden .

Und doch sind es ZNenjchen .
Ueber diese letzte Tragödie liegt dem Journalisten Fröde -

ric L . F . nichts anderes vor als der kurze Bericht der Nach¬
richtenagentur nnd die nahezu gleichlautende Meldung ans Ra¬
bat . Es besteht kein Grund für ihn , anzunehmen , daß dieser
letzte Fall sich iu irgendwelchen Umständen von den vergan
genen unterscheidet , nnd es ist letzten Endes wohl nur eine
Ahnung , daß er am nächsten Tag dem Unterstaatssekretär im
Kolonialamt klipp und klar in das Gesicht sagt : „Was die Mi -
litärverwaltnng da von ungewöhnlichen Fällen von Cafard
faselt , ist doch Unsinn . Zugegeben , alle äußeren Umstände sind
beinahe sprnkhast , aber ich lasse es mir nicht nehmen , an der
ganzen Geschichte ist nichts Metaphysisches ."

Der Beamte hat nur ein Achselzucken . „Wir haben zur
Ausklärung deö Falles getan , was wir konnten . Was auch
immer der Grund der entsetzlichen Massakers sein mag , äußere
Angreifer sind es keinesfalls ."

„Und doch sind es bestimmt Menschen , die das Unheil ver -
schulden . Es gibt gar keine andere Erklärung ."

Diesmal beschränkt sich der Unterstaatssekretär auf ein
bloßes Achselzucken . Man weiß schließlich , worauf dieser Fre -
döric L. F . herauswill . Er braucht wieder einmal eine Sen -
sation für sein Blatt , und die Herren hinter dem Blatt brauchen
wieder einmal einen Stoßkeil gegen die Regierung . Er sieht
schon die Überschriften im Geiste vor sich : „Skandalöse Vor -

Unsere Mitarbeiter schreiben uns :

Die «Badische Presse " im Spiegel
der Oeffentlichteit .

Die „Badische Presse "
, Sammelpunkt und Brennspiegel

einer alten und reichen Kultur , übersiedelt in ein neues Heim .
Hoch vom alten Mast weht das Symbol deutscher Schicksals -

gemeinschaft .
Der Autor , dem die „Badische Presse " auch in schwerer Zeit

großzügig Raum und Wort gegönnt hat , grüßt das glückhalte
Schiff :

Anker ans ! Glückliche Fahrt !
Adolf Obee , Hannover .

ie „Badische Presse "
, die seit einigen Monateil in nationa : -

sozialistischem Verlage erscheint , zieht in ein nenes Heim um .
Hierzu wünsche ich ihr alles Gute ! Möge sie vor allem de« Geist
der Verbundenheit mit Volk und Heimat , den sie feit Jahren
in ihrer schönen , hochwertigen Sonntagsbeilage pflegt , auch
weiterhin hochhalten und vertiefen : Besonders erfreulich ist es ,
wenn sie iu letzter Zeit auch aufbauenden Kräften aus dem hei -
mischen Schrifttum , die bislang unbeachtet beiseite standen , ihre
Spalten öffnet zur Erprobung ihres Könnens . Der Name
„Badifche Presse " ist eben allein schon ein Programm . Wenn
auch die Zeit Badens als eines Landes und Bundesstaates
vorbei ist , so bestehen doch nach wie vor die Eigentümlichkeiten
unseres Gaues , die so fruchtbare Gegensätzlichkeit fränkische »
und alemannischen Wesens , und es ist sicher zum Wohle des
Reiches , wenn wir unfern Stammescharakter und unsere Auf -
gäbe als Hüter des Deutschtums am Oberrhein möglichst rein
und unverfälscht zum Ausdruck bringen . Und das ist es , was
die „Badische Presse " will !

In diesem Sinne rufe ich ihr zu :

„Aufwärts und vorwärts mit Heil Hitler !"

Friedrich Singer , Mannheim .

gänge im Kolonialamt ! Blutopfer des grünen Tisches ! Un -
fähige Militärverwaltung opfert Frankreichs beste Söhne !"
Und eben in fftefer Tonart weiter . . .

Er mag nicht unrecht haben , der Herr Unterstaatssekretär .
Das Leben von ein paar Legionären interessiert den Chefredak¬
teur wirklich nicht . Ihn erbost einzig und allein die Tatsache ,
daß man sich mit gefalteten Händen hinsetzt , sich mit einer wenig
stichhaltigen Erklärung zufrieden gibt , statt den Dingen auf eine
vernünftige und sachgemäße Art auf de« Grund zu gehen .

Mit Reagenzgläsern ist man gegen einen Tod zu Felde
gezogen , der mit Maschinengewehren und Bajonetten imö Flin¬
tenkugeln gearbeitet hatte . Absurö , im höchsten Maße absurd !

( Fortsetzung folgt .)

Gefängnis bei Dunkelheil geschlossen.
Aus Afrikas gemütlichen Strafanstalten . — WochenendUrlaub aus dem Kerker .

Polizist und Sträfling eng befreundet .

Von Professor Dr . Horace Newton , Johannesburg ( Afrika ) .

Meine erste Bekanntschaft mit dem lustigeu afrikanischen
GesängniSleben machte ich gleich nach dem Weltkrieg . Wir waren
mit langwierigen VermessuugSarbeiten in ziemlich entlegenen
Teilen Rhodestas beschäftigt und für das Wochenende gern der
Einladung eines der wenigen Farmer gefolgt , die damals schon
in diesen Gebieten den Kampf um eine Existenz aufgenommen
hatten . Der Hausherr und seine junge Frau hatten uns gebeten ,
mit dem Abendessen noch ein kleines Weilchen zu warten , da
noch andere Gäste kommen würden , die jeden Augenblick ein -
treffen müßten . Richtig erschienen auch kurz darauf zwei Reiter ,
Weiße , in der landesüblichen Ausrüstung , Kniehosen , khaki -
sarbenes Hemd , breitkrempigen Hnt , Gewehr und zwei Revol -
ver . Bei dem einen bemerkte ich außerdem die sterusörmige
Metallmarke am Hut , die ihn als einen mit Polizeigewalt aus -
gestatteten Staatsbeamten kennzeichnete .

Es wurde einer dieser Abende , wie sie in ihrer uugezwuuge -
neu Gemütlichkeit nur in den Außenposten der Zivilisat

'
ion zu

finden sind , wo der Gast abseits aller persönlichen Beziehungen
und Freundschaft auf jeden Fall eine willkommene Unter -
brechuug der unendlichen Einsamkeit und Eintönigkeit bedeutet .
Die tropische Sommernacht auf der offenen Veranda , wir in
unseren Liegestühlen bequem hingestreckt , ein munteres Gespräch ,
und schließlich alte Volkslieder , von dem Begleiter des Polizei -
beamten auf einer vom Hausherrn beigestellten Guitarre ehr -
würdigen Alters meisterhaft unterstützt , kurzum , ein Bild glück -
licher und zufriedener Familienhäuslichkeit . ES war fast Mit -
teruacht , als die beiden Reiter endlich aufbrachen und im Galopp
in der Dunkelheit verschwanden .

„ Jetzt wird Jim Graham bald nicht mehr zu uns kommen
können ? seine Zeit mutz iu etwa vier Wochen um sein " , bemerkte
der Hausherr bedauernd , als die beiden Gäste fort waren und
wir uns noch zu einem letzten Nachttrunk wieder gesetzt hatten .
„Uebrigens hatte ich vorhin keine Zeit mehr , Ihnen das eigen »
artige Verhältnis zu erklären , in dem die beiden Männer znein -
ander stehen " , fuhr unser Gastgeber auf unsere fragenden Blicke
fort . „ Sehen Sie , Graham wurde im vorigen Frühiahr zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt , weil er unerlaubt von den
Eingeborenen Diamanten aufgekauft hatte : wie Sie wissen , ist
das ein Monopol der staatlich privilegierten Gesellschaften . Da -
mit entstand aber die schwierige Frage der Ttrafverbiißuna : in
diesen schwach besiedelten Teilen des Landes gibt es nämlich
weder Gefängnisse , » och verstehen die Behörden in einfache¬
ren Fällen zu den Kosten einer Ueberführung in die Strafan -
stalten der Städte . Der Polizei -Inspektor unseres Bezirkes er -
hielt also einfach Anweisung , nach seinem Gutdünken für die
Strafverbüßung des Gefangenen Sorge zu tragen . Leicht gesagt !
Der Inspektor hat zwar sein eigenes Haus in dieser Gegend ,
das aber natürlich nicht zur Verwahrung von Gefangenen ein -
gerichtet ist,' außerdem kann der Beamte nicht gut seine Zeit
mit der Bewachung eines Häftlings verbringen , zumal er sich

dadurch auch aller privaten Beweguugssreiheit berauben würde .
Er ist daher auf den Ausweg verfallen , Graham ständig mit sich
herum zu führen ? dieser begleitet ihn nicht nur auf allen Dienst -
wegen , sondern auch , wie Sie heute gesehen haben , bei allen
Besuchen und Unterhaltungen . Polizist und Gefangener sind in
diesen elf Monaten die besten Freunde geworden und werden
wahrscheinlich beide den bevorstehenden Abschied bedauern .
Bei uns wenigen Farmern wird man Graham besonders ver -
missen : als unterhaltsamer Gesellschafter und guter Musikant ist
er überall gern gesehen .

Seither sind mir auch andere Fälle seltsamen Gefangenen -
lebens im dunklen Erdteil bekannt geworden . In den kleinen
Provinzorten unterstehen die Strafanstalten wenn man
dieses Wort überhaupt für ein Gewahrsam von kaum einem
Dutzend Gefangenen anwenden kann — — einem weißen Ge¬
fängnisvorsteher und seiner Frau , die für Bewachung nnd Ver -
köstigung der Sträflinge Sorge zu tragen haben . Meistens sind
diese Gesangenenhäuser nur mit ein paar Eingeborenen belegt ,
die wegen Viehdiebstahl oder Raufhändel in der Trunkenheit
einige Wochen oder Monate zu verbüßen haben . Der Leiter eines
solchen Gewahrsams in dem kleinen Eingeborenendorf Mount
Ayliff war nun auf die Idee gekommen , seine Gefangenen
regelmäßig über das Wochenende zum Besuch ihrer Familie und
Freunde zu beurlauben , damit er selbst mit seiner Frau an
solchen Tagen etwas mehr freie Zeit genießen konnte . Monate -
lang bewährte sich dieses Vorgehen auch ausgezeichnet ? die Ge -
saugenen kamen pünktlich am Montagmorgen aus den Kraals
der Umgebung zurück und ließen sich willig wieder für die näch -
sten Wochentage einsperren . Alles war zufrieden !

Zur Bestürzung des Gesängnisvorstehers kam aber eines
Sonntagmorgens der Inspektor der Zentralbehörden auf der
Durchreise ganz unerwartet zur Inspektion . Eine schöne Be -
scherung , wenn der das Gefängnis leer finden würde ! Aber die
Frau des angstschwitzenden Vorstehers wußte Rat . Als der In -
spektor nach Einsicht und Prüfung der Listen und Bücher in der
Kanzlei zu einem Rundgang durch das kleine Zellengebäude
schritt , traute der Gesäuguisleiter kaum seinen Augen , als wirk -
lich die ausgewiesene Zahl von Häftlingen in der vorschrists -
müßigen Gefängniskleidung zur Stelle war ! Zum Glück be -
guügte sich der Inspektor mit ein paar allgemeinen Fragen nach
Beschwerden oder sonstigen Anliegen der Gefangenen , auf die er
von den eingesperrten Schwarzen nur ein Kopfschütteln erhielt .
Befriedigt beendete er schließlich feine Inspektion : offenbar war
die Anstalt musterhaft geleitet , da die sonst so querulanten In¬
sassen nicht eine einzige Klage vorgebracht hatten .

Erleichtert ließ der Gefängnis -Vorsteher sich nach der Ab¬
reise des Vorgesetzten von seiner Frau erklären , wie sie das
Kunststück zuwege gebracht hatte . Es war sehr einfach . Während
der Unterredung der beiden Herren in der Kanzlei war sie in
das Dorf gelaufen , hatte die nötige Anzahl von Schwarzen beim
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Schlafittchen genommen und nach hastiger Einkleidung in die
Gefangenen -Uniform in die Zellen gesteckt ? fürchterliche Straf -
audrohungen für den Fall , daß sie auch nur den Mund auf -
machen würden , hatten bei den überraschten Eingeborenen ihre
Wirkung nicht verfehlt . Alles hatte tadellos geklappt , und die
Ersatzsträflinge zogen nach ein paar Augenblicken , mit einem
großen Stück Kuchen beschenkt , vergnügt wieder in das Dorf
zurück.

Nur in den allerfeltensten Fällen versucht ein eingebore -
ner Gefangener zu fliehen , weiß er doch nur zu gut , daß seine
eigenen Rassegenossen ihn für ein paar Glasperlen verraten
und ausliefern würden . Daraus ergeben sich oft recht lustige
Vorfä .e. Eine etwas größere Strafanstalt in Südafrika hatte im
Vorjahre fünfzig Gefangene ausgeschickt, um gewisse Arbeiten an
den vierzig Kilometer weit entfernten staatlichen Bewässernngs -
anlagen auszuführen . Die Schwarzen waren an ihrem Arbeits -
platz in fünf Zelten untergebracht , die beiden weißen Aufseher
bewohnten eine Wellblechhütte . Irgendwie konnten sich die ein -
geborenen Sträflinge aber mit den beiden Leitern des Lagers

Unpolitisch Politisches.
Von unserem Pariser Vertreter .

China ist das Land der Höflichkeit , aber auch in Frankreich hat
m-an recht viel für Komplimente übrig . Diesmal hat ein Sohn des
Himmels mit einer nach Frankreich gerichteten Liebenswürdigkeit
den Rekord geschlagen . Wobei hinzukommt, daß dieses Kompliment
des gelben Herrn , der Höflichkeit einer kindlich lauteren Seele ent-
springend , für einen etwas seltsamen Empfänger bestimmt ist.
Seltsam jedenfalls , verglichen mit dem Thema der Liebenswürdig -
keit . Ein junger chinesischer Professor der Körperkultur hat sein«
umfassende Examensarbeit vollendet . Das Werk trägt den Titel :
„Der Gesäßmuskelrhythmus beim weiblichen Kaninchen und sein Ein -
slutz auf die Darm - und Verdauungstätigkeit " . Der chinesische Pro -
fessor hat dieses epochemachende Buch mit folgender Widmung ver-
sehen : „. . . dem Gedächtnis meiner Mutter und meines Onkels,dem Andenken meines Vaters und meiner Tante , meiner Schwestern
Brüdern und aller meiner Freunde/ ' Und auf der folgenden Seite
steht groß in verzierten Lettern : .,. . Für Monsieur Edouard
Herriot , den liebenswürdigen Bürgermeister von Lyon"

. — Wahr¬
haft bestrickender Beweis von zuvorkommender Hochachtung . Oder ,
sollte vielleicht . . . ? Nein , dazu sind die Chinesen oben viel zu
höflich Trotzdem — was hat eigentlich ein französischer Poli -
tiker mit besagtem Muskelrhythmus zu tun ? Oder sollte sich der
chinesische Professor daran erinnert haben , daß Herriot . der als
Idealbild des francais moyen auch zum wandelnden Reklamechef
für die französische Küche geworden ist, nach einem boshaften Pa¬
riser Bonmot „Mit jeder Ministerkrise eine neue Mahlzeit in sein
Tagesprogramm zur Wahrung des inneren Gleichgewichtes ein-
schiebt.

"

Da versteht man schon eher die Zuvorkommenheit , mit der sichder französische Minister Queuille selbst begegnet. So konnte man
kürzlich in einem Polizeibericht lesen : Die Präfektur hat ihre
Anweisungen von Monsieur Queuille , Innenminister par interim ,empfangen , der in vollstem, löblichen Einverständnis mit MonsieurQueuille . Landwirtschaftsminifter . folgendes angeordnet hat . . . —
Wenn Monsieur Queuille , Innenminister par interim , mit MonsieurQueuille , Londwirtschaftsminister , sich nicht hätte einigen können ,dann wäre die Frage vielleicht nur durch Monsieur Queuille als
Vertreter des Ministerpräsidenten zu lösen gewesen . . .Eine kleine Anzeige in einer Pariser Zeitschrift hat einenSturm der Heiterkeit entfesselt. Es handelt sich um eine jungeDam« , die „aus diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege" einen
Partner für Herz und Herd sucht. Dieser Sehnsuchtsruf nach häus¬
lichem Glück, der unter dem Kennwort „Junggeselle 40—60" gestar¬tet wurde , hat folgenden Wortlaut : „Kleine , brünette Frau mit
bezaubernden Augen, 28 Jahre alt , wünscht sich sehnlichst zu verhei-raten . Nicht erwünscht: Deputierter , Staatsanwalt , Advokat, Poli -
zeiinspektor oder Weltmann .

"
Die junge Dame scheint die Urheber aller Skandalkrisen in

Frankreich erkannt zu haben und von vornherein bestrebt zu sein ,

nicht recht verstehen, ' fortwährend gab es Auseinandersetzungen
über die Arbeitszeit , die Verpflegung und dergleichen .

Eines Abends hatten die Aufseher für den Fall weiterer
Widersetzlichkeiten Strafmaßnahmen angedroht , die die Schwar -
zen als ungesetzlich empfanden . In der folgenden Nacht brachen
sie in aller Heimlichkeit die Zelte ab, verluden sie mit den Wohn -
geraten und Werkzeugen auf den mitgebrachten Ochsenkarren
und machten sich davon . Als die beiden Aufseher am nächsten
Morgen erwachten und die ihnen anvertrauten Leute samt allem
Inventar verschwunden sahen , ritten sie bestürzt zur Strafan -
stalt , da sie zu zweit die Verfolgung der entflohenen Gefangenen
für aussichtslos hielten . Kaum hatten sie aber dem Leiter tes
Gefängnisses Bericht erstattet , als sich in geordnetem Zug die
Sträflinge mit ihren Wagen ebenfalls in der Strafanstalt ein -
fanden . Nicht ein einziger Häftling war während des nächt-
lichen Marsches entflohen : in tadelloser Disziplin hatten die
Schwarzen die Rückkehr in das Gefängnis als Protest gegen
das ihnen na » ihrer Ansicht von den Aufsehern angetane Un -
recht durchgeführt .

keinen Mann zu ehelichen , der gegebenenfalls die Hälfte des Jahres
im — Untersuchungsgefängnis zubringen muß. . .

Das Schwert der Johanna von Orleans
gesunden .

Ein junger französischer Geschichtsforscher, der sich seit
langem mit dem Studium des Lcbensschicksals der heiligen Jo -
Hanna von Orleans beschäftigt, glaubt , ihr Schwert entdeckt zu
haben , mit dem sie ihren Truppen im Kampf voranschritt . Die
alte Waffe lag bisher fast unbeachtet im Museum von Dijon .
Dort , wo das Schwertblatt mit dem Griff zusammentrifft , trägt
es das Wappen von Frankreich und von Orleans . Außerdem

Paula Wesse .y als „Heilige Johanna ".

Die bekannte Theater - und Filmschauspielerim Paula Wes-
sely spielt die Titelrolle in Bernhard Shaws Schauspiel „Die
heilige Johanna "

, das im Deutschen Theater zu Berlin erstauf -
geführt wurde . Links von der Trägerin der Titelrolle Theodor
Loos , rechts Ernst Karchow.

ist der Name Charles VII. und das Datum 1419 in die Klinge
eingeschnitten.

Die Geschichte dieser Entdeckung ist sehr merkwürdig . Ter
junge Forscher , namens Henry B a t a i l l e , hatte bei der Durch -
ficht alter Dokumente eine Frau zu Rate gezogen , der allge -
mein hohe übersinnliche Fähigkeiten nachgerühmt werden . Ba -
taille wollte prüfen , ob nicht die Schristzüge der Heiligen Jo -
hanna auf das Medium besondere Wirkung ausübten . Er hatte
sich auch nicht getäuscht . Als die Frau mit einem prismischen
Apparat über ein Schriftstück fuhr , zeigten sich zunächst keine
Reaktionen , bis sie , ohne es selbst zu wissen , aus die eigenhäu ^
dige Unterschrift der französischen Nationalheldin stieß. In
diesem Augenblick geriet sie in Erregung und erklärte , diese
Buchstaben besäßen eine ganz seltsame , geheimnisvolle Kraft .

Danach legte der Forscher dem Medium das Schwert vor ,das er nach den verschiedenen Dokumenten als das Schwert der
Heiligen Johanna ermittelt hatte . Die Frau war in keiner
Weise über den Sinn des Experimentes aufgeklärt . Als siemit ihrem Prisma den Schwertgrisf berührte , zeigte sich die
gleiche Reaktion wie bei der Unterschrift des Dokuments . Das
Medium war der Ueberzeugung , daß die magnetischen Kräftedes Schwertgriffes und der Schriftzeichen in Zusammenhang
stehen und wahrscheinlich auf die gleiche mystische Ursache zurück-
geführt werden müßten .

Eine wissenschaftliche Beweisführung stellen diese Experi -
mente selbstverständlich nicht dar . Ob sie genauer Kontrolle
standhalten , muß sogar als zweifelhaft erscheinen , aber das
ändert nichts an der Tatsache , daß es gelungen ist . das Schwert
der Jungfrau von Orleans zu ermitteln, ' denn dessen Identitätmit dem alten Schwert im Museum von Dijon kann dokumen -
tarisch bewiesen werden .

Die Alordvögel von Neuseeland .
Bei der Stadt Wellington in Neuseeland hat sich eine

Organisation von Farmern gebildet , die den Papageien der
paradiesischen Inseln einen Vernichtungskampf bis zum letzten
Artgenossen angesagt hat . So befremdend diese Kampfansage
gegen sonst harmlose Vögel wäre , hat sie in diesem Falle ihre
Berechtigung . Es ist aber nicht etwa die Papageienkrankheit ,die diese Farmer fürchten , sondern die Raubgier der Papageien .

Während Papageien in der Zoologie als Pflanzenfresser
bekannt sind und nur hier und da einen Wurm verspeisen , sind
die neuseeländischen Papageien völlig zum Fleischsressen über -
gegangen , ein unerklärlicher zoologischer Vorgang , zumal es
sich nicht um vereinzelte Vorfälle handelt , sondern große , grüne
Papageien in Niesenschwärmen die Herben überfallen und
Schafe mit ihren Schnäbeln zerreißen .

Die Farmer fanden am Morgen ihre Schafe zerrissen auf .
Ihr Rücken war zerfleischt , große Stücke fehlten . Man dachte
zuerst an Wölfe oder dergleichen Raubgesindel , bis die Fälle
sich mehrten und Wachen ausgestellt werden mußten . In den
Nächten beobachteten diese Wachen , wie sich Papageien bei Ta -
gesdämmern in ganzen Zügen nahten und über den Herden der
Schafe kreisten . Sie stießen dann hinab und warfen sich zu
mehreren auf ein Opfer , das unter zahllosen Schnabelhieben
zu Boden stürzte . Diese Räubereien wiederholten sich immer
wieder , und mit großen Fleischstücken als Beute zogen die
Papageien ab , um nach einigen Tagen wiederzukommen .

Die Verluste der Farmer wurden immer größer , und
schließlich wnrden die Papageien zu einer Landplage . Die
Farmer müssen diesem Feinde zu Leibe rücken, ehe er sie
ruiniert . Die Berichte sprechen von vielen Hunderten von
Fällen , in denen Papageien als Räuber auftraten und Schafe
zerrissen .

So ist denn beschlossen worden , einen Vernichtungsfeldzug
von ungewöhnlichem Ausmaße zu unternehmen . Die Farmer
haben Kolonnen zusammengestellt , die mit Schrotflinten aus -
gerüstet sind und unter Führung besonders erfahrener Vogel -
jäger stehen . Ja , man ist sogar entschlossen, mit Gas gegen
die räuberischen Papageien vorzugehen , und dieser letzte Be -
schluß legt beredtes Zeugnis ab von der Größe der Gefahr .

Peinliche Verlegenheit .
Neuer Lehrling szum Prinzipal ) : „Ich glaube , man ver -

langte Sie am Telephon ?" — „Was heißt , ich glaube ? Hat
man nach mir gefragt , während ich aus war ? Ja oder nein ?"
— „Ich weiß nicht- Jemand rief : Bist du da . a l t e s S ch a f ?" —

(Haagsche Courant .)

Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r am Freitag und Joachim
E r n st vom Vadischen Staatstheater am Dienstag mit feiner
Einfühlung zum Vortrag brachten . Während die beiden ersten
Erzählungen „Wallensteins Antlitz " und „Das Gewitter " auf
dem historischen Hintergrund des Dreißigjährigen Krieges aus -
bauten und von der unwiderstehlichen Gewalt , die vom Antlitz
Wallensteins ausging , von Menschenwürde und Menschlichkeit
erzählten , wurzelte die dritte Erzählung „Ein Traum vom
Tode " in der Zeit des Weltkrieges und behandelte in einer
Fülle von Gedanken das Problem von Leben und Tod . Veson -
ders diese dritte Erzählung war wohl geeignet , das Interesse
an den vor 17 Jahren auf Oesel gefallenen Dichter erneut zu
wecken .

lichen Kumpels in größte Aufregung . Das Inkognito fällt .
Ulrich , der nun nach dem Willen seines Vaters aus der Ar -
beiterkolonne wieder in das Schloß ziehen soll , bleibt der prak -
tischen Arbeit treu , heiratet sogar die Tochter des Obersteigers .
Erst die Geburt von Zwillingen führt die Versöhnung der
Großeltern herbei .

Durch diesen Schluß , der sich im dritten Akt im dürftigen
Heim des Obersteigers vollzieht , weht freilich eine recht dünne
Komödienluft . Die konnte selbst die menschlich so prächtig um -
rissene Figur des Dieners Eajetan mit seinen ein - und heim -
leuchtenden Witzen nicht stärken , die in unübertrefflicher Be -
scheidenheit als beste schauspielerische Leistung des Abends von
Ernst Langheinz dargestellt wurde . Trotz der gegen Ende
abgeschwächten Wirkung folgten die Zuschauer in angelegtester
Stimmung der sorgfältig durchgearbeiteten Aufführung unter
der Regie von Hans Carl Müller und stellten durch star -
ken Beifall für den anwesenden Dichter den Erfolg des Stückes
fest . Dr. K . O .

Deutsche Biicherslislung für Schanghai .
Generalkonsul Kriebel übergab 8000 von der Notgemein¬

schaft deutscher Wissenschaft gestiftete Bücher der im Neuaufbau
begriffenen orientalischen Bibliothek in Schanghai . Die alte im
Stadtteil Chapei gelegene Bibliothek war 1932 während der
Kämpfe mit den Japanern völlig niedergebrannt, ' rund 470 000
Bücher , darunter viele wertvolle chinesische historische Schriften ,
sind dabei zugrundegangen . Anknüpfend an das Hakenkreuz als
Symbol der nordischen Sonne und an das chinesische Hoheits -
zeichen, das die Sonne darstellt , betonte Kriebel die deutsch-
chinesische Zusammenarbeit . Changynenchi , der Präsident der
Bibliothek , und andere chinesische Redner gaben ihrem Dank an
Deutschland Ausdruck , das als erstes Land ein Geschenk zum
Wiederaufbau der Bibliothek machte.

Der Präsident der Orientalischen Bibliothek überreichte dem
deutschen Generalkonsul Kriebel ein Stück der chinesischen Enzy -
klopädie als Gegengabe für die 3000 deutschen Bücher . Der
Generalkonsul wurde gebeten , das chinesische Werk an die de » t-
schen wissenschaftlichen Gesellschaften weiterzuleiten .

Dichterstunden im Scheffel-Museum.
Joachim Ernst liest drei Erzählungen von Waller Flex.

In dem schönen im Laufe des Sommers erweiterten Saale
des Schefsel - Museuins begannen am letzten Freitag und Diens -
tag die Dichterstunden , die im vorigen Winter regen Anklang
gefunden hatten . Wie sehr der Scheffelbund mit der Veranstal -
tung dieser Dichterstunden einem Bedürfnis entgegenkommt , be -
wies der außerordentlich zahlreiche Besuch dieser ersten Abende .
Im Namen des Deutschen Scheffelbundes begrüßte Dr . Sieg -
rist die Anwesenden und skizzierte im einzelnen die Ziele des
Deutschen Scheffelbundes und dieser Dichterstunden .

In diesen Stunden , so führte Dr . Siegrist aus , wollen wir
uns ganz hingeben der Besinnung , wo mir alle Kräfte frei -
werden lassen zum Aufschwung der Seele in das höhere geistige
Reich, woraus wir erst Kraft und Gesetz erhalten zur Gestal -
tung unseres Daseins . Alles , was wir heute und in Zukunft
hier tun , wird dieser Haltung angepaßt sein . Hier wird er -
klingen die Stimme unserer besten Dichter der Vergangenheit
und Gegenwart . Es gilt ja beinahe , einen vergrabenen Schatz
zu heben . Denn wer in unserem Volke kennt denn wirtlich
die unermeßliche Fülle bester Dichtung , die wir besitzen. Die
innere Festigung wird uns einen Abstand geben und Ueberblick
über die äußeren Dinge des Lebens . Wir werden diese Dinge
beherrschen lernen , anstatt von ihnen beherrscht zu werden . Und
all dies vermag die innere Klärung , die uns lehrt , das Wesent -
liche zu unterscheiden von dem , was klein ist und ohne Bedeu -
tung . Mancher wird zweifeln , ob den Gedanken solch große
Wandelkrast gegeben ist . Aber wer die letzten Jahrzehnte be -
wüßt und wach miterlebt hat , der zweifelt nicht mehr , denn er
hat erfahren , daß unser Volk durch ein paar falsche Gedanken
zerrissen und niedergeworfen wurde , und daß die richtigen Ge -
danken eines einzigen Mannes , unerschütterlich festgehalten mit
dem Willen , das Volk wieder zusammenzuführen und auf eine
neue Lebensgrundlage stellten . Unablässig arbeiten und wirken
die Gedanken an uns , und es ist wohl der Mühe wert , darauf
zu achten , welche Gedanken dauernd bei uns Wohnung nehmen ,
denn sicherlich wird unser Leben und Weben allmählich den Ge -
danken , die wir beherbergen , nachfolgen . Weil wir das wissen,
darum wollen wir den deutschen Geist selbst in den Werken
unserer besten Dichter einsetzen , zur Läuterung und Formung
des deutschen Menschen . Wir schließen damit an an die Absicht
unserer großen Dichter , die niemals nur ästhetische Wirkungen
erzielen wollten , sondern denen es immer ging um die echte
und innere Erhöhung des deutschen Menschen . Man hat in einer
kaum vergangenen Epoche vielfach das Wort Humanität ge -
braucht . Es bezeichnete eine innere Haltung oder besser eine
innere Haltlosigkeit , die aus der Meinung erwuchs , der Mensch
sei ein schwaches Geschöpf, man könne von ihm nicht mehr ver -
langen , als baß er sich gehen lasse nach Lust und Begierde . Wir
wollen uns angewöhnen , deutsch zu reden , und da heißt unser
Wort : Menschlichkeit. Und der Mensch ist zum Bild Gottes ge¬

worden . Menschlichkeit wird errungen durch täglichen Kampf
um die Herrschaft des Göttlichen in uns . Die deutsche Mensch-
lichkeit wird niemals aus Schwäche geboren , sondern aus Kraft
und Weisheit .

Wie der Dichter Walter Flex , dem diese ersten Vortrags -
abende gewidmet waren , über die Menschlichkeit und über den
Menschen gedacht hat , das zeigten die drei Geschichten, die

Keinz Skeguwell :
„Der Kerr Baron siihrk ein !"

Uraufführung im Mannheimer Nvlionalthealer.
Mit Spannung erwartete man die alleinige Mannheimer

Uraufführung der von dem Kölner Dichter Heinz Stegu -
weit verfaßte » Komödie „D er Herr B aro n fährt ein !"
Denn Steguweit hatte öffentlich erklärt , daß er mit seinem
neuen Werk kein trampelndes Auseinandersetzungsstück biete ,
sodern eine Komödie , mit ganz uud gar positivem Bemühen um
das Notwendige der Stunde . Kraft durch Freude ! Ohne
Klischierung dieser Parole ! Die Aufführung ergab , daß Stegu -
weit mit seinem Lustspiel auf dem Weg solcher Art Komödie
zweifellos fstr die Komödiendichtung unserer deutschen Gegen -
wart richtunggebeich sein kann . Seiner Komödie liegt nicht nur
eiu ausgezeichneter Einfall zugrunde , dessen Komik aus der
Tragik deS aus einer abgelaufenen Zeit in eine neue Welt -
anschauuug versetzten Geschlechtes erwächst, sein Stück gibt auch
in technischer Hinsicht Bemerkenswertes , insofern der heiteren ,
spielerischen Form Erkenntnisse der Stunde , fast mit dem Ernst
und Gewicht eines Schauspiels , beigefügt werden .

Im Umkreis einer Kohlenzeche spielt sich die Handlung ab.
Ulrich , der Sohn des Freiherrn von Grciner , kehrt am Tage
seiner Volljährigkeit von einer Amerikareise in das väterliche
Schloß zurück. Sein Vater , Bergwerksbesitzer und Führer von
dreitausend Arbeitern , will , daß dieser der neuen Zeit Zuge -
ständnisse machen und als schlichter, unbekannter Kumpel in den
Flözen für ein halbes Jahr arbeiten soll . Ulrich weigert sich :
doch Eajetan , der im 40 . Dienstjahre bei der freiherrlichen
Familie stehende Diener , hat solchen Einfluß auf ihn , daß er
als Kumpel Müller in den Stollen einfährt . Er lernt alle
Nöte der Bergarbeiter kennen , wird , da er jegliche Beschwerde
anbringt , von den Bürokraten der Zeche als Unruhestifter ,
Hetzer angesehen . Ein gerade noch von ihm verhütetes schlagen-
des Wetter bringt die Entscheidung : Sirenen und Alarmglocken
versetzen den ganzen Betrieb zusamt den Eltern des freiherr -

interessantes
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Zeder fünfte Anfall trifft ein Kind .
Die Knaben stets mehr gefährde ! — Ertrinkungstod am häufigsten .

Wir lesen wohl in der Zeitung : ein Kind ist überfahren
worden , — ein anderes ist beim Spielen ertrunken , — ein drittes
hat sich gar mit kochendem Wasser tödlich verbrüht . Wir denken ,
wie traurig das ist ! Glücklicherweise kommt so etwas nicht so oft
vor , — und bei uns könnte es schon gar nicht passieren !

Sind nun aber derartige Unglücksfälle wirklich so selten ?
Die Statistik belehrt uns , daß Kinder viel stärker der Möglich -
keit von Unfällen ausgesetzt sind , als wir annehmen möchten . In
Deutschland hat zwar in den letzten Jahren die Gesamtzahl der
tödlichen Unfälle von Jahr zu Jahr abgenommen , — gleich -
zeitig aber ist die Zahl der Unfälle von Kindern
gestiegen . Unter den 22 700 Menschen , die insgesamt durch
Unfall starben , waren 4400 Kinder , — das sind rund 20 Prozent
aller Unfälle überhaupt ! Diese Feststellung sollte uns nachdenk-
lich stimmen . Geschieht denn nicht alles , um die Kinder vor Un -
fällen zu bewahren ?

Offenbar müßte noch viel mehr geschehen als bisher , — denn
die meisten Unfälle der Kinder sind selbstverständlich auf die
Unachtsamkeit der Erwachsenen zurückzuführen . Auch wir . die wir
unsere Kinder so wohl zu behüten glauben , sollten unsere Auf¬
merksamkeit noch mehr schärfen. Und um stets mit allen Möglich -
keiten rechnen zu können , sollten wir uns einmal ganz klar die
verschiedenen Arten von Gefahren vergegenwärtigen ,
die unsere Lieblinge bedrohen .

Die nüchternste und klarste Auskunft gibt uns hier die
Statistik . Erstaunt und erschreckt stellen wir hier fest , daß schon
die kleinsten Kinder — unterlJahr — durch Unfälle bedroht
sind. 368 dieser kleinen Wesen starben durch Unfälle . Durch Ver -
brühen , durch Ersticken , durch Ertrinken und durch Stürze . Schon
aufdieserAlters st usesinddie Knaben stetsmehr
gefährdet als die Mädchen ? im Durchschnitt ist die Un -
fallhäufigkeit bei den Jungens etwa doppelt so hoch wie bei den
Mädchen .

Unter den Kindern zwischen 1—5 Jahre »
ist nun naturgemäß die Zahl der Unfälle noch viel höher als bei
den ganz Kleinen . Ja , diese Altersstufe ist ganz besonders ge -

fährdet , und es geschehen viel mehr Unfälle , als im späteren
Lebensalter der Kinder . Rund 2100 Kinder verunglückten in die-
fem Lebensalter , und zwar die meisten von ihnen — 377 Knaben
und 178 Mädchen — durch Ertrinken . Aber auch durch Ver -
brühen sterben noch zahlreiche Kleinkinder . Daneben spielen
in diesem ^ Alter die Verkehrsunfälle schon eine bedeu-
tende Rolle : 809 Knaben und 170 Mädchen wurden überfahren .
Aberauch durch Sturz aus dem Fenster starben rund ISO Kinder
in einem Jahr .

Aus der nächsten Altersstufe zwischen S und 10 Jahren
sind zwar die Unfallmöglichkeiten — ' schon durch die Wege zur
Schale größer geworden . Aber gleichzeitig haben scheinbar die
Kinder gelernt , selbst auf Gefahren zu achten . In diesem Alter
verunglückten nur 1260 Kinder tödlich. Besonders die Mädchen
icheinen auf dieser Lebensstufe verständiger geworden zu sein ,
denn bei ihnen ging die ^ ahl der Unglücksfälle von rund 800 auf
350 . also um mehr als die Hälfte zurück. In diesem Lebensalter
steht aber der Verkehrsunfall ganz offensichtlich im Vor -
dergrund, - durch derartige Unfälle starben 386 Knaben und 157
Mädchen : durch Ertrinken verunglückten zahlreiche Knaben : mit
227 war ihre Zahl doppelt so hoch wie die der Mädchen .

Im Alter zwischen 10—15 Jahren
endlich ist die Gefahr durch Unfälle für die Kinder $ hr vermin¬
dert : die Zahl der Unglücksfälle ist auf 754 insgesamt gesunken ,
— das ist nur noch der dritte Teil der Unglücksfälle wie bei den
1—5jährigen . Die Zahl der Verkehrsunfälle ist hier ganz er¬
heblich zurückgegangen , — nämlich auf rund 200 insgesamt , auch
alle übrigen Unfallarten sind schwach vertreten , nur sterben noch
immer auffallend viele Knaben in diesem Alter dirtclj Ertrinken .

Alle diese Zahlen aber sprechen eine eindringliche Sprache :
sie rufen Vätern und vor allem Müttern die Mahnung zu , die
Kinder noch sorgfältiger zu hüten , — vor allem Kleinkinder nicht
auf der Straße spielen zu lassen und die Größeren beim Baden
noch besser zu beaufsichtigen , als es vielleicht bisher der Fall war .

Langemarck-Gedenkfeier in Karlsruhe.
In diesem Oktober jähren sich zum 20 . Male die Tage , an

denen die jungen Regimenter zu den schweren Kämpfen um
Langemarck und Fpern auszogen . Wir Badener haben beson-
deren Anlaß , dieser Tage zu gedenken , denn diese jungen Regt -
menter , zusammengeschlossen im XXVI . Res . -Korps , bestanden
zum großen Teil aus Vadenern : insbesondere waren die RJR .
238, 239 , 240 und 2 Abteilungen der RFAR . 51 und 52 fast au »-
schließlich aus badischen Kriegsfreiwilligen und Ersatzreservisten
zusammengestellt .

Einen schönen Gedanken verwirklichen nun die in der Ka-
meradschast des „Grünen Korps " zusammengeschlossenen
ehemaligen Angehörigen dieser Regimenter , indem sie gemein -
sam mit der Karlsruher Studentenschaft am Sams -
tag , den 20. Oktober 1934 , nachmittags 4 Uhr , auf dem Krieger -
friedhof , und abends um 8 Uhr im Studentenhaus eine genmn -
same Langemarck - Gedenkfeier begehen . Auch ein
Ehrensturm der Traditions - SA . -Referve 238 mit der Stan -
dartenkapelle 238 wird an dieser Feier teilnehmen . Es werden
so das äußere Erleben von Langemarck von den Mitkämpfern
und der Mythus von Langemarck von der heutigen Jugeno
gemeinsam ihren Ausdruck finden . Alle ehemaligen Angehörigen
des „Grünen Korps " nnd Angehörige von Gefallenen dieser
badifchen Truppenteile sind bei der Feier herzlich willkommen .
Meldungen bei Kamerad Schäfer , Karlsruhe , Nebentusstr . 35) .

— Die NSKOB sagt herzlichen Dank denjenigen Volksgenossen,
die sie anläßlich des Ersten Badischen Kriegsopfer -
Ehrentags am 6 . und 7 . Oktober bereitwillig und in entgegen -
kommenderweise unterstützt haben . Besonders seien bedankt alle
Parteidienststellen , die SÄ . die SS , der Arbeitsdienst , die Oberpost-
und Reichsbahndirektion , der Brigade -SA - und SS -Sanitätssturm ,
die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , die Quartiergeber und vor
allem das NSKK , das am Samstag und Sonntag eine vorbildliche
Leistung vollbracht hat . Ohne jeden Unfall hat die Staffel des
NSKK in kurzer Zeit den Transport von fast 3000 Schwerkriegs-
beschädigten bewerkstelligt und damit bewiesen, daß sich seine Mit -
glieder vorbehaltlos an erster Stelle in den Dienst der Volksgemein-
schaft stellen . Deshalb gilt der Kraftfahrstaffel und seiner Führung
besonderer Dank. Weiter seien bedankt alle diejenigen , welche zur
Verschönerung des Kameradschaftsabends am Samstag in der
Markthalle mitgewirkt haben : Opernsängerin Else Schulz. Kammer -
sänger Karlheinz Löser . Staatsschauspieler Paul Müller . Tanzschule
Olga Mertens -Leger , Kapellmeister Alsred Kuntzsch, die S Sing -
Sangs und die Badische Polizeikapelle unter Leitung von Musik -
direktor Heisig .

— Die Gesellschaft Eintracht tritt in das 100 . Jahr ihres Be¬
stehens . Im Auftakt dieses bedeutungsvollen Zeitabschnitts steht
der Eröffnungsabend am kommenden Samstag . 13. Oktober, der
zur Erinnerung an die Gründungszeit einen Konzert - und Fest-
abend darstellt , wie er zur Zeit unserer Altvorderen sich abgespielt
haben mag. Aus stilgerechter Bühne musizieren Künstler in Kostü-
men der damaligen Zeit , geben in Spiel und Tanz ein Bild jener
vergangenen Tage . — Um auch Fernerstehenden den Besuch dieser
Veranstaltung zu ermöglichen, hat die Gesellschaft Eintracht einen
Teil des Saales für Gäste reserviert , denen Karten
gegen Entgelt zur Verfügung stehen

Aus Beruf und Familie .
) ( 90 Jahre alt . Frau Pauline Hofmann . Witwe , geb . Hag-

maier , kann in voller geistiger und körperlicher Frische am 12. Okt .
ihren 9 0 . Geburtstag begehen . Wegen ihres freundlichen
Wesens und ihres guten Humors erfreut sie sich allgemeiner Beliebt -
heit .

215 Randsiedlungshäuser erstellt.
Vor kurzem hat der Beauftragte des ReichsarbeitSministe -

riums , Ministerialrat Schmidt aus Berlin , die neu erdaure
Stadtrandsiedlung am Pulverhausweg bei Grünwtnrel
einer eingehenden Besichtigung unterzogen . Ministerialrat
Schmidt zeigten sich von dem Gesehenen außerordentlich de -
friedigt : er sprach dem Oberbürgermeister und der Stadtver -
waltung gegenüber wiederholt seine vollste Anerkennung über
diese seiner Meinung nach außerordentlich gut gelungene und
zweckmäßige Siedlung aus . Die Stadt Karlsruhe habe mit
diesem Siedlungswerk unter Berücksichtigung der ihr dazu zur
Verfügung stehenden geringen Mitteln das Schönste und Best -
möglichste geleistet , was erwartet werden konnte .

Die Stadtverwaltung ist über dieses Urteil einer masz -
gebenden sachverständigen Persönlichkeit des Reichsarbeitsmtni -
steriums sehr erfreut : sie hofft , daß ihre Stadtrandsiedlung in -
folge ihrer günstigen Gestaltung den darin wohnenden Sied -
lern zum Segen gereichen wird und daß sie damit zugleich
wertvolle Aufbauarbeit im Sinne der nationalsozialistischen Ar -
beits - und BevölkerungSpolitik geleistet hat . Jnsgesamr werden
jetzt mit Abschluß dieses Jahres in Karlsruhe 215 Rand -
siedlungshäuser erstellt sein.

Der „Eeppelhnt".
Jedes Kind bat seine Laune
Und Frau Mode ihren Mut .
Heuer ist — man hör und staune -
Sehr modern ein Seppelhut .

Doch wir so geplagten Männer .
Malen nicht gleich grau in grau .
Denn was schön ist für die Senner ,
Kleidet schließlich auch die Frau .

In dem Ursprung abgeändert .
Hier gefalzt und dort garniert ,
Hinten etwas aufgerändert ,
Er das Haupt der Frauen ziert .

Dann aufs eine Aug geschoben,
Und natürlich ins Gesicht.
Und man staunt und kann nur loben :
Einfach tipp , wie ein Gedicht .

Alte Liebe im verglimmen .
Kriegt auf einmal neue Glut .
Ja , der Mode Seitensprünge .
Sind halt auch für etwas gut .

Vadisches Slaak thealer.
A . Sch .

Donnerstag 20 Uhr wird Dietrich Eckarts Satire a»f das Kur -
pfuschertum „Ein Kerl der spekuliert " wieberholt . Eckarts
Kampf um eine neue Gesellschaftsordnung in der Vorkriegszeit
findet auch in diesem Werk unseres geistigen Vorkämpfers ihren
Ausdruck. — Freitag , ausnahmsweise 20 .15 Uhr wird Lippl 's
bayrische Moritat „Die P s i n g st o r g e l" wiederholt , die bei jeder
Wieberholung den jubelnden Beifall des Publikums findet .

Das Ballett des SiaatstheaZers in Berlin .
Die Ballettmeistern des Badischen Staatstheaters , Valeria

K r a t i n a , nimmt mit der Tanzgruppe des Staatstheaters an den
vom 9 —16 . Dezember 1934 im Theater am Horst- Wessel -Platz in
Berlin stattfindenden Deutschen Tanz fest spielen teil ,
deren Gesamtleitung in den Händen von Rudolf von Laban liegt .
Die Tanzinszenierungen Valeria Kratinas in der letzten Spielzeit ,
wie Eoppelia . Ajantasresken und Josephslegende haben der Tanz -
gruppe des Staatstheaters weit über Karlsruhe hinaus Geltung
verschafft und es ist auf das Wärmste zu begrüßen , daß unser aus -
gezeichnetes Ballett bei einer derartig repräsentativen Veranstaltung
in Verlin Gelegenheit hat , seine Kunst zu zeigen.

„Iuli-Bumm" erzählt Kriegserlebnisse .
Der Konzertdirektion Fritz Müller ist es gelungen , nach Grtif

Luckner nunmehr Kapitän Lautcrbach . den Navigations -Offizier
unseres deutschen Kreuzers „E m d e n" zu einem einmaligen Licht -
bilder -Vortrag zu verpflichten.

Der Held des Lucknerbuches „Juli -Bumm "
. der Mitkämpfer der

ruhmreichen Emden , letzter Kommandant der „Möve"
, Kommandant

der deutschen U -Bootfallen , Träger kühnster Unternehmungen , der
Gefangene von Singapore , aus dessen Kops 1000 Psund gesetzt
waren , erzählt aus seinem abenteuerlichen Leben und von seiner
Flucht fast um die halbe Erbe . Der einzige Emdenvortrag eines
überlebenden Mitkämpfers . Der Vortrag wird infolge seines inter -
essanten Inhaltes bei Jung und Alt helle Begeisterung auslösen .

Die ueue Autohöhenstraßc nach dem Ruhestein , die herrliche
Ausblicke vermittelt , wurde kürzlich beendet . Am kommenden
Samstag ist Gelegenheit geboten , die Straße durch eine Fayrl
mit Reichspostivagen , veranstaltet vom Reisebüro gegenüber der
Hauptpost , zu besichtigen.

Winter-HUfswerH des
deujschenVoltesMtz/ZS

Ausruf des Chefs des Stabes der SA zum Winterhilsswerk .
Der Chef des Stabes der SA , Lutze , erläßt folgenden

Aufruf :
Der Führer ruft im Kampf gegen Hunger und Kälte zum

Winterhilfswerk 1934/35 auf . Die Mithilfe seiner treuen SA
bei diesem Hilfswerk ist eine selbstverständliche Pflicht . Durch
die Kameradschaft in den Reihen ' der SA und die Hilfsbereit -
schaft untereinander hat sie zu allen Zeiten den Sozialismus
der Tat am deutlichsten gezeigt .

. Durch Mithilfe an diesem sozialen Hilfswerk des deutschen
Volkes tragt Ihr die sprichwörtlich gewordene Kameradschaft
und Hilfsbereitschaft in die Reihen der noch bedürftigen armen
deutschen Volksgenossen und helft so zur wahren Volksgemein -
schaft . — Mitzuhelfen an dem Gelingen des Winterhilfswerks
ist Ehrenpflicht eines jeden SA - Mannes . .

Die Mitarbeit der SA -Dienststellen habe ich durch Sonder -
befehl geregelt .

Der Chef des Stabes :
gez . Lutze.

NSV.-Milgliedschast und Winlerhilsswerk.
Wie im Vorjahre werden voraussichtlich auch während des

Winterbilfswerkes 1934/35 bei sämtlichen Volksgenossen
die in Arbeit stehen , von ihren Löhnen und Gehältern zugunsten
des Winterhilfswerkes Abzüge erfolgen . — Um nun eine un-
billige Härte zu vermeiden , hat auf Empfehlung der Reichsführunq
der Gauamtsleiter der NSV , Gau Baden , angeordnet , daß während
der Dauer des Winterhilfswerkes — also in der Zeit vom 1 . Oktober
.1934 bis zum 31 . März 1935 — von sämtlichen Mitgliedern der
NS -Bolkswohlsahrt auf Antrag hin nur der Mindestbeitrag
geleistet werden braucht. Sämtliche Amtsstellen der NSV haben
dementsprechend Anweisungen erhalten .

Die Mitgliedschaft zur NS -Volkswohlfahrt ist nicht gleichbedeu¬
tend mit der Zugehörigkeit zu irgend einem Wohlfahrtsverein oder
-oerband . Sie ist mehr ! Wer Mitglied der NS -Volkswohlfahrt ,
die ein Teil der Partei ist, wurde , hat den Führer recht oerstanden,
hat sich als Soziali st der Tat in die Kämpserreihen
der Partei gestellt. Das Winterhilfswerk ist Sache aller Volks-
genossen . Mitarbeit in der NS -Volkswohlfahrt ist aber eine Ehren -
aufgäbe für den , der selbstlos im Sinne des Führers für die Volks-
gemeinschaft wirkt .

Der Eintopf - Sonntag des WinterhilfswerKs .
Im Rahmen des WHW 1934/35 ist jeder zweite Sonntag im

Monat als Eintopfgericht - Sonntag bestimmt worden . Es sind
dies : 14 . Oktober 1934 , 18 . November 1934 , 16 . Dezem -
b e r 1934, 13 . Januar 1935 , 17 . Februar 1935 , 17 . März
1935 . Für den 14. Oktober 1934 sind lediglich folgende drei Ein -
topfgerichte zugelassen : Löffelerbsen mit Einlage , Nudelsuppe
mit Rindfleisch , Gemüsetopf mit Fleischeinlage szusammenge -
kocht) . Zu Löffelerbsen : „Einlage " entweder Wurst , Schweine -
ohr oder Pökelfleisch . Für die folgenden Eintopfsonntage wer -
den entsprechende Gerichte jeweils festgelegt . Sämtliche Gast -
stättenbetriebe sind in drei Klassen eingeteilt , welche die Gerichte
zu 0,70 RM . , 1,00 RM . bezw . 2,00 RM . verabreichen . Die Gäste
erhalten für den an das WHW abgelieferten Betrag eine Quit -
tung aus einem nnmmerierten Quittungsblock .

bekannt :
für feine

vornehmsten Stils .
Die neuen
reinwollenen

sind

eingetroffen
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Gasgebrauch im Kaushalt .
Jährlich 2,2 Milliarden obm Gas verbraucht — Nur 2 Prozent Leuchlgasunfälle .

Wann Kommt das entgiftete Gas ?
Wer daran gewöhnt ist, das Gas für Wärmeerzeu -

gung und Beleuchtung jederzeit und in jeder gewünschten
Menge zu seiner Verfügung zu haben , der weiß noch , wie sehr
seine gesamte Lebenshaltung durch das Gas gehoben worden ist.
Die Annehmlichkeiten und die hygienischen Eigenschaften der
Gasverwendung sind tagaus , tagein , millionenfach die gleichen,
sie wurden zur selbstverständlichen Gewohnheit und fallen
schließlich nur noch dann auf , wenn man sie entbehren mutz.

Aber freilich , ganz ohne Sorgfalt geht die Sache nicht. Wie
Kohlenfeuer und Elektrizität , wie Dampf , Wasserkraft und jede
andere Art von Energie gebändigt und weise gehandhabt werden
wollen , um eine Leistung zu erreichen und den Ausbruch ge-
fesselter Gewalt zu verhindern , so bedarf auch das Gas der
Wartung . Wird es aber sachgemäß gewartet und gehandhabt ,
so ist das Gas wie gesagt , ein Wohltäter der Menschheit , ein
Kulturfaktor wie so viele andere technische Errungenschaften
unserer Zeit .

Kaum ein anderer technischer Fortschritt hat in so breiter
Front Eingang in das tägliche Leben gefunden wie der Ueber -
gang von der Kohlenfeuerung zum Gas . Deutschland hat
3430 Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern . Davon werden
heute rund 2700 Gemeinden , die mehr als die Hälfte der deutschen
Gesamtbevölkerung umfassen , durch rund 1200 Gaswerke mit
Gas versorgt . Der hohe Grad der Betriebssicherheit , den die
moderne Gastechnik erreicht hat , ergibt sich schon aus der Tat -
fache , daß in nahezu 10 Millionen Haushaltungen tagtäglich
Gas verwendet wird ohne irgendwelche Schäden , deren Ausmatz
etwa auch nur den Durchschnitt der Unfallqnote aus anderen Ur -
fachen erreicht . Noch immer hat gerade die Gasverwendung im
Haushalt trotz fortschreitender Eroberung weiter Gebiete in Ge-
werbe und Industrie durch das Gas und trotz des wachsenden
Ersatzes von Gasbeleuchtung durch elektrisches Licht den hohen
Anteil von 67 Proz . am gesamten deutschen Gasverbrauch . Jähr -
lich werden in Haushaltungen 2,8 Milliarden Kubik -
meterGas verbraucht .

Wie weitgehend des Gases Macht bezähmt ist, und den
Zwecken des täglichen Lebens zu gefahrloser Verwendung nutz-
bar gemacht wurde , zeigen seine verschiedenen Gebrauchsformen
im Haushalt . Rund 7 Millionen Haushaltungen benutzen den
Gaskocher , etwa VA Millionen den Gasherd . Die vollständige
Gasküche beginnt zur Norm zu werden . Schon VA bis 2 Mil¬
lionen Haushalte sind mit Gasapparaten zur W a r m w a s s e r -
be reitung ausgestattet . Daneben finden wir gasbeheizte
Waschmaschinen und Plättgeräte , deren Zahl gegenwärtig auf
eine Million geschätzt wird . Auch die Raumheizung in zentraler
oder Einzel - Anordnung beginnt das Gas sich zu erobern . Etwa
400 000 Gasheizöfen sind heute bereits in Betrieb .

Wenn trotz der völligen Ungefälirlicbkeit der Gasverwen -
düng bei genügender Sorgfalt , wofür die angegebenen Mil -
lionenziffern sprechen, Gasunfälle oft eine so starke öffentlichen
Beachtung finden , so erklärt sich das daraus , daß sie trotz oder
vielleicht gerade wegen ihrer verhältnismäßigen Seltenheit fast
immer mit einer Sensation verbunden sind . Tatsache jedoch ist,
daß die tödlichen Gasunfälle an der Gesamtzahl der Unfälle mit
tödlichem Ausgang nur zu einem sehr geringen Bruch -

teil beteiligt sind. Diese betrugen beispielsweise im Jahre 1929
insgesamt 27 679, woran die Verkehrsunfälle lFahrzeuge ) mit
9604 oder mehr als einem Drittel , Tob durch Sturz mit 564,
durch Ertrinken mit 3648 , durch Verbrühen mit 919 , durch Ver -
brennen mit 879 und dann erst Leuchtgasunfälle mit nur
565 oder wenig mehr als 2 Proz . beteiligt waren . Diese 665
Gasunsälle mit tödlichem Ausgang bedeuten nur 0,07 Proz . aller
im Jahre 1929 registrierten Sterbefälle und sind ein sinnfälliger
Ausdruck für den hohen Grad betrieblicher Sicherheit , den die
moderne Gastechnik erreicht hat .

Dennoch ist auch im Gasfach die Sicherungstechnik
ständig weiter fortentwickelt worden . Das größte Interesse wei -
terer Kreise dürften sicherlich die Bemühungen finden , das Koh-
lenoxyd aus dem Gas zu entfernen , das Gas also zu ent -
giften . Die Frage an sich ist gelöst . Zur praktischen Durch -
sührung in großem Stil wird es aber noch eingehender Ver -
suche bedürfen , um auch das entgiftete Gas in alter Qualität ,
vor allem mit dem gewohnten Heizwert und möglichst nicht
wesentlich teurer als bisher liefern zu können . Zahlreiche Vor -
schriften der Fachorgane sichern eine sachgemäße Installation und
Inbetriebnahme der Gasgeräte .

In wachsendem Matze wird der Schlauchanschluß von Ge-
raten durch eine feste Rohrverbindung ersetzt. Jedes
größere Gerät muß zur Ableitung der Abgase an einen Schorn -
stein angeschlossen werden . Besondere Sorgfalt wird auch auf
die Sicherung von Gashähnen verwandt , die zu verdeckt
liegenden , unsichtbaren Brennern gehören . Gute , moderne Gas -
geräte sind ausnahmslos mit Sicherungen dieser Art ausge -
rüstet . Dazu gehört insbesondere eine selbsttätige Zündslammen -
sicherung für Gasheizgeräte . Warmwasserbereiter und Badeöfen ,
deren Wirkung darauf beruht , baß die Oeffnung und das Ge -
össnetbleiben des Haupthahnes nur bei brennender Zundslamme
möglich ist ? das Brennen der Zündflamme ist also Boraus -
setzung sowohl sür die Inbetriebsetzung als auch für die Fort -
dauer des ^ tri ^bes der Geräte .

Rätselraten im Odeon.
Man war riesig vergnügt an diesem ersten Usa - Schla -

geradend , den das Kaffee Odeon zusammen mit den
Union - Lichtspielen am Mittwoch abend veranstaltete .

Es war alles da , was so zu einem gemütlichen Abend gehört ,
der temperamentvolle Ansager Erich B a u d i st e l , die ansge -

zeichnete Kapelle Houbens , spiegelglattes Parkett für die
Tanzlustigen und ein erwartungsvoll gespanntes Publikum ,
das das Haus buchstäblich bis auf den letzten Platz besetzte und
sich von Erichs Spässen und Ottos schmissigen Rhythmen willig
ins Schlepptau nehmen ließ .

Das alles zusammen gab den stimmungsvollen Nahmen für
das große Rätselraten von zehn Ufa - Tonfilmfchla -

Arbeitsverhältnisse im öffentlichen Dienst.
Der Reichsarbeitsminister hat angeordnet , baß der zunächst

auf den 80. September 1934 vorgesehene Ablauf der zur Zeit
als Tarifordnungen geltenden Werk - (Betriebs - ) Tarifverträge im
Bereich der öffentlichen Hand bis längstens zum 31. März 1935
verlängert wird . Da alle anderen als Tarifordnungen zur Zeit
geltenden Tarifverträge , die die Regelung der Arbeitsverhält -
nisse in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben betreffen , bis
zu ihrer Aufhebung oder Aenderung auf unbestimmte Zeit
weiterlaufen , tritt in der Regelung der Arbeitsverhältnisse im
öffentlichen Dienst zunächst keine Aenderung ein . Zur Ueber -
Prüfung und etwaigen Neugestaltung der Arbeitsverhältnisse
bei Reich, Ländern und Gemeinden einschließlich der gemeind¬
lichen Betriebe ist die Bestellung des Oberpräsidenten i . R .
Staatsrat Dr . M e l ch e r zum Sondertreuhänder für den öffent -
lichen Dienst in Aussicht genommen .

Konzerl des Philharmonischen Orchesters.
Ii . Das 4 . Konzert , das das Philharmonische Orchester im

Saale des Friedrichshofes gab , wurde von Karl Hermann
Schilling geleitet und brachte neben instrumentaler auch vokale
Musik , mit reichem Beifall bedankte Vorträge zweier Lieder des
F e u ch t e r -Q u a r t e t t s und den Gesangswalzer „Sirenen -
zauber " von Waldteufel , mit dem sich der gemischte Chor
der Philharmonischen Gesellschaft sehr erfolgreich vorstellte .
Dieser Walzer , vom Orchester gewandt begleitet und vom Chor
flüssig und sicher gesungen , erhielt wohl den stärksten Beifall
des Abends , der im übrigen unter dem Motto stand : „Wir
lernen Musik hören " . Es ist gewitz ein schöner Gedanke , im
Nahmen solcher schlichter Konzerte auch Einführungen in ein -
zelne Werke zu geben , zu sprechen von den musikalischen For -
men , von der Verwendung und dem Charakter der einzelnen
Instrumente und vom Wesen und Ausdruck der Musik an sich .
Karl Hermann Schilling bemühte sich , seine Hörer an Hand
zweier Werke in das Reich der Musik zu führen . Die beiden
Werke , die dafür gewählt waren , das „Märchen " von H . Klee -
mann und „Die Mühle im Schwarzwald " von Eilenberg ge -
hören allerdings mehr in das Gebiet der plätschernden und
harmlosen Salonmusik . Es wäre indessen sür viele Hörer er -
srenlich , genußreich und bildend , wenn im nächsten Konzert
solche Erläuterungen an volkstümlicher Musik unserer deutschen
Klassiker gegeben würden . Hier ist ein weites Gebiet für die
Betätigung des Philharmonischen Orchesters , das an diesem
Abend wieder seine Spielsrendigkeit , sein technisches Können
und die Einheitlichkeit des Vortrages zeigen konnte . Gerade
die Pflege der volkstümlichen Musik unserer großen deutschen
Komponisten , von Bach und Händel bis zu Brahms und Reger ,
dürste zu den besonderen Aufgaben dieses Orchesters gehören ?
diese Musik wird zugleich auch die Wege erschließen , wie man
Musik hören soll , Musik , die ihrem innersten Wesen nach sich
der präzisen Deutung durch das Wort entzieht , die mehrdeutig
bleibt , denn sie ist nach E . Th . A . Hoffmann die Spraye des
„Unaussprechlichen "

. Vielleicht liegt oerade in dieser Mehr -
dcutigkeit ihr eigentümlicher Zauber . — Den Text zu dem
„Märchen " sprach Olga B i s s e l y -L u tz sehr ausdrucksvoll .

#
: : Reichspost im Dienst« der Volksgemeinschaft. In den letzten

Tagen vor der Ziehung der 3 . Arbeitsbeschafsungs - Lot -
t e r i e wurden auch die Beamten des Zustelldienstes der Deutschen
Reichspost zu dem Vertrieb der Lose mit herangezogen, um die
Los« in die weitesten Volkskreise zu bringen . Die Tätigkeit der
Briefzusteller führte trotz der kurzen Zeit M einem großen Erfolg .
Aus diesem Anlaß hat der Reichsschatzmeister der NSDAP in einem
Dankschreiben allen Mithelfern Dank und Anerkennung aus -
gesprochen . Er bringt darin seine besondere Freude darüber zum
Ausdruck, daß das deutsche Beamtentum sich freudig in den Dtejist
der Volksgemeinschaft stellte und damit selbstlos mithalf , viele brot -
lose Volksgenossen wieder der Arbeit zuzuführen.

Aeberarbeit ist nur als Ausnahme zulässig.
Bei der immer noch herrschenden großen Arbeitslosig -

keit kann es aus staatspolitischen Gründen aus keinen Fall
vertreten werden , daß in den Betrieben derJndu -
strie , des Handels und Handwerks Ueber stunden
gemacht werden , solange noch geeignete Arbeits «
kräfte , die innerhalb kurzer Zeit eingesetzt wer -
den können , vorhanden sind . Es werben deshalb die
Betriebsführer darauf hingewiesen , daß Ueberstunden nur aus -
nahmsweise und nur dann genehmigt werden , wenn auch ein -
wandfrei nachgewiesen wird , baß keine Möglichkeit besteht , den
stärkeren Arbeitsanfall durch Neueinstellung zu bewältigen .

Für die Erteilung der Ueberarbeitsgenehmigung ist für Ba -
den nur das Badische Gewerbeaufsichtsamt in Karls -
ruhe , Schloßplatz 2 0, zuständig . Zur Vermeidung von Ver -
zögerungen empfiehlt es sich , den begründeten Antrag dunn über
das zuständige Arbeitsamt an das Gewerbeaufsichtsamt zu lei -
ten , wenn die Ueberarbeit für mehr als sechs Tage beantragt
wird .

Reichszuschüsse sür die Stützung des Neuhaus-
besitzes 1924 bis 1930.

Aus den Mitteln , die das Reich auf Grund des zweiten Ge -
fetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21. Sep -
tember 1933 den Ländern für die Stützung bes NeuhausbesitzeS
zur Verfügung gestellt hat , und zwar für Wohngebäude , die in
der Zeit vom 1. April 1924 bis 31. März 1931 bezugsfertig ge¬
worden sind, wurden , wie früher schon mitgeteilt , dem Lanoe
Baden 2 123 100 RM . zugeteilt . .Diese Mittel sind in diesen
Tagen , nachdem die Anmeldungen erfolgt und die Vorarbeiten
abgeschlossen sind , durch den Minister des Innern auf die Be -
zirkswohnungsverbände und verbandssreien Städte zur Wetter -
gäbe an die in Beiracht kommenden Neuhausbesitzer in der
Form einer einmaligen Zinsbeihilse verteilt worden . Die Höhe
der Zinsbeihilfe richtet sich nach dem FeucrversicherungSwert
des einzelnen Gebäudes . Auf 10 000 RM . Feuerversicherungs -
wert entfällt nach endgültiger Feststellung ein Betrag von run »
51 .— RM .

Anmeldung zum Bund Deutscher Kunsthandwerker
Auf Grund der Durchführungsverordnung zum Reichs -

kulturkammergefetz vom 1 . November 1933 (RGBl . 1 S . 797 )
ist der Bund Deutscher Kunsthandwerker als Fachverband für
das Kunsthandwerk in der Reichskammer der bildenden Künste
eingegliedert worden . In dem Bunde müssen pflichtgemäß alle
diejenigen gestaltenden Handwerker Mitglieder werden , deren
Tätigkeit als geistige und technische Verarbeitung , Erzeugung
und Erhaltung von Kulturgut auzuseheu ist . D . h . erstens die
sormschöpserisch Tätigen , die nach selbsterfundenen Entwürfen
arbeiten ( Erzeugung ) . Zweitens alle die , die handwerkliche
Wertarbeit leisten und im Gegensatz znr Maschinenarbeit For -
men ausarbeiten , die nur die menschliche Hand hervorzubriugeu
vermag . (Verarbeitung von Kulturgut . ) Drittens , die mit der
Erhaltung von Kulturgut Beschäftigten : Restauratoren von Ge -
mälden , Möbeln , Plastik , Fresken usw . Die Tätigkeit muß im
ganzen gesehen als künstlerisch - schöpserisch bezeichnet werden
können .

Diejenigen Kunsthandwerker , deren Schaffen den oben dar -
gelegten Voraussetzungen entspricht , werden aufgefordert , die
Unterlagen vom Vundesbezirksvorsitzenden des Bundes Deut -
scher Kunsthandwerker Badens , Herrn Pros . Alfons Ungerer -
Pforzheim , Holzgartenstraße 36, alsbald zu erbitten . Bon dort
wird die Anmeldung dem vorgeschriebenen Aufnahmeverfahren
unterworfen und gegebenenfalls an die Reichskammer der
bildenden Künste weitergeleitet .

JBehHJbiein
d£A/>ck5nbtz
SdwUAjefe,
dbfo

"
3/wuiA£4i,

CPuzgtcUe
Opf & madel

du»
WUiA&iAilfövv&Jkeö

1934/35

gern und sechs Ufa - Stars . Damit die Sache nicht ganz so
einfach war , sollte jeder einen humoristischen Vierzeiler
dichten, der als weiterer Pluspunkt gewertet würbe . Als
Preise lockten Sekt , Wein , Schallplatten , Ufaschlager , Starpor -
träts mit eigenhändiger Unterschrift und Freikarten für Uli
und Schauburg . Sie standen und lagen als aufreizende Ver -
lockung neben dem Musikpodium und spornten die Gehirnzellen
und die diversen dichterischen Hauptschlagadern zu intensivster
Tätigkeit an . Besonders die Sektflasche , deren goldumhüllter
Hals protzig und vorlaut zwischen all den schönen Dingen her -
vorstach, war der Gegenstand alles Hoffens und SehnenS .

Mit Tanz , der die Damen als Wählende bestimmte , begann
es recht verheißungsvoll und dann ging das Rätselraten los .
Es war nicht immer leicht, wenn nicht gerade die Liebe der
Matrosen oder ein Stück vom Himmel gespielt wurde . Es gab
schon einige musikalische Nüsse zu knacken und insbesondere
wurde oft Schlager und Film durcheinandergeworfen . Aber da
man ja schließlich an diesem Abend eine große Familie war .
wanderten die „Tips " bald mehr oder weniger kaut „geflüstert
von Tisch zu Tisch . Trotzdem , als sich das „Jury " kurz nach
11 Uhr zurückzog und in fieberhafter Eile die Ergebnisse durch-
studierte , da waren von rund 400 abgegebenen Zetteln nur 98
für richtig befunden .

Inzwischen hatte Erich Baudistel zur allgemeinen Erheite -
rung ein „Mohrenkopsessen " veranstaltet , bei dem die Wett -
bewerbsteilnehmerinnen mit Schlagsahne verklebtem Angesicht
auf der Strecke blieben , und dann schied vor den Augen der Zu -
schauer das Los die dreißig glücklichen Gewinner von den 98
richtigen Ergebnissen . Mehr als 500 Augenpaare sahen neid -
erfüllt und mit Bedauern die Flasche Sekt und die Flasche Wein
von hinnen ziehen , aber bann schlug so manches Frauenherz voll
Glück und Seligkeit , wenn als Trostpreis Willy Fritschs oder
Carl Ludwig Diehls Bildnis und Unterschrift winkte , so manches
Jünglingsherz beim Anblick Martha Eggerths oder Brigitte
Helms .

Jedenfalls war man restlos mit dem Abend zufrieden und
als Erich die schüchterne Anfrage richtete , ob man wohl diesen
Usa -Schlagerabend am nächsten Dienstag wiederholen könnte , da
scholl ihm aus der Runde ein einstimmiges Ja entgegen .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS sieh« im Inleratenteil . )

Donnerstag , den 11 . Oktober .
StaatAtbeater :

Ein Kerl , der spekuliert , 20—22.15 Uhr .

Thc ate r a n̂ ste ll u n g des Bad . Staatstheaters . Geössnet 10—18 und 16
bis 20 Uhr . Filmvorsührungen . 11 und 17.80 Uhr .

Lichtsviettbeater :
Union - Vidi! (viele
Palast -Lichtspiele

inmal eine große Dame sein , 4 , 6. 15 , 8 .80 Uhr .
er Fall Brenken . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .

.. . efibeni - viditfviclc : Pat und Patachon schlagen sich durch, 4, 6.15,
8.80 Uhr . — Nachtvorstellung „Luana . das Paradies der Schönheit
und Liebe "

, 22 .50 Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn , 4. 6.15 , 8.80 Uhr .
Schanburg : Bolero . 4 . 6 .15 , 8 .80 Uhr
« ammer -Lichtspiele : Der Kamvk ums Matterborn , 8, 5, 7 , 8 .45 Uhr .

Bereins - Beranltaltnnaen :
Schwarzwalduerein : Ltchrbilderoortrag Dr . Ortmann - Freiburg „Stii«
stensahrt in der jugoslawischen Adria " in der Techn . Hochschule, 20 U.

Sonstige Beranftaltungen :
Kassee Odeon : Tanz - Abenb .

Freitag , de » 12. Oktober .
Staatstheater :

Die Psingstorgel , 20—23 Uhr .
Landesgewerbehalle :

TbealeraussteIlling des Bad . Staatstheaters . Geöffnet 10—13 und 15
bis 20 Uhr . Filmvorführungen , 11 und 17.80 Uhr .

Lichtspieltheater :̂Um»

Liebe ", 22 .7« Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn . 4 , 6.15, 8 .80 Uhr .
Schanburg : Bolero , 4 , 6 .15, 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtsviele : Der Kanivs

Rereins - Veranstaltnngen :
er Kamvs ums Matlerhorn . 8. 5 , 7, 8 45 Uhr .

München „Mit
(5hemiehörsaal

lvciiverein — Skiklub : Lichtbilderoortraa Schioerla -
Faltboot und Visvickel in Kanada und Arizona ", im
der Techn . Hochschule. AI Uhr .

So » st ige Veranstaltungen :
Rest . LSwenrachen : Konzert und Tan ».

#

I « den Union -Lichtspielen gelangt heute ein neuer Ufa -
Film zur Erstausführung : „Einmal eine große Dame
s e i n" . Eine Ausstattuugs -Operette großen Stiles mit Kätye
v . N a g y, Wolf A l b a ch - R e t t y , Ida W ü st und Grell
T h e t m e r in den Hauptrollen . Die Regie führte Gerhard
Lamprecht , die Musik schrieb Franz Doelle . Im Betpro -
gramm neben der neuesten Deuliug -Tonwoche ein Ufa - Scherz
„Kannst Du pfeifen Johanna " mit Marianne Winkel st ern
und Harald P a u l f e n und ein Kulturfilm .
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Kerbslsonne am Isleiner Klotz .
Grenzland am Oberrhein — Blick über den Slrom .

Jstei «. 11. Oktober .
Helles Mittagslicht flutet über die weite Jsteiner Bucht. Die

unklen Flammen der Pappeln ragen wie Dolchklingen aus
em hellen Grün der Obstbäume . Wie die Dome der ober -

-heinischen Städte sind sie das gotische Element dieser heroischen
Landschaft, der Heimat Hermann Burtes . Eine verhaltene
Alut und Leidenschaft bringen sie in das Antlitz dieses Him -
nelsstriches . der schon südliches Gepräge hat . Als treue Schild -
,
'nappen begleiten sie den mächtig ziehenden Rheinstrom . Nibe -
Angengestalten werden wach .

Drunten zu Breisach , der altersgrauen Neichsseste, auf
em sagenhaften Eckartsberg hausten dereinst die stolzen Hare-
nngen , bei denen Jung -Siegfried zu Gaste war . in Len weiten
»lheinwäldern den Bären zu jagen . In weitausholendem Bogen
»mfängt der junge Rhein wie in einer hinreißenden Umarmung
i « grüne Bucht . Mit schäumendem Gischt springt er über die

Meiner Felsenbarre , ehe er sich endgültig von den Schwarz -
valdbergen trennt . Man spürt es sast körperlich , wie dieser ge -
«gnete Boden im Herzen Europas durch die Jahrhunderte hin -
Mich immer wieder heiß umstritten wurde . Der Krtegslärm
örte nicht aus ! Schweden , Kaiserliche , Franzosen , Spanier mto

Bieder Franzosen ! Tragik deutschen Grenzlands !
Droben am Klotz, aus dem Rücken des steilen Kalkfelsens ,

zagen die Trümmer der gesprengten Festung in den Himmel ,
lüben überm Storm deutlich erkennbar im Dunst der Berg

«er Toten , der Hartmannsweilerkops ! Wird der Strom von
vlut , der diese Landschaft tränkte , je für alle Zeit versiegen ? —

In das dunkle Grün der Reben eingebettet klebt das
chmucke Kirchlein am Hang . Eng drängen sich die steilen Fach-
oerkgiebel der Häuser heran . Durch das von mächtigen Kasta -
nie» überschattete Portal der schlichten Basilika strömen die
Winzer zum sonntäglichen Gottesdienst , um den göttlichen
^ egen für den Traubenherbst zu erflehen . Bauern uno Winzer
sind immer Männer des Glaubens gewesen . Sie wissen um
>ie Nichtigkeit allen Menschenwerks . Wie oft hat ein Hagelschlag
Stunden vor der Ernte die harte Arbeit eines ganzen Jahres
it wenigen Minuten zunichte gemacht, haben die Wasser des
Rheins ihre Fluren verwüstet . Nur der Glaube gab ihnen die
Eraft . neu aufzubauen auf den Trümmern d?s ZUten.
h Bon bct Terrasse vor der Kirche , durch deren weitgeöffnete
Türe » warmer Orgelton dringt , schweift der Blick Uber »te
Rebe « zum Rhein und zum Klotz. Breit und stiernackig liege
er da : Urbild alemannischer Kraft . Bon seiner Höhe deherrsch-
te» im Weltkrieg die Rohre der Fernkampfgefchütze das Land
stromauf , stromab bis vor die Tore Mülhausens . Ueber Trep -
pen und steile Gassen gelangt man hinunter zum unteren Tor ,
wo da» alte Rheinsträßle mündet. Schwer in köstlicher Reise '

hängen die saftigen Trauben an den Stöcken. Am Wege leynt
der Rebbammert auf seine Schrotflinte gestützt. Seit Wochen
hält er Wache im Rebberg tagaus , tagein . um die lüsternen
Spatzen und Stare zu verscheuchen. Es war ein guter Herbst
heuer ! Fast zärtlich streicht der Alte über die glänzenden Bee -
re«. Seine Gebärde hat etwas von der Feierlichkeit eines
Priesters . Ein alter Winzer gesellt sich zu uns und glücklich
plansche » die Beiden von ihrer Soldatenzeit , wo sie als stolze
Leibgrenadiere den bunten Rock trugen . Droben braust die
weißviolette Schlange des „Rheingold " vorüber . Die Zeit scheint
stille »u stehn ! Am Fuße der steilen Felswand , die die Marken
der großen Rheinhochwasser trägt , mitten in den Reben schlafe^
dt« toten Söhne des Dorfes den letzten Schlaf . Schlichte Hol »-
krevze schmücken ihre Gräber . Viele Soldaten sin ? Sarnmer .
An dem einen halten eiserne Kartuschenhülsen die Totenwachl .
Letzte Astern und Dahlien verglühen in der Herbstsonne. Die
weiße« Kalkwände strahlen ihre Wärme tausendfach zurück.

Selbst der Friedhof atmet von der Kraft und Leidenschaft ,
die da» Antlitz dieser Landschaft formen . In der Wand dte
Reste der alten Felfenkapelle . Ueber bröckelige Steintreppen ,
die Menschenhand in den FelS gesprengt , führt ein schmaler
Fersenpfad hinauf , ur Feste . Leer gähnen die alten Kasse -
matte « . Eine richtige Himmelsleiter geht es empor und bann

steht man droben und schaut hinab auf den hellen Strom , der
nun wieder einmal zur Grenze wurde zwischen deutschem uno
welschem Land . Drüben zum Greisen nahe ragen die haushohen
Schleusentore des Kembser Kraftwerks empor , mit dem dte
Franzosen die ungebärdige Kraft des jungen Rheins gebändigt
und ihrer Schiffahrt nutzbar machten . Ein Werk deutscher In -
genieure und Baufirmen , auf Reparationskonto gebaut . Das
elektrische Herz des Oberelsaß , wie die Franzosen es stolz
nannten ! Mit seinen Flutkanälen zugleich ein wertvoller Teil
der französischen Oberrheinbefestigungen . Und hier keine 2»
Meter von uns liegen die gewaltigen Trümmer einer der ge-
sprengten Panzerbatterien . Auch sie ein Werk deutschen Inge -
nicurgeistes zum Schutze heimischen Bodens erbaut .

Die Absenkung des Grundwasserspiegels im
Rheinbett durch den Bau des Kraftwerks ließ allerorten
in der Jsteiner Bucht die Brunnen versiegen . Drüben fragte
man nichts danach. Nirgends könnte der Bernichtungswille des
Siegers packender demonstriert werden wie hier aus diesem
engen Raum und nirgends liegt es klarer zutage , auf welcher
Seite des Rheins die bedrohte Sicherheit zu suchen ist ! Wir
klettern zwischen den riesigen Trümmern der Batterie hindurch . .
Wie die Anklage eines großen geknechteten Volkes starren dte |

geborstenen Betontürme zum Himmel , in deren Gewölben jey
friedlich flinke Eidechsen spielen .

Die Sirene eines Schleppzugs auf dem Strom schreckt uue
aus dem Sinnen hoch . Wir steigen über die steilen Treppen
zum Ufer hinunter . Die alte Fähre , die vor dem Kriege die
Dörfer und Menschen links und rechts des Stromes zusammen -
brachte , ist nicht mehr . Die nachbarlichen Beziehungen haben
aufgehört . Dafür blitzen zwischen den Pappeln drüben die
blauen Stahlhelme und aufgepflanzten Byanotte französischer
Posten auf , die im Schutze igrer unterirdischen Panzersvrtö
Frankreichs „Wacht am Rhein " halten .

Ein aufziehendes Gewitter scheucht uns ins Dorf ziwück .
In den kleinen Gärtchen vor den alten Fachwerkhäusern ver -
strömen letzte Sommerblumen ihren Duft , gelbe Tabakblätter
hängen zum Trocknen an den Wänden und aus Kellern und
Gewölben dringt der kräftige Ruch gärigen Mostes . Köstliche
Zeit der Reife und Ernte ! In einer der gemütlichen niederen
Weinschenken sitzen wir mit den Bauern um den runden blan -
ken Tisch und lassen uns nach echt alemannischem Brauch den
neuen „Federweißen " aus dem Steinkrug schenken . Herrliche
Nüsse und würziges Bauernbrot stellt die Wirtin auf den Tisch
und mit dem prickelnden Most schlürfen wir im letzten Abend -
licht etwas von der Kraft , die der blutgetränkte alemannische
Boden seinen Bewohnern mit ins Leben gibt , jener Kraft , die
zehnmal gefällt sich immer wieder ungebrochen vom Boden er -
hebt , unwandelbar in der Treue zum Reich und unerschütterlich ,
wie der wuchtige Klotz, das Wahrzeichen ihrer Heimat ! —

Rigbr .

Wann erhalt Lahr eine Sladlhalle ?
Turnhalle als Thealer- und Konzerlfäle — Neue Pläne des „ Sladlhalle e. 33."

z. Lahr , 10. Oktober.
Die neun Töchter Zeus , d-ie die Kunst und Wissenschaft be -

schirmen , sind gern gesehene Gäste in der Schutterstaidt. Es soll auch
keine Kritik geübt werden , an dem was vi« Mosen bringen , sondern
nur von den Stätten die Red« sein , die man ihnen zur Verfügung
stellt.

Vor dem Kriege besaß ? achr ein Stadttheater . Wenn es
auch kein Prachtbau war , der im Hofe der Mädchenschule in der
MMerstraßeFand . ,so war erdoch .trotz allem Primitiven ein . Raum ,der sich für Theater und Kon,erte feiner Bauart wegen eignete . In
den Krieggjahren wurde der Vau innen renoviert , was ihm zu mehr
Freundlichkeit verhalf . Aber man konnte sich nicht mehr langedaran freuen , denn eines Nachts krähte der Rote Hahn vom Dachund hörte nicht eher auf damit . bisallesinTriimmerlag .Dieser Brand des LaHrer Theaters war die ei-qentliche GeHurtsstundeder nun von Jahr zu Jahr dringender werdenden Stadthallen ,
frage .

Verschiedentlich neigt man jedoch zur Ansicht , daß eben diese
Frage verhinderte , den abgebrannten Musentempel wieder auf -
zubauen , was immer noch eine bessere Lösung gewesen wäre , als
nun beinahe zwanzigjähriges Nichts. Den Anforderungen der Neu-
öeit hatte das alte Theater räumlich nicht genügen können , in An-
betracht dessen , daß der Raum seiner engen Begrenzung wegen
größere Menschenmassen , wie sie Kundgebungen politischer und spart-
licher Natur zusammenführen , ebensowenig hätte sassen können , wie

die übrigen heute zur Verfügung stehnden Säle . So kam es . daß
schon oft größere Feste, obgleich sie für Lahr zugesagt, nach aus -
warts verlegt werden mußten , was für die Einwohner -
schaft sehr schmerzlich war .

Um diesem Uebelstand abzuhelfen und auf irgendeine Art eine
Losung zu finden , wurde im Jahre 1924 der Verein . .Stadthall «
e . V .

" gegründet , der aber recht vielen Anfeindungen ausgesetzt war .
Außer einer Menge gegensätzlicher Meinungen zeitigte er damals
den Plan durch Abbruch einiger Gebäulichkeiten in der Rappentor -
straße Platz für einen größeren Saal zu schaffen . Nach Geburt dieses
Planes aber gab er seinen Geist auf und verfiel in einen nahezu
10jährigen Dornröschenschlaf, aus dem er erst durch das Vorwärts
des Dritten Reiches erwachte.

Der Gedanke blieb , immer wieder aufgefrischt durch die
dringende Notwendigkeit . Die Stadtverwaltung nahm sich energischder Sache an erst recht als in neuester Zeit die Frage der
Arbeitsbeschaffung in den Vordergrund des Interesses

Verkehrssorlschrilt im Hegau unö aus öemRanöen
Errichtung von Reichsbahn-Kraslwagenlinien Radolfzell - Engen und Radolfzell

bezw . Beuren - Biihlingen .
Gollmadingen

i . Siugen -Hohentwiel . 9. Oktober .
Die Reichsbahn hat ihren schärfsten Konkurrenten , den

Kraftwagen , in ihre Dienste gestellt und zur besseren Verkehrs -
bedienung der abseits der Bahn gelegenen Gemeinden im Hegau
eine Reichsbahn - Kraftwagenlinie für den Stück -
gutverkehr von Radolfzell nach Engen in Betrieb
genommen . Diese Linie berührt die Gemeinden Steißlingen ,
Orsingen , Nenzingen , Eigeltingen und Aach und wird vorerst
dreimal in der Woche sam Montag , Mittwoch und Freitag ) be -
fahren : Uebergangsbahnhöfe von der Bahn auf den Kranwagen
sind Radolfzell , Engen und Nenzingen . Damit wurde für den
rascheren Warenaustausch im Hegau eine Neuerung geschaffen,
die Wirtschaft und Handel im Hegau wesentlich beleben wird .

Eine zweite Reichsbahn - Kraftwagenlinie ab Radolfzell
wurde für die Randengemeinden und Gottmadingen
eingerichtet . Die letztere wird übrigens später auch nach
Nandegg und Gailingen , also bis an die Schweizer Grenze ,
ausgedehnt . Die Frachtstückgut -Besörderung nach Gottmadingen
und nach den Randenbahnhösen Hilzingen , Niedheim . Storzeln ,
Binningen und Beuren -Büßlingen erfolgt nun mit den Krast -
vagen der Reichsbahn .

T e n g c n und Blumenfeld , die sich um ihre alten
äöahnwünsche " feit Jahrzehnten betrogen sehen, erhalten auf

diese Weise direkten Anschluß an die Reichsbahn wenigstens
für den Güterverkehr , denn vor einigen Tagen ist von der
Station Beuren -Büßlingen aus eine Ueberland - Kraft -
wagenlinie nach den Städten Blumenfeld und Tengen er¬
richtet worden . Uebergangsbahnhof ist für diese beiden Randen -
gemeinden Beuren -Büßlingen .

Bon Singen aus , das an der Krastwagenlinie Radolf¬
zell—Gottmadingen liegt , verkehrt der Kraftwagen nach Gott -
madingen und Beuren -Büßlingen täglich,' die Anschlußverbin --
dung nach Blumenfeld und Tengen aber wird nur dreimal in
der Woche lam Montag , Mittwoch und Freitag ) durchgeführt .

In den genannten Hegau - und Randengemeinden wurden
Kraftwagen - HilfSstellen eingerichtet . Die Güter wer -
den vom Uebergangsbahnhof aus dem Empfänger entweder un -
mittelbar vor die Haustüre gefahren oder , wenn der Absender
nichts anderes verfügt hat , durch Vermittlung -der Kraftwagen -
Hilfsstelle zugeführt . Die Verfrachtung der Güter erfolgt m«
Frachtgut - Frachtbrief nach dem Empfangsort am nächsten gele -
genen Bahnhof ? im Frachtbrief ist unter der Bahnyofbezeich -
nung der Vermerk anzubringen : „Zur Weiterbeförde -
ruug mit dem Reichsbahn - Kraftwagen ". Für dte
Beförderung mit dem Kraftwagen werden besonders festgesetzte
Gebühren erhoben .

rückte. Als auch noch von anderer Seite für eine Stadthalle plä >
diert wurde , ließ man sich E n t w ü r f e f e r t i g en . die zur Prüfung
weitergeleitet wurden .

Aber ein Projekt , wie es der eine Entwurf vorfah , das
einen Aufwand von 900 000 RM . nötig hatte zu seiner Ver -
wirklichung , war für Lahr doch etwas zu gewaltig und daher
nicht durchführbar , so sehr auch der Gedanke das Problem auf
diese vorgesehen « Art zu lösen , verlockend war .

Die Stadtverwaltung aber ließ sich durch diese Unmöglich -
keit nicht einschüchtern und suchte zur Erlangung einer Stadt -
hall « neu « Wege . Der inzwischen vermehrte Theater - und
Konzertbetrieb wirbt durch die Unzulänglichkeit seiner Raum -
anweisung ganz von selbst für die Sache , denn als Theatersaal
dient die Turnhalle des Gymnasiums und Konzerte
werden meist in der Turnhalle der Aufbauoberreal .
schul « abgehalten . Beiden aber ist die räumliche Begrenzung
gemein und abgesehen von anderen technischen Mängeln , die
eben ein Turnsaal bei derartiger Verwendung anfweist , vermit -
teln sie den Besuchern der Theatervorstellungen oder Konzerten
durch ihr Inneres nicht jenes Fluidum , das den vollen Genuß
einer Kunstvorsührung bedingt . Sie stören das Jnsichausneh -
men des Stoffes in dem Augenblick , da sich der Blick in beschau -
licher Innerlichkeit nach oben wendet und sich dann in den
Tauen der Sportgeräte verfängt oder zur Seite ge -
richtet sich an den Reckstangen und Barrenhölzer stößt oder auch
an Kletterstangen und Leiterbäumen in die Höhe klettert . Son -
stige neutrale Säle sind keine in der Stadt vorhanden und
daher ist die Schaffung einer Stadthalle so dringend .

Erfreulich ist , daß der Sache durch Oberbürgermeister Dr .
Winter ein eifriger Förderer erwachsen ist . Durch ihn ist
der Verein Stadthalle zu neuem Leben erweckt worden . Dem
Verein wird künftig die Aufgabe zufallen , die Bevölkerung mit
dem Stadthallengedanken vertraut zu machen, nicht aber , wie
irrtümlich angenommen , die Mittel zum Bau einer Stadthalle
zu schaffen . Er soll « inen Ausschuß darstellen , der das Gebotene
mit dem Gewünschten in Einklang zu bringen versucht und die
Meinung der Einwohnerschaft der Stadtverwaltung übermit -
teln soll . Es ist daher nur zu wünschen , das sich recht Viele
dem Verein anschließen zu positiver Mitarbeit , die in kleinster
Form höher zu werten ist , als die große Kritik eines Fern -
stehenden , die die öffentliche Meinung verwirrt .

Heute soll nicht mehr verraten iverden — auch Zeitungs¬
leute können einmal diskret sein — als daß augenblicklich zwei
Möglichkeiten in greifbarer , finanziell tragbarer Form im
Brennpunkt stehen. Eine bestimmte Richtung kann aber noch
nicht, um den Gang der vorbereitenden Arbeit nicht unliebsam
zu beeinflussen , angegeben werden . Hiervon einmal später .

Dieser Hinweis soll nur bezwecken, daß die maßgebenden
Stellen den Gedanken in jeder Hinsicht pflegen und jede nur
erdenkliche Förderung zur Wirklichkeit angedeihen lassen. Denn
niemand kann sich heute mehr der Einsicht verschließen , daß ein
Raum einmal für die Musen , dann auch für politische und
sportlichen Ereignisse geschaffen werden mutz. Ein Raum , der
imstande ist , Lahr in die Reihe der Städte zu rücken, die ihrer
Einwohnerzahl gemäß , Anspruch auf Zuerteilung größerer Fest -
lichkeiten haben .

Neun Naturschutzgebiete in Baden .
Nachdem dieser Tage die fauna - und florareichen Grund -

stücke am Michaelsberg bei Untergrombach und die
ausgedehnte Hochmoorzone des Urse es bei Lenzkirch zur
großen Freude aller Naturfreunde und Naturwissenschaftler zu
staatlichen Schutzgebieten erklärt wurden , besitzt jetzt das
Land Baden insgesamt neun offizielle Naturschutz -
gebiete .

Zu diesen gehören als bekannteste Schutzgebiete das Wild -
fecraoor bei Kaltenbronn mit insgesamt 178 Hektar Fläche ,
von der auch Württemberg einen großen Anteil hat , des weite -
ren das Wollmatinger Ried bei Konstanz , die Halbinsel
Mettnau bei Radolfzell , die „S e e f e l d e r A a ch m ü n -
dung " bei Unteruhldingen am Ueberlinger See . der Jstei -
ner Klotz , das Dünengebiet von Sandhausen und endlich
die Reisinsel bei Mannheim .

Der Naturschutzgedanke hat in weiten Teilen der Bevölke -
ruug Anklang gesunden , so daß zu hoffen steht, daß sich der Kreis
der offiziell geschützten heimatlichen Bereiche noch vergrößern
wird . Insbesondere sind Bestrebungen im Gange , das Gebiet
der Wutachschlucht, das Vulkangebiet des Kaiser st uhls und
das Dünengebiet von W i e s l o ch gegen Schwetzingen in den
Vereich der Naturschutzgebiete einzubeziehen .
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Friedrich Sergius .
Zum 50. Geburtstage des großen Chemikers am 11 . Oktober .

Der Name Friedrich Bergius hat selbst nach der Ver -
leihung des Nobelpreises an seinen Träger nicht auf dem
großen Aushängeschild geprangt , mit dem z . B . das Schaffen
des Relativitätstheoretikers Albert Einstein in die weite Welt
hinausgetragen wurde )
und doch ist das Schaf -
fen des großen Chemi -
kers wie das Wirken
seines älteren Fach-

genossen Geheimrat
Dr . Carl Bosch höher
zu werten als die pro -
blematische Arbeit des
Physikers Einstein , so
sehr dessen gedankliche
Leistung an die Denk -
arbeit eines Archime-
des erinnern mag . Als
Generaldirektor Pros .
Dr . Friedrich Bergius
1931 den berühmtesten
Preis der Welt erhielt ,

gipfelte der Glück-
wünsch des Beauftrag -
ten des Nobelpreis -
Komitees für Chemie
an der Königlichen
Akademie der Wissen-
schasten in Stockholm ,
Professor Palm er , in der Anerkennung : Bergius habe „eine
Aufgabe in Angriff genommen , die hinsichtlich ihrer Bedeutung
für die Menschheit mit der Lösung der Stickstoffrage verglichenwerden Unne ; denn er habe gezeigt , wie man aus Steinkohlen ,
Braunkohlen und anderen kohlenstoffhaltigen Materialien
durch Einpressen von Wasserstoff zu f l ü f f i g e n B r e n n st o s-
f e n gelange , die in dem modernen Leben für das Treiben von
Schiffen und Fuhrwerken als unentbehrlich betrachtet werden .
Dadurch habe Bergius die Gefahr abgelenkt , die durch die früheroder später erwartete Erschöpfung der Erdölvorkommnisse
drohte : aus der Grundlage seiner Arbeiten sei schon eine gewal -
tige Industrie entstanden ."

Die außergewöhnliche Sonderstellung , die Bergius als un -
abhängige Forscherpersönlichkeit einnimmt , rechtfertigt auch in
der Tageszeitung eine nähere Betrachtung seines erfolgreichen
Werdeganges . Nur wenig Deutsche können ihre Familien -
Geschichte so weit zurückverfolgen wie dieser Zweig der Familie
Berg , der im 14 . und 1ö. Jahrhundert aus pommcrschen Grund -
besitzern bestand , die dann durch eine Gelehrten -Dynastie abge -
löst wurden , die der Universität Frankfurt a . d . Oder bedeutende
Professoren und dem Brandenburgischen Oos in Berlin tüchtige
Prediger stellte, bis Regierungsbeamte , Offiziere und Kauflente
den alten Stamm verjüngten .

Der Großvater Carl Julius Bergius zog als preußischer
Regierungsrat und Professor der Nationalökonomie nach Bres -
lau , dem späteren Geburtsort von Bergius ' Vater , einem
Kaufmann , der nachher eine chemische Fabrik in G o l d s ch m i e-
d e n in Schlesien übernahm . Hier wurde Friedrich Bergius am
11 . Oktober 1884 geboren . In der väterlichen Fabrik , von der
Bergius mit Stolz sagen durste , daß sie eine der ersten war ,
denen die Erzeugung chemisch reiner Tonerde ( zur Herstellung
von Aluminium » gelang , lernte Bergius zuerst jene „chemischen
Arbeitsmethoden kennen , mit denen große Materialmengen be -
wältigt wurden und für deren Wirtschaftlichkeit gute Massen -
bewegung und rationelle Heizungsmethoden Grundbedingung
waren ". Da der zukünftige Gelehrte im Laboratorium wie in
den Betriebswerkstätten seines Vaters keine Gelegenheit un -
genutzt ließ , um seine Beobachtungen zu vertiefen und seine Er -
fahrungen zu bereichern , gewann er schon früh Einblicke in in -
dustrielle und wirtschaftliche Dinge , zu deren Nutznießung an -
dere Berufsgenossen vieler Jahre bedürfen . Nach dem Arbitur
in Breslau schickte sein Vater ihn ein halbes Jahr ins Ruhr -
gebiet , wo er in einem Hüttenwerk praktisch arbeitete ,
um die wichtigsten technischen Prozesse aus eigener Anschauung
kennen zu lernen und soziale Bausteine für eine gesunde Welt -
anschauung zu gewinnen .

Zwei Semestern Chemie au der Universität Breslau seit
1903 unter Ladenburg , Abegg und Herz , folgte die einjährige
Militärzeit, ' ein Assistentenjahr im Laboratorium von Hantzfch
in Leipzig führte zu seiner Doktorarbeit ( „lieber absolute
Schwefelsäure als Lösungsmittel ") . Die 1907 in Leipzig er -
folgte Promovierung , zwei weitere Semester im Nernstschen
Institut zu Berlin und ein halbes Jahr bei Haber in Karls -
ruhe bezeichnen seinen weiteren Werdegang . Die erhaltenen
Anregungen fielen bei Bergius auf den fruchtbarsten Boden .
Die Fragen des chemischen Gleichgewichts bei Gasreaktionen
und die Ammoniak -Synthese veranlaßten ihn zu eigenen Unter -
suchungen im Institut für physikalische Chemie der Technischen
Hochschule in Hannover , die damals unter der Leitung von
Bodenstein stand . Sein besonderes Gebiet wnrde die Dissozia -
tion des Kalziumsuperoxyds .

Als Dozent der Technischen Hochschule hielt Bergius gleich-
zeitig Vorlesungen über technische Gasreaktionen , Fleisch-
gerichtslehre und Hüttenkunde . Da die Untersuchungen über
Hochdruckverfahren größereEinrichtungen verlangten , als sie im
Hochschullaboratorium zur Verfügung standen , gründete er ein
Privatlaboratorium , das bald durch Angliederung neuer Ver -
suchsräume und Werkstätten erweitert werden mutzte . Was
Bergius an theoretischen und praktischen Forschungsergebnissen
erzielte , hat er in einer Monographie „Die Anwendung hoher
Drucke bei chemischen Vorgängen und eine Nachbildung des
Entstehungsprozesses der Steinkohle " beschrieben und auch in
dem Vortrag behandelt , den er zwei Jahrzehnte später aus An -
laß der Verleihung des Nobelpreises in Stockholm gehalten
hat . Als wichtigstes Ergebnis seiner Arbeiten in der Vorkriegs -
zeit hat Bergius selbst die Auffindung der Reaktion der hndrie -
renden Wirkung des Wasserstoffs unter hohem Druck auf Kohle
und schwere Oele bezeichnet. 1914 folgte Bergius einem Vor -
schlag von Dr . Carl Goldschmidt , sein Laboratorium in das
Essener Werk der R . Goldschmidt AG . zu verlegen, ' gleichzeitig
trat Bergins in die Leitung der Gesellschaft ein .

Die Kriegsjahre brachten eine bedeutende W e i te r e n t -
w i ckl u n g der angedeuteten Hydrierungsprozesse in der für
diesen Zweck bei Mannheim -Rheinau gebauten Fabrikations -
anlage . Die Nahrungsmittelnot führte zu den ersten erfolg -
reichen Arbeiten über die Umwandlung von Holz in
Zucker . Weiter gelang es Bergius , die Mitwirkung des
Shell -Trusts und mehrerer englischer Unternehmungen und der
Kohlenindustrie für die Verflüssigung bei Kohle zu
interessieren , die er 1927 zum Abschluß brachte . Das Verfahren
zur Umwandlung von Holz in Zucker war nach ISjähriger Ar -
beit soweit vervollkommnet , daß besondere Werkstätten hierfür
errichtet werden konnten . Immer wieder hat Bergius die

großen apparativen Schwierigkeiten , die sich ihm in den Weg
stellten , oft unter großen persönlichen Opfern , überwunden .

So war es denn ein Ausgleich natürlicher Vorsehung , als
die JG . Farbenindustrie AG . auf Grund ihrer in der
Hochdrucktechnik gesammelten Erfahrungen die Bergiusfchen
Patente übernahm . Sie vervollkommnete das Verfahren ins -
besondere dadurch , daß sie vermittelst Katalysatoren die
Hydrierung von Kohle undOelin einer wirtschaftlich
günstigen Weise so zu lenken verstand , daß gerade die Kohlen -
Wasserstoffe entstehen , die der Markt benötigt . Mit der Kohle -
Hydrierungsreaktion ist dem Chemiker gleichzeitig ein Mittel in
die Hand gegeben , um die chemischen Reaktionen im allgemeinen
schwer zugänglicher Kohle zu analysieren .

In der 1926 begonnenen Riesenanlage in Leuna in Sachsen
wurde bereits im Lause des Jahres 1939 eine Produktion von
etwa 250 000 Tonnen Benzin aus Braunkohle erreicht , aus
deren Kohlengehalt nicht weniger als 80 Prozent in Form von
Oelen nutzbar gemacht werden konnten . In Amerika wird
heute das gleiche Hochdruckverfahren in großem Maßstabe an -
gewandt , um schwerflllchtige Kohlenwasserstoffe bezw . Rohöle in
das wertvolle Benzin zu überführen .

Nun lenkt der 50. Geburtstag von Friedrich Bergius , der
längst Inhaber der Liebig - Medaille des Vereins deutscher Che-
miker ist , das Augenmerk der weiteren Öffentlichkeit von
neuem auf die in stiller Emsigkeit geschaffenen Großtaten , die
hier nur kurz skizziert werden konnten . Wollte man das Wir -
ken dieses Mannes für den Laien auf eine allgemein verstand -
liche Formel bringen , könnte man sagen , er verfolge den groß -
angelegten Plan , das Holz deutscher Wälder zu verwenden , um
die Erzeugung der Futtermittel im eigenen Land zu vermehren
und damit vielen tausend deutschen Arbeitern lohnenden Ver -
dienst zu sichern. Dr . Fritz Droop .

Bürgermeislerlagung in Forbach .
Forbach (Murgtal ) , 9. Okt . Zur Besprechung landwirtschast -

licher Fragen fand am Montag hier eine Bürgermeister -
tag un g des Gemeindetages . Bezirk Rastatt -Baden , statt . Land -
wirtschaftsrat Dr . H e r t l e -Rastatt sprach über die große volks -
wirtschaftliche Bedeutung des Flachsbaues besonders im Hin -
blick auf unsere eigene Rohstoffversorgung . Unsere Bauern tri
den Gegenden , wo geeignete Böden vorhanden seien , mußten
entsprechend ihrer Anbaufläche zum Flachsbau übergehen , zumal
das Reich dazu Prämien gebe.

Kreisbauernführer Müller erläuterte Aufbau und Auf -
gaben des Reichsnährstandes . — Kreisvorsitzender Stier ver -
breitete sich über die Aufgaben des Kreises . Nach wie vor wur -
den die wichtigen Gebiete wie Landwirtschaft , Obstbau , « traßen -
bau , dann das landwirtschaftliche Ausbildungswesen und die erb -
biologischen Erfordernisse streng im Auge behalten und nach
Möglichkeit unterstützt .

Kreisleiter B ü r k l e wandte sich au die Bürgermeister , ver -
antwortuugsvoll und nach den Richtlinien der NSDAP ihre
örtliche Politik zu treiben . Er stellte die Forderung , daß die
Bürgermeister alles daran setzen müßten , daß jeder verfügbare
Boden ausgenützt wird , andererseits müsse der Beschaffung von
Arbeit nach wie vor das Augenmerk gelten . Die Gelder in den
Gemeinden müssen sparsam und zweckdienlich im Sinne des All -
gemeinwohls verwirtschaftet werden . Die Referate begegneten
großem Interesse . Bürgermeister Dr . F e e s als Leiter der
Tagung dankte allen Rednern und schloß die Tagung mit einem
Siegheil auf den Führer . Die Teilnehmer der Tagung besich-
tigten dann unter Führung von Betriebsdirektor Grein das
Murgwerk .

Bauerntag in Osfenburg.
Osfenburg . 10. Okt . Im Rahmen der Ersten Braunen Or -

tenauer Herbstmesse hielt der Badische Landesschweine -
zuchtverband im Benehmen mit der Landesbanernschaft Ba -
den und der Stadtgemeinde Offenburg am Sonntag hier eine
Bauerntagung ab . Oberlandwirtschaftsrat V i e l h a u e r
berichtete über die zufriedenstellenden Ergebnisse der Landes -
schweineschau. Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner sprach
über das Produktions - und Absatzproblem in der Landwirtschaft ,
wobei er an die gesetzgeberischen Maßnahmen .zum Schutze des
Bauerntums erinnerte . Es folgte ein kurzes Begrüßungswort
des Bürgermeisters Fellhauer .

Dann machte Tierzuchtinspektor S a a l e r interessante Aus -
führungen über die Schweinezucht - und Mastleistungsprufung .
— Es sprach noch der erste Beirat im Landesschweinezuchtver -
band , Schöneberger , woranf Landesleiter Frank die Tagung
mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer schloß .

Minister Dr . Wacker aus der Orlenauer Kerbstmesse
Offenbnrg , 8. Okt . Der Minister des Kultus und Unter -

richts , Dr . Wacker , besichtigte am Sonntag die Erste
Braune Ortenauer Herbstmesse . Er verweilte längere
Zeit in den Ausstellungshallen und sprach sich sehr anerkennend
über das Geschaute aus . Offenburg ist bekanntlich die Vater -
stadt des Ministers .

Der Fremdenverkehr Badens :

Baden-Baden und Konstanz an der Spiye
804 687 Uebernachtungen im Juli und August — Steigerung um 35,9 Prozent .

(Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt .)

Für die beiden Fe -rienmonate Juli und August , die regel -
mäßig den Höhepunkt des Fremdenverkehrs für
unser Land bringen , liegen nunmehr für die 14 größten und
wichtigsten badischen Fremdenplätze die Besucherzahlen in ihrem
Gesamtergebnis beim Badischen Statistischen Landesamt vor .
Insgesamt sind in den Hotels . Gasthäusern , Heimen usw.
2 83 173 Gäste als angekommen gemeldet und 804 687 Frem -
denübernachtungen gezählt worden . Die Zahl der gemeldeten
Fremden in den beiden gleichen Monaten des Vorjahres betrug
demgegenüber nur 193 720 , die Gesamtzahl der Uebernachtungen
591905 ; somit hat sich die Besucherzahl jener 14 Fremdenorte
um 44 453 oder um 22.9 Prozent , die Uebernachtungszahl um
212 782 oder um 35 .9 Prozent gehoben .

Am stärksten ist im Vergleich zum Vorjahr vor allem der
Fremdenzustrom Heidelbergs gestiegen . Diese Stadt , die
mit 54 322 im Juli und August dieses Jahres in ihren Gast -
statten abgestiegenen Fremden bei weitem an der Spitze steht,
hat 11371 oder 26 .5 Prozent mehr Fremde beherbergt wie im
Juli und August 1933 . F r e i b u r g mit 35 043 angekommenen
Fremden steht an zweiter Stelle . Doch beträgt das Mehr hier
nur 2 658 oder 8.2 Prozent .

Für die Bemessung der Fremdenverkehrsbilanz ist jedoch
die Zahl der Uebernachtungen . das heißt die Aufent -
haltsdaner der Fremden von maßgebender Bedeutung , wie
sie dieses Jahr erfreulicherweise in Erscheinung getreten ist.
Dies ist vor allein bei Baden - Baden der Fall , wo 186 434
Fremdenübernachtungen . d . f. 77652 oder 71 .4 Prozent mehr
wie 1933 , verzeichnet werben konnten . Im Prozentsatz wirb
zwar Baden - Baden noch von Konstanz übertroffen , dessen

Gefamtübernachtuugszahl mit 68 212 sich gegenüber Juli -August
1933 um 88.5 Prozent gehoben hat .

Bemerkenswert und kennzeichnend für unser Land ist schließ -
lich das diesjährige Anwachsen des Ausländerverkehrs ,
dessen Zahlen im Vergleich zu den beiden Hauptverkehrsmona -
ten des Vorjahres bei der Zahl der angekommenen Ausländer
um 73.4 Prozent , bei den Ausländerübernachtungen sogar um
128.1 Prozent höher liegen .

' Hier ragen bei den Ankünsten
Heidelberg ( 19 018) und Baden -Baden (10193) hervor , deren
Ansländerbesucherzahl um 8 901 oder um 88 Prozent (Heidel¬
berg ) und um 5381 oder um 111.8 Prozent (Baden -Baden ) ge -
stiegen ist . Außerdem wäre noch Offenburg zu erwähnen , das
einen um 150 .8 Prozent höheren Besuch von Ausländern melden
konnte . Bei den Ausländerübernachtungen weist die
größte prozentuale Steigerung F r e i b n r g auf . Mit 25 269
Ausländerübernachtnngen gegenüber nur 6171 im Vorjahr zeigt
sich hier eine Zunahme von 309 .5 Prozent ! Absolut betrachtet
nimmt Baden - Baden den ersten Rang ein . dessen ermittelte
64 983 Uebernachtungen von Ausländern sich im Vergleich zu
1933 aber nur um 171.8 Prozent höher stellen . Erwähnenswert
wäre in diesem Zusammenhang schließlich noch T r i b e r g , mit
einer Erhöhung seiner Auslandsübernachtungsziffer um 151.6
Prozent .

Auch die beim Badischen Statistischen Landesamt eingegan -
genen Meldungen der übrigen Berichtsorte unseres
Landes lassen deutlich erkennen , daß die badischen Fremden -
plätze mit verschwindend wenig Ausnahmen von dein Ergebnis
dieser Saison voll befriedigt sein dürfen . Vor allem trifft dies
bei den Heilbädern und Luftkurorten unseres Schwarzwaldes zu.

Frost im Kochschwarzwald .
Auf den höchsten Kuppen des Schwarzwaldes sind empfind -

lichere Fröste aufgetreten . Vom Welchen und Feld -
berg werden zur Zeit minus 2 Grad Kälte gemeldet . Auch
in den Tälern sinkt die Temperatur in den hellen Nächten zur
Zeit bis zum Nullpunkt ab . Die Herden werben jetzt von
den hochgelegenen Weiden abgetrieben , nachdem die letzten
Wochen noch sehr bekömmliches Futter für die namentlich im
Feldberggebiet untergebrachten Tiere lieferten . Da in den
mittleren Gebirgsregionen nur wenige Male Reif beobachtet
wurde und der Grasnachwuchs beachtlich ist , können die Herden
hier teilweise noch verbleiben .

Drei Scheunen in Flammen .
Notzingen (bei Emmendingen ) , 10. Okt . Am Dienstag nach-

mittag wurden zwei Schuppen und ein Schopf des Land -
wirts Heinrich Grün durch Feuer zerstört . Der einheimischen
Feuerwehr kamen die Webr von Eichstetten und die Motorspritze
von Emmendingen zu Hilfe . Ein Brandherd in einer vierten
Scheune konnte noch rechtzeitig gelöscht werben . Der Sach - unb
Gebäubeschaben beträgt etwa 20 000 Reichsmark .

Vom Lastwagen überfahren und getötet .
Enge » , 10. Okt . Der erst 22 Jahre alte Malergehilfe Jobann

Leiber von hier , der auf dem Rabe fuhr , wurde zwischen
Engen und Welschingen von einem Lastwagen übersah -
ren und blieb tot auf der Straße liegen . Der Wagenführer
bemerkte den Unfall nicht und fubr weiter . Man vermutet , baß
der Anbänger das Fahrrad streifte und dann der unglückliche
junge Mann unter den Lastwckgen geschleudert wurde .

2V2 Jahre alles Kind verbrüht .
Ueberlingen , 10. Okt . Am Dienstag abend fiel der 2 % Jahre

alte Knabe Hubert des Vierbrauers Hägele in einem unbe -
wachten Augenblick in einen Waschbottich, der mit siedendheißem
Wasser gefüllt war . Das Kind verbrühte sich dabei so schwer,
daß es am Mittwoch nachmittag den erlittenen Brandwunden
erlag .

« -

Durlach , 10 . Okt . (Ei « Verkehrsunfall ) ereignete sich in der
Adolf -Hitler - Straße dadurch , daß ein Radfahrer beim Ueber -
queren der nassen Straßeiibahnschienen zu Fall kam. Ein in
kurzer Entfernung folgender Lieferkraftwagen konnte nicht mehr
rechtzeitig halten , so daß der Radfahrer unter die Vorder -
räder geriet . Mit Schürfwunden am Kopfe unb anscheinend
inneren Verletzungen wurde der Verunglückte ins Städtische
Krankenhaus Durlach verbracht .

i . Walldorf , 9 . Okt . (Autounfall .) Bei dem Zusammenstoß
eines Personenwagens und eines Lastkraftwagens in der Bahnhof -
straße wurde der Führer des Personenwagens am Knie so schwer
verletzt, daß er ins Heidelberger Krankenhaus aufgenommen werden
mußt« . Der Wagen wurde stark beschädigt und mußte abgeschleppt
werden.

h . Bietigheim . 10. Okt . ( Verkehrsunfälle . ) Auf der Land -
straße Karlsruhe —Rastatt in der Nähe des Bahnübergangs 72
wurde am Montag der hier wohnhafte Arbeiter Thomas Het -
t e l von einem Auto angefahren . Obwohl der Angefahrene mit
einem Schädelbruch bewußtlos liegen blieb , fuhr der Autofahret
weiter , ohne sich um den Verletzten zu kümmern . Ein Auto -
fahrer aus Durmersheim , der in den Morgenstunden des Diens -
tages die Unfallstelle passierte , brachte dann den Verunglückten
ins Rastatter Krankenhaus , wo jener , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben , an den Folgen der Verletzungen ge -
storben ist . — Am Bahnübergang Nr . 72 (Muggensturmer
Straße ) fuhr ein hiesiger Händler gegen die Barriere . Durch
die Wucht des Anpralles erhielt er eine schwere Verletzung am
Hals .

Bühlertal . 10. Okt . ( Unfall .) An der Brücke beim Gasthaus
„zum Adler " wurde durch ein Personenauto eine Frau über -
fahren , als sie die Straße überqueren wollte . Sie wurde vom
Kotflügel erfaßt und zu Boden geworfen . Die Verletzungen
sind glücklicherweise nur leichter Natur .

Osfenburg , 11 . Okt . (Verkehrsunfall .) Auf der Landstraße
von Bühl nach Griesheim wurde früh morgens ein Kraft -
rabfahrer aus Griesheim bewußtlos und schwer verletzt
neben seinem Motorrad liegend aufgefunden . Man verbrachte
den Verunglückten ins Offenburger Stadt . Krankenhaus .

o . Feldbera (A. Müllbeim ) , 10. Okt . ( Mit dem Fahrrad
schwer verunglückt ) ist Altbürgermeister Hermann Hollen -
weger . Bei einem Sturz in der sog . Ortshohle zog er sich einen
Obei -schen ^el - unb Oberarmbrnch zu . Der Schwerverletzte
wurde mit dem Auto nach der Freiburger Chirurgischen Klinik
verbracht .

Bewölkt - mäßig kühl
Wir befinden uns im Grenzgebiet zwischen einem Hoch ,

dessen Schwerpunkt westlich von Frankreich liegt und Rand -
störungeu eines über Nordeuropa liegenden Tiefdruck -
gebiete s . Dies hat für Sübbeutschlanb mäßig kühle und
zeitweise bewölktes Wetter mit höchstens geringfügigen Nieder -
schläaen zur Folge .

Wettermeldungen für Freitag , den IS. Oktober . Mäßig kühl,
zeitweise bewölkt , höchstens schwachen Regen .

Wasserstand des Rheins vom 11 . Oktober .
Rbeiusclden : 224 Ztm . . gest. 9 Ztm .
Nreisack : 122 Ztm . . kielt . 2 Ztm .
ftcfil : 285 Ztm .. gef . 3 Ztm .
Maxau : 866 Ztm . . gef . 6 Ztm .
Mannheim : 248 Ztm .. gef . 2 Ztm .
Canb : 146 Ztm .
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cD der Vad !srl? en Presse
Gesunöe Frauen durch Teibesübungen"
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Diese Woche ist dem deutschen Frauensport
gewidmet . Sie soll eindrucksvoll beweisen , daß der
Frauensport aus dem rechten Wege ist, unter Ausschal -

tung aller schädlichen Uebertreibung und wilder Re -
lordjägerei , unsere Frauen zu ertüchtigen , damit sie den
Forderungen , die dt« Gegenwart an sie stellt , wirtlich
gerecht werden können.

Wie auf allen anderen Gebieten ist auch im Bereich der Lei -

besübung an allen Ecken und Enden fieberhafte Tätigkeit , man
könnte sagen , geradezu eine Arbeitswut festzustellen . Es scheint , als

dächten wir : in besonders schnellem Tempo mutz alles nachgeholt
werden , was in den letzten Jahrzehnten oersäumt wurde . Jeder ,
der Verantwortung fühlt , setzt sich ein . Da
gibt es keine Rücksicht auf körperliches Wohl -
befinden auf Familie , auf Ferien - und Ur -
laubszeit . Da wird ohne Unterlaß geschafft ,
daß es eine Lust ist . In der Leibesübung ist
das gleiche Bild wie überall : Vorberei -
tung auf die Olympischen Spiele !
Deutsche Kampfspiele in Nürnberg ! Länder -
wettkämpfe und - Spiele ! Meisterschaftstur -
nen ! — Wer könnte alles auszählen ? In den
meisten Fällen handelt es sich um das Her -
ausstellen der Leistung , der deutschen Ueber -
legenhcit im Sport und Turnen . Es gibt
wohl keinen Deutschen , und hätte er auch
sonst garnichts mit der Leibesübung zu tun ,
der nicht mit einem befriedigten Kopfnicken
einen neuen deutschen Erfolg über andere
Völker quittierte . Das Volk , das in so hohem
Maße zu Leistungen körperlich fähig und
charakterlich willens ist, braucht sich vor der
Zukunft nicht zu fürchten .

Und nun steht eine neue Tat auf dem
Gebiete der Leibesübungen bevor : vom 7 .
bis 13. Oktober findet die Reichswerbewoche
„Gesunde Frauen durch Leibesübungen " statt .
Zum ersten Male , solange der Reichssport -
sührer die Belange des Turnens und Spor -
tes vertritt , wird in großzügiger Weise die
deutsche Frauenwelt aufgerufen , durch Stüh -
len und Erhalten ihrer körperlichen und gel -
ftigen Gesundheit Zukunftsarbeit für das
deutsche Volk zu leisten . Notwendig ist dieser
Aufruf unbedingt , denn gemessen an der Ge -
samtzahl der deutschen Frauen , ist die Zahl
der Frauen , die Leibesübungen betreiben ,
lächerlich gering . Und das in einem Lande ,
das sich rühmen kann , auf dem Gebiete der
Leibesübung führend zu sein .

Im Wettkamps mag das freilich schwankend sein , aber im

Fr auenturnen ist das unbestritten richtig . Ich meine hier mit
dem Ausdruck „Frauenturnen

" die Breitenarbeit der Leibesübung ,
die wir den Frauen bieten können , ich meine damit die ganze Viel -

seitigkeit der körperlichen Vetätigungsarten , die ihrem Grundsatz
einer ..Leibesübung für alle " nicht untreu wird . In der Lebendigkeit ,
Natürlichkeit und Ergiebigkeit unserer Leibesübung für die Frau
erreicht uns kein anderes Land . Die Gründlichkeit und Ehrlichkeit
des deutschen Wesens sind dem Kitsch auf diesem Gebiete zur rechten
Zeit entgegengetreten . Was sich heute herausgebildet hat erhebt

noch nicht den Anspruch des Vollkommenen , auch hier wird sich Eni -

Wicklung an Entwicklung reihen : denn der Deutsche ist der ewig

Suchende . Aber keine Frau kann heute sagen : „Ich finde in der
Leibesübung nichts , was meinem Wesen entspricht "

. Diese Entschul -

digung hat keine Gültigkeit mehr , denn Hunderttausende von Frauen
jeden Alters sind schon aus ehrlicher Begeisterung bereit , Zeugnis
von dem zu geben , was sie selbst durch die Leibesübung gewonnen
haben , die einen hier , die anderen dort . Keine von ihnen wird die
Leibesübung freiwillig aufgeben , weil sie sie nicht mehr aus ihrem
Leben wegdenken kann und will .

Wollte ich alle die einzelnen Urteile von Müttern , Hausfrauen
und Berufstätigen über die Vorteile , die ihnen die Leibesübungen
gebracht haben , sammeln und zusammenstellen , so erhielte ich ein
Werbeheft für die noch Fernstehenden , das in seiner Wirksamkeit
jede wissenschaftliche Abhandlung über die gleiche Frage über -

treffen würde .
Wie kommt es also , daß für so viele Frauen das Wort gilt :

,,Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube ? " Weil sich
oiese Frauen nichts mehr zutrauen , weil sie sich zu alt halten ,
weil sie die Leibesübung als ein Vorrecht der Jugend ansehen . Mit
nncnt Wort : Weil das Trägheitsgesetz in ihnen schon so mächtig
geworden ist, daß sie sich garnicht vom Gegenteil überzeugen lassen
wollen . Aber mit dieser Haltung kommen wir nicht weiter . Leibes -

Übung ist keine Privatsache mehr , der Führer will es anders aus
Verpflichtung dem Ganzen gegenüber . Also irgendwann , irgendwie
muß sich jede Frau mit der Frage der Leibesübung auseinandersetzen .

Die Gelegenheit dazu soll ihr geboten werden in der

Reichswerbewoche „Gesunde Frauen durch Leibesübungen ".

Große Veranstaltungen des Reichsbundes für Leibesübungen ,
unentgeltliche Vorträge und Darbietungen , kostenlose Beteiligung an
den llebungsstunden der Turn - und Sportvereine , Aufsätze in der

Tagespresse und in den Fachblättern , Vorträge und Hörspiele im

Rundfunk , alles dient dem gleichen Ziel : „Hört , lest und seht , was

geboten wird . Und dann urteilt und findet den Mut zum ersten
Ansang . Ihr selbst habt den Segen davon ".

Dann seid Ihr , die Ihr jetzt noch zaghaft abseits steht , bald
eine in der großen Schar im Reichsbund für Leibesübungen , die bei
der nächsten Reichswerbewoche auch das Abzeichen : „Gesunde Frauen
durch Leibesübungen " tragen darf . Für die Zukunft unseres Volkes .

Henni Warninghoff ,
Leiterin des Reichs -Frauenausschusses

im Reichsbund ^ ür Leibesübungen .
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Kürzer die Zeit — grösser die Leistung
Irauenretoröe in 6er Teichtathletik .

Man braucht nur etwa S0 Jahre zurückzugehen , um auf die

ersten Anfänge des Frauenturnens und Frauensports zu stoßen . Der

Wettkampfsport kam jedoch bei uns erst nach dem Kriege hoch . Die

ersten deutschen Rekorde wurden 1921 vermerkt . Seitdem wurden die

deutschen Höchstleistungen natürlich außerordentlich verbessert und
— da neue llebungen in der Rekordliste aufgenommen wurden —

natürlich auch vermehrt . Eine weitere erhebliche Steigerung ist bei

der Jugend unserer Frauensportbewegung unbedingt zu erwarten .
Es sei nur daran erinnert , wie selbst in den ersten Jahren des

Wettkampfsports die natürlichen Bewegungen der Frauen noch durch

unzweckmäßige , „anständige " Kleidung erschwert warben .

100 Meter in 11,9 Sekunden .
So ist es kein Wunder , daß die kräftige Münchnerin Kieß -

ling , als sie 1921 12,8 Sekunden lief , was gleichzeitig Weltrekord

war . als Mannweib angesehen wurde . Inzwischen ist aber der

deutsche 100- Meter - Frauenrekord 1926 durch Frl . Wittmann auf

12,4 herabgedrückt worden . Die Leistung dieser Charlottenburgerin
wurde 1929 durch die Münchnerin Gelius auf 12,1 gebracht und

1931 durch die Leipziger Turnerin T h y m m auf genau 12 Se -

künden . In diesem Jahre , gelegentlich des von uns gewonennen
Länderkampfes gegen Polen , erzielte die Nürnbergerin D o l l i n g e r

11,9 Sekunden .
Die erste Notierung des 20»-Meter -Rekordes erfolgte 1924. Die

Charlottenburgerin Wittmann hielt sie damals mit 27 .4 . bis sie

sie selbst 1927 aus 26 Sekunden verbesserte . Heute hält die Dresdnerin

Krauß mit 24.g den deutschen Rekord .
Olympia - Sieg im 800- Meter - Laus .

Im 800 -Meter -Lauf wurden natürlich noch erheblich größere
Fortschritte erzielt . 1925 wurde durch Frl . Lingner mit 2 :3(5,4
die erste Höchstleistung erzielt . Erheblich wurde der deutsche Rekord
dann auf den Olympischen Spielen 1928 in Amsterdam durch Frl .

Batschauer . jetzige Frau Radle , verbessert . Ihre damalige Sie -

geszeit von 2 :16,8
'
mar gleichzeitig olympischer und Weltrekord ,

deutscher Rekord ist übrigens diese Leistung , die der einzige deutsche
leichtathletische Olympia - Sieg bis jetzt geblieben ist, heute noch,
obwohl Frl . Dollinger inzwischen die gleiche Zeit erzielt hat .
Weltrekord ist die Amsterdamer Leistung jedoch nicht mehr , denn
eine Tschechin hat in diesem Jahre gelegentlich der Frauenweltspiele
in London 2 :12,4 erzielt .
K-Metergrenze im Weitsprung fast erreicht.

Im Springen seien nur Hoch - und Weitsprung mit An -

lauf erwähnt . In der elfteren Uebung ging es seit 1921 mit 1,44,8
Meter auf 1,60 durch Frl . Niederhosf , und im Weitsprung , wo
das schon erwähnte Frl . Kießling mit 5 .34 Meter den ersten
deutschen Rekord schuf, der gleichzeitig den Weltrekord der Japanerin
Hitomi verbesserte , ist jetzt durch Frl . Griemc auf 5,91 Meter

geschraubt , wobei bemerkt sei, daß man in Amerika bereits die
6 - Metergrenze überschritten hat .

lFortsctzmig auf Seit « 2 der Frairenztg .1

Ein deutsches Sportmädel erzählt ;

Sie wollte schon immer hoch hinaus Interview mit der Weltrekordlerin
Inge Braumüller .

(skp) — Unsere Hochsprungmeisterin schrieb einmal in einer

Tageszeitung etwas sehr Wichtiges über den Frauen spor t . Als

Vorbedingung für eine gute Leistung verlangte sie nämlich , daß
jede sporttreibende Frau sich die Sportart aussuchen müsse, in der

sie ihre beste Leistung , auch im Zusammenhang mit ihrer körperlichen
Beschaffenheit zu erzielen glaube . Nur durch diese beiden Bedin -

gungen sei der Boden sür eine Höchstleistung bereitet , die man durch
das unbarmherzige Training und unter Anwendung großer Energie
so nie erreichen könne .

Die beiden Braumüllers — Ellen , die Schwester , nennt näm -

lich auch viele brandenburgische und deutsche Meisterschaftstitel im

Fünfkampf . Diskus - und Speerwerfen ihr eigen vertrat Deutschland
würdig aus der Olympiade in Los Angeles und war lange in Kas -

fei als Gymnastiklehrerin tätig — haben diese Voraussetzungen recht -

zeitig erkannt , und nur diese habe immer wieder zum
Erfolge verholfen . Inge B r a u m ü l l e r . am 23 . Dezember 1909
in Berlin - Friedenau geboren , bestand ihr Abiturium , hörte einige
Semester Medizin und beschäftigte sich, „nebenbei " dürste es keines -

falls gewesen sein , mit leichtathletischen Dingen . Sie hatte bald
erkannt , daß der Hochsprung ihr absolut keine Mühe machte . Also
beschloß sie , ihm ihr ganzes Interesse zuzuwenden , um möglichst durch
Training ein beachtliches Resultat zu erreichen . Eifrig übte sie . Erst
im Turnverein Brühl , dann im Deutschen Frauensportklub . Dann
begann sie . sich selbständig zu machen . Gemeinsam mit ihrer Schwe -

ster leitet sie die Jugendabteilung des Olympischen Sportklubs und
die Mädels machen unter ihrer Leitung beachtliche Fortschritte .

Inzwischen war sie , weil ihr das Studium nicht mehr möglich
war . als Sekretärin und Propagandistin in einer amerikanischen
Zeitung tätig . Sie vergaß aber keineswegs das einmal gesteckte
Ziel . In ihrer freien Zeit übte sie weiter und freute sich an ge-

steigerten Leistungen . Nun und der Ersolg ? Im schärfsten Kamps ,
wenn es hart auf hart ging , besaß sie die größte Ruhe , die ver -
bunden mit großer Willenskraft und Konzentration , ihr immer zum
Siege verhalf . Lassen wir nur einige Daten sprechen : 1928 vertritt
Inge Deutschland auf der Olympiade in Amsterdam , ein Jahr spä-
ter

'
holt sie sich die deutsche M e i st e r s ch a s t im Hochsprung in

Frankfurt . Und dann erleben die Zuschauer und beteiligten Sportler

der Prager Frauen - Olympiade ihre beste Leistung . Sie springt 1 .57

Meter hoch , erobert sich damit die W e l t m e l st e r s ch a s t und hält

noch den Rekord . 1930 wieder wird sie dreifache akademische Welt -

Meisterin , bei der Studenten -Olympiade in Darmstadt . So ist Inge

Braumüller eine unserer erfolgreichsten Leichtathletinnen geworden ,
weil sie sich beizeiten auf das „Hoch h i n a u s " spezialisierte , ob¬

wohl der Weitsprung und das Laufen auf kurze Strecken ihr auch

liegen . Natürlich wollte sie auch nach Los Angeles , sich sür Deutsch -

land eine Medaille erobern .
Doch da kam ein Unglücksfall für sie . der sie daran verhinderte ,

über den großen Teich zu fahren . An den Spikes schlug sie sich beim

Training das Bein auf und lag einige Monate krank . Glücklicher -

weise hat damals die Verletzung keine bösen Folgen gehabt . Noch
heute trainiert sie mit ihrer Gruppe vom Olympischen Sportklub
zweimal wöchentlich auf dem herrlich gelegenen Hubertus - Sportplay
in Halensee . Nach ernster Arbeit versteht sie es meisterhaft , mit

ihnen lustig zu sein , vergnügt herumzutoben und die nettesten Aus -

flüge zu arrangieren .
Ihre eigenen Pläne ? Der Abwechslung halber will Inge ihre

Tätigkeit auf die Aschenbahn verlegen und wird durch Ausdauer .
Veranlagung und Technik sicher auch darin ein befriedigendes Re -

sultat erreichen . Ich frage sie nach ihren Zielen und den Hoffnungen ,
die sie ganz persönlich auf die kommende Olympiade setzt , bin neu -

gierig , ob sie etwa darauf schon trainiert . Aber Inge Braumüller ,
die blond und schlank vor mir steht , meint , daß sie dann wohl schon
zu alt wäre. Im Sport könne die Frau nur bis Mitte Zwanzig
etwas erreichen , dann ließe die Leistungsfähigkeit und Schnellkraft
nach . Sie sagt das ganz schlicht und ohne Pathos , ganz ernst und
sachlich.

Wir wollen aber dem Leser verraten , was bei dieser Aeußerung
doch noch mitsprechen wird . Das Springen liegt ihr so im Blut , daß
sie bald in die Eye springen wird Sie ist nämlich seit einiger Zeit
mit dem bekannten Leichtathleten Dr . B e tz, der gleichfalls Meister
im Hochsprung ist . verlobt . Da sie vielseitige Interessen besitzt, Mut
und Ausdauer , vielfach im Kampf bewiesen hat , wird sie bestimmt
eine tüchtige Frau werden , zumal sie absolut weiblich in ihren An -

sichten geblieben ist . P .E .

Es wird kühl :
Jetzt ist gerade die rechte Zeit , sich
eine unserer modernen

Strickblusen oder Westen
zu kaufen . Die sind wirklich bilchübsch
und halten so schön warm . Besichtigen
Sie bitte unsere große Auswahl

Hauptpreislagen ;

1215 030 790 045

/fV * an normalschöner(£ ßie ffiveuae publik und an¬
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thatysia - Brusthalter ,Jarnka " (D. R . - P .)
Kräftigt schwache Brus ' , hebt , trägt und
formt mit seinem samten Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön .

1 - f MIM

lllustr . Broschüre .
„Die weibliche
Brust " 60 Pfg .

Thaiysia - Katalog
mit viel- Bildern u.

Belehrungen im
Laden kostenlos . KÄ/JfßSTß . t58 mhouw / kbi/ TEL£FOH876

SCftlalÜeCKen kameUmartarbig 4 . 50 2 . 70

Schlafdecken ele8ante Jacq,mni -^ or 3 .90
In vielen g gQSchlafdecken f?tra schwer

Mustern . 7 . SO

Wolldecken StWÄ 13 .50
Kamelhaardecken rein Kamelhaar Ai

27 .60 * 1 . 011

IßtfPHUPPXfPi Kaiserstraße 141
OVlIvll Käl BlVl am Adolf -Hitler -Platz
Ehebedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .
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Frauenrekoröe in der Leichtathletik .
( Sortsebung von Seite 1 der Frauenzts .l

Frl . Mauermeyer ist sowohl in der Welt wie auch in
Deutschland doppelte Rekordinhaberin . Die Kugel stieß sie in diesemJahre in Warschau 14,88 Meter . Besonders bemerkenswert ist daß1321 Frl . G r a s f e den deutschen Rekord noch mit 9,30 Meter hielt .
Deutschland Weltrekorde in zwei Länderstasfeln .In den Staffelläufen beginnen jedoch die Weltrekorde der deut -
schen Frauen . Einschließlich dkr Höchstleistungen in zwei Länder -
staffeln besitzt Deutschland neun Weltrekorde . In der 4X100 , der äl¬
testen deutschen Frauenstaffel , lief der SV . München 1321 521 Se -
künden . Heute hat München 86 mit 48,8 Sekunden den deutschen Re -
kord inne . Hier hat die deutsche Länderstaffel in der AufstellungA l b u s . K r a u ß , D o l l i n g e r und D ö r f f e l d t im letzten Juniin Lennep die bisher nirgends erreichte Zeit von 47,5 Sekunden
herausg »holt . Der deutsche Rekord in der viermal 4X200 - Meter -
staffel , den der ST . Charlottenburg 1326 mit 1 :52,6 aufstellte der

Gegen Regen gewappnet .
Umgang mit wasserdichter Kleidung .

staffel ging es von den 8 :04 des SC . Charlottenburg aus dem Jahre1323 allmählich auf 7 :37,4, obwohl bei uns in Deutschland die 800-
Meterstrecke offiziell abgeschafft ist.

Auch der Rekord der Olympischen Staffel , die für die Frauennur über 100 , 200 und 800 Meter gehen und die der VfB . Breslaumit 3 :17,3 hält , ist gleichzeitig deutsche und Weltbestleistung . Da -
gegen ist der deutsche Rekord in den 10X100 . den Brandenburg seit1326 um 7,5 Sekunden auf 2 :05,3 verbesserte , nur deutsche Höchst-
leistung .

Der deutsche Rekord im 80- Meter - Hürdenlauf , den 1327 Eva
v . B r e d o w mit 12,8 schuf , hat Frl . Engelhard in diesem Jahre
durch wiederholte Verbesserungen auf 11,6 geschraubt , was gleich¬
zeitig Weltrekord ist.
Meisterin im Fünfkampf .

Frl . Mauermeyers zweiter Rekord besteht im Fünfkampf .
Hier erreichte sie in London 377 Punkte , diesie durch 100-Meterlaufvon 13 Sekunden , Hochsprung von 1,52 Meter , Weitsprung von
5,51 Meter , Kugelstoßen von 13,45 Meter und Diskuswerfen von
32,30 Meter erzielte . Gleichfalls Weltrekorde sind die deutschen
Höchstleistungen im beidarmigen Kugelstoßen und beidarmigen
Speerwerfen , die Frl . Jungkunz ( Ulm ) mit 21,47 bzw . Frl .Eelius (München ) mit 62.43 Meter aufstellten .

Ein weiser Mann hat erkannt , dah nichts der Haut der
Frau so zuträglich ist wie — Regentropfen ! Gewiß würde sich
manche Fran dieses billigsten Kosmetiknms gern häufig be -
dienen , wenn die Sache nicht dadurch so kostspielig würde , daß
Mäntel , Kleider , Hüte und Haarondulation dadurch gefährdet
sind .

Schön ist der wasserdichte Regenmantel und die passende
Kappe , die vollkommen dasHaar bedeckt . Leider bekommt er leicht
Brüche . Das liegt , wenn nicht ausschließlich Altersschwäche da -
für verantwortlich zu machen ist , oft an falscher Behandlung .
Ein Regenmantel sollte — immer ! — noch naß auf einen sehr
gut passenden Bügel gehängt werden . Er nimmt es begreif -
licherweise übel , wenn man ihn , in falsche Falten gelegt , trocknen
läßt .

Niemals darf der gummierte oder imprägnierte Mantel mit
einem Bügeleisen in Berührung gebracht werden . Sind häß -
liche Druckfalten entstanden , so soll man den ganzen Mantel auf
der Innenseite mit einer Blumenspritze oder Gieskannenbrause
abbrausen und im dunklen , kühlen Raum über Nacht trocknen
lassen . Er erholt sich dann überraschend gut .

Auch mit den Regenschirmen ist es keine reine Freude . Man
erhält sie sich aber länger , wenn man Seidenschirme in nassem
Zustand nicht vollkommen aufspannt , sondern sie halb aufge -
spannt mit dem Griff über eine Leine hängt . Der teuere Stoff
reißt sehr leicht . »

Hat die Wasserdichte des Schirms nachgelassen , so kann man
ihn leicht selbst imprägnieren , indem man ihn mit einer Lösung
von zwei Teilen Wasser und einem Teil essigsaurer Tonerde
gründlich bestreicht und nach einer kleinen Weile rasch in guter
Wärme trocknet .

Rost am Schirmgestänge ist die größte Gefahr für den
Schirm . Man schützt sich davor , wenn man in der nassen Jahres -
zeit die Metallteile des viel benützten Schirms alle paar Tage
mit einer in Oel getauchten Vogelfeder gründlich einfettet . Je -
doch so, daß kein Fett auf den Schirmbezug kommt .

Unansehnliche , farblos gewordene Regenschirme kann man
vorsichtig mit Spiritus abreibeu . Sie gewinnen dadurch erneut
ein frisches , dunkles Aussehen .

Kleine Löcher in Schirmen lassen sich gut mit Kollodium
verkleben , wenn man ein Stückchen passenden Stoff darunter
klebt . Die Löcher dürfen natürlich noch nicht riesengroß sein .

Praktische Winterkleiöung .
Eine reiche Auswahl neuer Hefte mit Anregungen zum

Selbstanfertigen von praktischen Wottkleidungsstücken und Wäsche -
stücken in Wolle bringt der Beyer -Berlag auch zu diesem Herbst
und für den kommenden Winter .

Beyer -Band 301 , Neue Woll - Pnllover für Straße und Haus ,
zeigt schöne Pullover für jeden Geschmack mit neuartigen Ver -
zierungen in Streifenwirkung und aparten Garnituren . Als
Neuheit sieht man Buchstaben aus Holz und Galalithringe als
Ausputz . Schnitte , Schnittmuster und Arbeitsproben sind dem
Heft beigefügt .

Beyer -Band 302. Pullover aus Garn und Seide . Hier gibt
es einfache , hübsche Modelle neben der eleganteren Handarbeits -
bluse . Als Verzierung sieht man graziöse Schleifengarnituren .
Das Heft wird vor allem den Vollschlanken sehr viel Anregung
bieten . Genaue Arbeitsanleitung , Schnitte und Zählmuster sind
teils im Heft , teils auf dem beiliegenden Schnittbogen enthalten .

Beyer -Band 303, Sportmoden für Damen und Herren . In
den schönsten Farbenzusamenstellungen bringt uns dieser Band ,
eine Fülle neuartiger Formen von Pullovern , dazu passenden
Kappen , Handschuhen und anderen Kleinigkeiten für Sport und
Straße . Neu sind die aufgenähten Monogramme . Alles in allem

Der gepflegte Speiseschrank.
Düfte , die sich nicht vertragen .

„Laß mich einen Blick in deinen Speiseschrank tun , junge Frau ,und ich will dir sagen , ob du die Veranlagung zu einer guten Haus -
frau hast oder nicht !" könnte man sagen . Man wird nämlich da
allerlei Überraschungen erleben . Die Frau , die so ungemein viel
Sorgfalt verwendet aus ihren hübschen Teetisch , aus die Zubereitungbunter Platten zum Abendessen , auf ein reizvolles Menü steht dem
speiseschrank und seinen Anforderungen zuweilen verständnislosgegenüber .

Der Speiseschrank ist nämlich meist nur ein bequemes Versteckfür noch nicht zubereitete Speisen oder für Reste ! Da liegen Ee -
müse , Salate , auch Fleisch und Wurstwaren in Papier gehüllt , fried -
lich nebeneinander . Da führen Reste von Tagesgerichten auf Tellernund in Töpfen ein trauriges Dasein . Da liegt Kä | e in Schachtelnund strömt durchdringenden Geruch aus . Da findet sich eine Pak -
kung Schokolade und daneben eine geöffnete Büchse Sardinen . Da
stehen Tee - und Kaffeebüchsen und Fijchreste in trauter Nachbar -
schast

Später einmal wird man streng darauf halten , daß die Spei -
sen unter großen Vorsichtsmaßregeln zubereitet werden . Man wird
stark Riechendes nicht neben Empfindliches legen , man wird die
fertige Käseplatte hermetisch verschließen , bis aufgetragen wird und
man wird der Kaffeebereitung große Sorgfalt widmen . Wenn dann
alles doch durchaus keinen Wohlgeschmack hat , der dieser Sorgfalt
entspricht , so ist daran schuld : der vernachlässigte Speiseschrank .

Zunächst einmal : die teuren , empfindlichen Eenußmittel wie
Kaffee und Tee gehören durchweg nicht in Tüten oder schlecht
schließende Blechbüchsen , sondern sie werden in glatten , hygienischen
Büchsen aus Porzellan mit sehr festem Sicherheitsverschluß auf -
bewahrt oder in den geruchlosen , modernen Blechdosen mit Schraub -
deckel . Dennoch gehört in ihre Nähe kein Käse oder sonst ein „Ee -
ruchmittel " .

Käse wird vielmehr , sofern er nicht sofort unter die geruch -
sichere Glocke getan wird , in einem hohen , sauberen Steintopf aus -
bewahrt , der

"
mit einem Holzdeckel verschlossen ist . Er hält sich

dort bedeutend frischer und gibt keinen Geruch ab .
Schokolade und Rauchwaren gehören natürlich nicht in den Speise -

schrank. Schokolade soll nicht einmal im Büfett oder Geschirrschrank
ausbewahrt werden , weil feine Sorten einen Holzgeschmack an -
nehmen . Man tut gut , Schokolade , die nicht sofort verbraucht wird ,
in ein gut schließendes Porzellangefäß umzufüllen . Dort hält sie
sich lange frisch.

Weißblechdosen , also Dosen mit Büchsengemüse , Sardinen , Vor -
gerichten , Kompott oder dergleichen , sollen niemals geöffnet stehen
bleiben , da die Gefahr besteht , daß der Blechgeschmack aus die Nah -
rungsmittel übergeht . Es ist eine kleine Mühe , den Rest aus der
Büchse in eine Porzellanschale umzufüllen . Vanille wird zweck -
mäßig im verkorkten Glasröhrchen aufgehoben . Keks , Kuchen , über -
Haupt Gebäck, das sich gut und knusprig halten soll, werden wir in
einen geräumigen Blechkasten legen und warm stellen , niemals feucht
und kalt aufbewahren !

Besonders empfindlich ist Butter . Schon in der Nähe stark
riechender Lebensmittel verliert sie ihren frischen Geschmack und
wird aus „unerklärlichen " Gründen ranzig . Butter bedarf also eines
gesonderten Aufbewahrungsfaches , wenn man sie nicht sofort in das
poröse Tongefäß füllen kann , in dem - sie sich nun einmal am besten
frisch erhält .

verlieren die Lebensmittel , die so lieblos aufbewahrt werden
Aroma und Frische . Pflege des Speiseschrankes ist als
setzung einer gepflegten Küche und Tafel !

an
so die Voraus -

sehr fesche Modelle für die Dame wie für den Herrn . Ein Bogen
mit Originalschnitten ist beigefügt .

Beyer -Band 305. Ein Heft für kleine und große Kinder .
Hier gibt es Kleidchen , Jäckchen , Pullovers , Anzüge , Babygar -
nituren , Kinderwagendecken , alles was unsere Kleinen vom ersten
bis zum 14. Lebensjahr brauchen können , sowohl in Häkel - als
auch in Strickarbeit . Die einfache Technik und Ausführung er -
möglicht es wohl jeder Frau , hier etwas Passendes zu finden .
Naturgroße Teilstücke zeigen die Technik vieler Stücke in klarer
Weise .

Beyer -Band 308 . Wollene Strickkleidung für Damen . Schöne
und praktische Strickmodelle geben vielerlei Anregung für Klei -
dungsstücke für Haus , Straße und Sport . Die heute allgemein
beliebten kurzen Jäckchen ( Berchtesgadener und Dirndl - Jäckchen )
werden hier in neuen vielfältigen Formen und Arten gezeigt .
Dazu sieht man passende Schals , Kappen und Handschuhe . Ein
Arbeitsmuster mit genauer Erläuterung und Zählmustern
liegt bei .

Beyer -Band 303. Warme Wolle für Arbeit und Dienst ,
Frauen und Mädchen . Ein Heft mit schönen praktischen Dingen ,
die uns in den kühlen Herbsttagen und im kalten Winter gute
Dienste leisten . Alles , was man immer gut brauchen kann ,
Pullovers , Jäckchen , Söckchen , Strümpfe , Gamaschen für die
Oberkleidung , für die Unterkleidung gar nicht auftragend Hemd¬
höschen , Leibchen , Schlüpfer , Leibbinden , Bettschuhe sieht man
hier . Kurzum , alle praktischen Dinge , die uns im Winter mollige
Wärme geben . Schnitte und Arbeitsproben sind dem Heft beige -
fügt .

Lampenschirme apart unö praktisch .
Auch die Lampenschirme haben kein ewiges Leben — auch

Lampenschirme steht man sich einmal über, ' Keine Furcht vor
kostspieligen Neuanschaffungen ! Her mit einer scharfen Schere ,
einer breiten Nadel , den schmalen Lederriemchen ( oder einer

Imitation ) und ein paar Bogen des lichtbraun , gelb oder ge-
flammt getönten Pergamentpapiers ! Und nun an die Arbeit !

Die hübsche Laterne auf dem modischen Bambusrohr besteht
aus ganz einfachen , geraden Teilen , die sich nach unserer Vorlage
leicht zuschneiden lassen . Die Teile werden mit gleichmäßigen
überwendlichen Stichen zusammengenäht . Die sehr hübsche
Tischlampe ist aus zwei Pergamenttüten verschiedenen Formats
zusammengesetzt . Auch hier sollen die Nähte sichtbar ' zusam¬
mengefügt werden . Eine hübsche , lnstige praktische Arbeit !

Ä)ie man Sauerkraut einlegt .
Wicht neu , aber viel zu wenig bekannt ist folgendes Rezept :
Man bringt weiße Trauben (nicht abgebeert ) zu unterst in

den Ständer , einige saubere Krautblätter darauf , stampft dann
das geschnittene Kraut wie sonst , doch mit wenig Salz , ein . Das
gibt dann die richtige Weingärung . Zil einem Zentner Kraut
rechnet man 2—3 Pfund Trauben . Emma Meyer .

Gefüllte Fleischgerichte .
Gefülltes Brathühnchen . Man kocht Spaghetti weich , schnei -

det sie in kleine Stücke uud vermengt sie mit der gebratenen und
kleingehackten Hühnerleber , mit etwas Butter und reichlich Par -
mefankäfe , füllt damit das Huhn und brät es wie üblich .

Entenfnllnng . Leber , Herz und Magen der Ente wird mit
einer geriebenen Zwiebel und 150 Gramm in Wasser einge -
iveichtem Brot zweimal durch die Maschine getrieben . Dazu
kommen zwei Eier , 20 Gramm Butter , 1 Teelöffel Kräuter ,
Pfeffer , Salz und ein Schuß Rotwein .

Verantwortlich : Max Lösche .
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Velour , Boucle ) Diagonal ,
Marengo , >n blauu schwarz,Crewis , Kamelhaar , mii
farbiger Abseite , empfiehlt

Braunagel
LammstraBe Nr . 3 .V . .

I

J

' In -

Holls

MMrMftcrtf
erhalten Sie eine schonende

Maternus lOe Wäsche
Telefon 3188 — Gegr . 1882.

Zur modernenKleidung dasrichtigeKorsett
Ideale fchlanke Figur ensieienSie dur. 'h mo nSeiten ! chluß-Reca !
Reformoletts in neuesten Schnitten / Kalasiris jetzt v m 10 .50 an
Ferner empfehle nls das Beste für Hänge - D n « ff I nihhinrfftleib , oper . Leib,Umltandszwecke meine K K t il 'L biOUlHuü

Sonst pros9e Auswahl nur 1 estsitzender
Reformieibchen , Büstenhalter , MM - und Strumpfhaltergürtel .

Reformhaus Neuberr ,Mir . 29a

Wilkendorfs

schmeckt am einten !
125 Gramm von 90 Plg . an
Wilkendorfs importfiaus
UfaldStr . 33 , gegenuo.colosseum
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Kinder -Nagen
Kasten - , Falt - und
Wochenend wagen

Quants sware „ marKe HA ET HER "

F. WillielmSoering
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Karlsruhe Ritterstraßev -1
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OERTEL'S
Säuglings - Trockenbett -

Matratze — D . R . G . M .
ist da » Ideal jeder Mutter.

Lassen Sie sich In unserer Pach -
abteiluns für Irstlings -Ausstaltungenzwanglos beraten und verlangen Sieunsere Spezial -Kataloge .

Wäsche - und Bettanhaua
CHRIST . OERTEL

^
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Otto Oummel
Damenhüte
KaiserstraBe , Ecke Lammstr.
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Corsethaus

A. Lucas nachfg.
Jetzt Herrenstraße 21
nächst der Kaiserstraße .

Besichtig .u .Anprobe ohne Kaufzwang ^

Flotte

große Auswahl
zeitgemäße Preise

Fr . Hanselmann
Kriegsstrasse 3a

Umformen - Herren « und
Damenhtito
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SüdwestdeutscheJndustrie - undWiitsdiafls - Zeitung
Die Bekämpfung der Krise in Frankreich . X des

Von unserem Pariser Vertreter .

l .
In der Umgebung von Paris würben in Gegenwart des

Ministerpräsidenten und der Mitglieder der . .Nationalen Kom -
Mission für die Groden Arbeiten zur Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit " die ersten Arbeiten zur DurSführunadesMar -
quetplancs in Angriff aenommen . Diese Initiative der Re -
giernna rcntrhe von der Oefscntlickikeit um so mehr Beoritfet . als
die VerskMeckterung der industriellen und kommerziellen j? age
Frankreichs , die im Vergleich zum Vorfahr stark nnaewachsene
Arbeitslosigkeit ( trotz Abwanderung ausländischer Arbeiter ) , die
Absatzschwierigkeiten für die beiden Hauntvrodukte Wcuen und
Wein , die immer drohender werdenden Verhältnisse in der
tilindustrie , sowie die ungünstige Entwicklung der französischen
VKrsenmärkte den Horizont der französischen Wirtschaft von
Monat zu Monat verdunkeln .

Rei den Arbeitspro ' ekten der Regierung handelt es sich vor -
läufig um Bauten der Eisenbahn . Tunnel - und Brückenai ^ agen .
Gleiserweiteri »ugen und Signalmodernisierunaen . Die Regie -
rung hält es für richtig , die Arbeiten in der Hauptstadt anzu -
seken . weil hier die Arbeitslosigkeit besonders groh ist frnnd
1S8MN Arbeitslose im Seinedevartement ) . Aufier au den Ar -
beitssiätten wurden Beiern in einiaen Pariser Fabriken veran -
staltet , die wie die Elektrobaugesellschaft Alsthom und die Sianal -
werke Nitliart -Decomau bedeutende Lieserunasausträae im Rah -
men des Arbeitsbeschaffungsprogramms erhalten haben .

Damit sind nach monatelanaen Vorbereitungen die ersten
praktischen Schritte getan . Rund 100 000 Arbeiter , davon nur ein
aeringer Prozentsatz ausländischer Kräfte (5 Prozent ) , sollen
durch den Marguetplan wieder in Brot aebracht werden . Das
gesamte Programm siebt Ausgaben in Höhe von 10 Milliarden
tranken vor . davon 6620 Millionen Franken ohne Staatssubven -
tion und 438(1 Millionen Franken mit staatlicher Unterstützung .
Für Eisenbahnbauten merden 2626 Millionen Franken ausge -
worken , und zwar 1300 Millionen Franken für Elektrifizierung ? -
arbeiten . 767 Millionen Franken für Modernisierung der Sig -
nalanlaaen , 558 Missionen tranken für Bahnhofs - und Gleis -
bauten . Den französischen Städten und Gemeinden ivird durch
den Margnetvlan die Aniaabe übertraaen . städtebauliche Arbei -
ten dnrchzusühren . deren Kosten ans 2995 Millionen Franken ver -
anschlaat worden sind . ?¥tt dieses Programm fallen besonders die
Beseitigung unbygienischer Strafen und Stadtteile in Paris ,
Brücken - und Straßenbauten im Werte von 1410 Millionen 55r . ,
Unterarnndbahnbanten im Werte von 1100 Millionen Fr . . Bau
eines 5>ndnstriebasens in Lyon im Werte von 80 Millionen Kr .,
elektrische und Wasserleitungsanlagen im Werte von 388 Mil -
lionen Fr .. Verschönerunasanlaaen zur Hebung des Fremden -
gewerbes im Werte von SN Millionen Fr . Während die aenann -
ten Arbeiten ohne jede finanzielle Unterstützung des Staates
durchgeführt werden müsien . leistet der Staat seine Beihilfe für
Nenanlagen von Babnübergängen , um die es in Frankreich be -
kanntltifi besonders schlecht bestellt ist , im Werte von 200 Mil -
lionen Fr . Billiae Wohnnngsbanten werden 400 Millionen Fr .
erfordern , Schulbanten 1070 Millionen Fr ., Arbeiten zur Ver -
beilerung der Landwirtschaft 1160 Millionen Fr . . Landstraßen
200 Millionen Fr ., Kluakasenbauten 38 Millionen Seehafen -
nnd Kannrvanten 131S Millionen Kr .

Die Finanzierung dieser Arbeiten zur Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit erfolat ans den liquiden Mitteln der französischen
Sozialversicherungskassen .

Es darf ohne weiteres angenommen werben , daß der Mar -
anetplan der in diesem Iabre verhängnisvoll anaewachsenen
Arbeitslosiakeit in Frankreich entgegenwirken wird . Offiziell
aab e « in Krankreich 320 000 bis 330 000 Arbeitslose gegenüber
>30 00 (1 Arbeitslosen vor einem Jahr . Dabei darf einerseits nicht
' ibersehen werden , dah noch viele Hunderttausend ausländische
Arbeiter in Frankreich beschäftigt sind , andererseits die Zahl der
sran - ösischen Kurzarbeiter auf etwa zwei Millionen anzusetzen ist .

Die Answirkunaen des Marguetvlanes werden allerdings
direkt nur von den Firmen und Arbeitern der Bauindustrie idie
in Paris besonders darniederliegt ) nnd der Eisen - mtb Maschi¬
nenindustrie . sowie von der Schwerindustrie empfunden werden .
Für die übrigen sehr wichtigen Wirtschaftszweige der Tertil -
indnstrie . der Mode - und Ervortindustrie usw . kämen nur indi -
rekte und psychologische Einwirknngen in Frage , Aber gerade die
Tertil - und Exvortindustrien leiden ungeheuer unter den Aus -
Wirkungen der Krise . Die französische Handesvertraasvolitik , die
- unt großen Deik vom Schutze der Landwirtschaft diktiert wird ,
hat nach den Klagen der Erporiindustrie nur geringe Anstren -
gunaen gemacht , um diese zu schützen .

Vor einiger Zeit glaubte der französische Handelsminister
Lamonreux darauf hinweisen zu können , daß unter seiner
Geschäftsführung der französische Einfuhrüberschuß sehr stark
zurückgeganaen sei . Aus Kreisen der Ervortindustrie wurde dein
Minister entgeaengehalten . daß es nicht darauf ankomme , ob ein
Land eine aroße oder kleine Imvort - ober Ervortmenge habe ,
sondern daß der Außenhandel überhaupt blühe und gedeihe .
Denn sein Gesamtumfang sei der Gradmesser für den Wohlstand
des Landes .

Die tatsächliche Entwicklung des französischen
Außenhandels in den ersten acht Monaten des laufenden
Jahres ist aus der nachfolgenden Statistik ersichtlich :

Der französische Außenhandel nach Hauptwarenarnppen im
August 1938 '84 ± gegenüber

Einfuhr August 1934 Fult 1934 August 1933
Menge Wert Menge Wert Menge Wert

sin 1000 Tonnen und Millionen Franken )
Nahrungsmittel 462 591 .5 4- 27 -1- 47.2 —80 — 89 .6

3296 808,2
102 272 .2

3860 1671,g

+ 159 —32 .3
+ 6 —57,2
+ 192 —42,3

5 —213 .3
- 1
- 36

159,9
462,8

Rohstoffe
Fertigwaren
zusammen :
Ausfuhr :
Nahrungsmittel 108 165 .3 + 13 — 6 .2 + 12 — 20 .6
Rohstoffe 1804 427 .8 —231 + 47,7 + 09 + 48 .6
Fertigwaren 258 797 .4 — 35 — 2,0 —10 — 725

2170 1390,5 —253 + 39,5 + 101 — 44,5
Der französische Einfuhrüberschuß des Monats Juli 1934 von

363 .2 Mill . Fr . hat sich im Auaust 1934 auf 281,3 Mill . Fr . ver --
mindert sAugust 1933 : 709 .4 Mill . Fr . ) .

Der Wert der französischen Gesamteinfuhr der ersten acht
Monate 1934 beträgt 16 000 .6 Mill . Fr . für eine Menge von
30 985 000 Tonnen . Das bedeutet aegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres wertmäßig einen Rückgang um 8460 .5 Mill . Fr . und
mengenmäßig einen Rückgang um 1 549 000 Tonnen . Die Aus -
fuhrzifker stellt sich für die ersten acht Monate 1934 auf 11541 .4
Mill . Fr . für eine Menne von 18183 000 Tonnen . Die franzö¬
sische Ausfuhr ist gegenüber dem Vorjahre dem Werte nach um
341 Mill . Fr . zurückgegangen und der Menge nach um 1760 000
Tonnen gestiegen . Der französische Einfuhrüberschuß macht für
die Zeit vom Januar bis August 1934 nur noch 4459,2 Mill . Fr .
aus aeaenüber 7632 .4 Mill . Fr .

Betrachtet man den französischen A u ß e n h a n d e l der ersten
acht Monate 1934 im einzelnen , so eraibt sich als wichtigste Tat -
fache der wertmäßige Rückaana der Fertigwarenausfuhr gegen -
über dem Vorjahre von 7826 .9 Mill . auf 0611,3 Mill . Fr ., also um
715 ' M «ll . Fr . . die Menae der Kertigwarenausfuhr
gleichzeitig von 1 897 000 Tonnen auf 2153 000 Tonnen gestiegen
ist , also um 255 000 Tonnen . Die Ansfuhrsteigeruug der sranzö -

fischen Exportfertigwarenindustrie war also nur auf Kosten sehr
starker Preisabschläge möglich . Die französische Industrie kämpft
um billige Preise und damit um die Herabsetzung des Lebens -
Haltungsstandards , während die Landwirtschaft , wie dies kürz -
lich auf einer großen Versammlung der westsranzöfifchen Bauern
in Reimes gefordert wurde , gegen die Preisdeflation der Regie -
rung und für eine Aufwertung der Agrarprodukte eintritt . Zwi -
fchen beiden Forderungen braucht übrigens kein unbedingter und
unüberbrückbarer Gegensatz zu bestehen . Die französischen Agrar -
preise liegen in der Tat außerordentlich tief und lohnen oft kaum
die Erzeügerkosten . Die Schuld liegt in hohem Maße an dem
ausgedehnten Zwischenhandel , den Steuern und den Transport -
und sonstigen Siebenkosten . Die Regierung ist gegenwärtig ener -
gisch bemüht , hier den Hebel für eine allgemeine Preisverbilli -
gung anznfetzen .

Die Entwicklung der französischen Außenhandelsbeziehungen
hat im letzten Verichtsmonat , dem August , gegenüber Deutsch -
land einen außerordentlichen und sehr bedeutungsvollen Wandel
erfahren . Der seit Jahren für Deutschland aktive Außenhandel
ist im August zum ersten Male passiv geworden . Die Gründe
dieses Umbruchs liegen noch nicht ganz klar . Zum großen Teil
dürften die verminderten Warenbezüge aus Deutschland durch
französische Importeure auf die mit dem im Juli abgeschlossenen
Kompensationsabkommen zusamenhängenden Formalitäten zu -
rückzuführen sein , während gerade Frankreich seinen Export nach
Deutschland weiter erhöhen konnte . Der deutsch - franzöfifche
Außenhandel zeigt für ' den August 1934 folgendes Bild für
Frankreich :

August 1934 Juli 1934 August 1933
Einfuhr aus Deutschland 150,8Mill .Fr . 16S.0Mill .Fr . 241,2Mill .Fr .
Ausfuhr nach „ 168,3 „ „ 156,3 „ „ 140,1 „ „
Einfuhrüberschuß 8,7 „ „ 101,1 „ „
Ausfuhrüberschuß 17,5 „ „

Der französische Handelsminister erklärte bezeichnenderweise
angesichts dieser Sachlage , die französischen Exporteure nach
Deutschland sollten über eine Verminderung ihrer Ausfuhr
nachdenken , anstelle einer Steigerung der französischen Einfuhr
aus Deutschland das Wort zu reden . Jedenfalls hat Deutschland
seine Vereitschaft zum Bezüge französischer Waren klar gezeigt ,
und es sollte nun an Frankreich liegen , der Einfuhr deutscher
Waren größeres Interesse entgegenzubringen . In den ersten
Monaten 1934 hat Deutschland Waren im Werte von 1242,3 Mill .
Fr . ans Frankreich bezogen ( + 180 Mill . Fr . im Vergleich mit
dem Vorfahr ) . Deutschland ist also hinter Belgien /
Luxemburg das größte ausländische Abnehmer -
land französischer Produkte , wobei noch zu bedenken
ist , daß zahlreiche französische Produkte Belgien/Luxemburg nur
als Durchgangsland passieren .

Die französische Einfuhr ist demgegenüber aus Deutschland
um 447,5 Mill . Fr . auf 1543,1 Mill . Fr . zurückgegangen .

Die Politik der Einfuhrbeschränkung hat Frank -
reich in einigen Gegensatz zu seinen politisch befreundeten Län -
dern gebracht . Diese verlangen nun auf Gruud ihrer Bezielmn
gen zum Außenministerium bzw . zum französischen Generalstab
eine bessere Berücksichtigung . Die Verhandlungen mit Belgien ,
der Tschechoslowakei und Rumänien gestalteten sich nicht einfach ,
von Polen gar nicht zu reden . Die Tschechoslowakei droht mit
einer Abschließung ihrer Grenzen gegen sranzösische Wollpro
dukte , waö die Schwierigkeiten dieser Industrie noch lieben würde ,
da die Tschechoslowakei neben Deutschland das größte Import
land französischer Wollwaren ist . In den ersten sieben Monaten
1934 hat Deutschland Kammzug in Mengen von 38432 Dz .
(62 891) , die Tschechoslowakei 37 601 Dz . von Frankreich gekauft .
Woll - und Seidenverhandlungen finden gegenwärtig mit Belgien
statt . Die Politik eines Goldstandarb -Wirtschaftsblocks beschäftigt
andererseits das französische Wirtschaftsministerium in hohem
Maße . Frankreich fühlt sich nicht recht ivohl bei den Forderungen
der anderen Goldblockländer , da es sehr ivohl weiß , daß es selbst
die meisten Opfer zu bringen hätte . Mit Kanada wurde soeben
ein für Frankreich recht günstiger Handelsvertrag abgeschlossen ,
dagegen mußten die Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
unterbrochen werden .

Girier Auftragsbestand bei der
Henscbel u . Sobn - AG Kassel .

Das Geschäftsjahr 1938 der Gesellschaft brachte gegenüber 1932 eine
66.5 prozentige Uinsatzsteigernng . Diese Belebung wirkte sich jedoch nur
im Kraftwagenbau aus . Im Lokomotivbau könnt« durch einen Ueoer -
brückungsauitrag der Deutschen Reichsbahnacsellschast der Abbau von
Arbeitskräften verhindert werde« . Die Rentabilität des Unternehmens
konnte noch nicht wieder hergestellt werden . Das Geschäftsjahr 1933
schlickt demzufolge mit einem , wenn auch verminderten Verlust , ab .

Das AnSlaiidsgcschäst der Gcsellschast war tu 1933 sehr schwierig.
Trotzdem konnten die Lokomotiolieserungen gegenüber 1932 nahezu ver -
doppelt werden . Der Umsatz des KraftivaaenbaueS liegt erheblich über
dem des Jahres 1932 . Ein bedeutender Tell der Bestellungen konnte im
Berichtsjahre noch nicht zur Abwicklung kommen, sodaß das Unternehmen
mit einem guten Auftragsbestand in das neu« Geschäftsjahr hineinging ,
konstruktiv wurde an der En ! Wicklung eines neuen 2% und 2% Tonnen -
Wagens gearbeitet , der bis jetzt gute Erfolge am Markte erzielte . Das
Diejelmotorenproaraiiiin ivurde insbesondere zum Ausbau der Motorlok «-
inotiven und - Walzen weiter entwickelt. Die Versuchsarbeiten an de»
HenKhel-Doble - Tampf - Aggregaten wurden mit dem Ergebnis fortgesetzt,
dqß Ende 1933 2 Omnibusse mit Dampfantrieb , Anfang 1934 « in Dampf -
triebivag -cn dem Perkehr Übergeben w^rhen fpnnten , Das Braunkohlen ,

ZM «wi«se » . Der Verlust des ÄaSres 1933 stellt sich
'
auf 568 6SS

'
(S 411824)NM . , er erhöht sich um die Berlnstvorträge aus den Jahren 1930—1982

aus 7142 874 t (5 5 <4181 ) RM . und wird in dieser Höhe vorgetragen . In
her BermögenKanMellung sind im Anlagevermögen keine wesentlichen
Veränderungen eingetreten . Im laufenden Geschäftsjahr ist die Henschel -
Warcnvcrsorgungö - G . m . b . H . mit einem .« avital von 30 000 gegründet
worden . Per vorhandene Auftragsbestand sichert der gegenwärtigen Ge-
fvlgschait die Arbeitsplätze für tt Monate . Der bisherige Auftragseingang
aus dem Auslande ist nahem doppelt so groß wie im ganzen Jahre 1933
Znr Zeit liegen Aufträge iiir insgesamt 21 AiislandSlokoinotivcn vor . di«
zu liefern sind . Die Gesellschaft glaubt für den weiteren Ausbau des
Krastwagengeschaftes eine günstige Prognose stellen zu können . Die GB .
genebmi?!'- den Abschluß.

Steigende Umsätze bei der Riitgers~
werke -AG . Berlin .

Aus Antrag eines Bankenkonsortiums sind 23 Mill . RM . Aktien der
Rütgerswerke A .- G . , Berlin , »um Handel und zur Notierung an der Ber¬
liner Börse wieder zugelassen worden . Gegenstand des Prospektes sind die
28 Mill , RM . im Nennwert j— — (- >. - - >->.* >■-
gegen die 4.80 Mill . RM . in 31
die aus der Uinwandlnna be . . . .
wird darauf hingewiesen , daß das Unternehmen , das zur Zeit in den
eigenen Werken und in 2 pachtweise betriebenen ,Fabriken Insgesamt 2000
Arbeiter und 550 Angestellte und Meister beschäftigt, in den letzten 3
Jahre » folgende Umsätze erzielte sin Mill . Ri >f . ) : Eigene und Pacht¬
betriebe der Rütgerswerke tm Jahre 1931 30.80, im Äahre 1932 26.10. im
Jahre 1933 28.40. Dein Beteiligungsverhältuis entspreche» der Anteil der
RiitgerSwerke an den Umsätzen der Konzernnesellsrliaften im Jahre 1931
39 .80. im Jahre 1982 32.30. im Jahre 1933 30.10. Geiaintninsatzwert der
Rütgerswerke in 1931 70.10. in 1932 58 .40, in 1988 64.50. Di « Umsätze
zwischen den Kvnzerngcsellschastcn sind tu den obigen Zahle » enthalten ,
fallen aber verhältnismäßig nicht i« S Gewicht. In den abgelaufenen Mo¬
naten des Jahres 1934 haben sich bei ' den Rütgersweiken die Umsätze ihre
Menge und ihre», Werte nach gesteigert. . (I . B . 4 Prozent Dividende au
27 .80 Mill . RM . Grundkapital .»

*
Große Ausbeut an Walnuhöl in Baden . Nach vorläufigen Schatznn-

gen dürfte sich der Gesamtertrag der diesjährigen basischen Walnußernte
ans etwa 200 000 Zentner belaufen , die von mehr als 200000 Walnuß¬
bäumen in der Nheinebene . im Rebland und teilweise im tieferen
Tchivarzwald gewonnen werden . Man rechnet je Zentner Nüsse nngesähr
6—8 Liter feinstes Cef . da jedoch mindestens die Hälfte der Niisiernte

Interesse einer weitere » Förderung der Walnusjölaewlnnuna ist von land¬
wirtschaftlicher ^-cite eine erhebliche Vermehrung des Nußbanmbeftanoes
neuerdings wieder angeregt worden .

Polnische Holzausfuhr u. deutscher Markt
Für die polnische Holzausfuhr ist die Frage der Ausfuhrmöglichkeit

uach Deutschland , das als großer aufnahmefähiger Nachbar das gunstigste
Absatzgebiet darstellt , immer von großer Bedeutung gewesen. Gerade
i » Meiern Jahre bat iu der Ansfnhr polnischer Hölzer der dernsche Ä'iarlt
eine wichtige Rolle gespielt . In den ersten acht Monaten des Iah es
stieg die Ausfuhr von unverarbeitetem Ziadelholz auf 248 370 Tonnen
gegen 108 694 Tonnen im entsprechende» Zeitraum des Borjahres oder
um 124 Prozent , was im ivesentlichen auf die Ausfuhr dieser volsarten
nach Teutschland zurückzuführen war . Jin ganzen ergab sich hiernach für
die Ausfuhr vou Rohholz gegenüber dem Vorjahre eine mengen mäßige
Steigerung uni 49 .5 Prozent auf 643 256 Tonnen , eine :vertmäft '^ e um
68 Prozent auf 26.89 Mill . Zl . ES ist also nicht nur die Menge gestiegen,
sondern auch dte erzielten Preise haben sich gebessert. Anders stand es
bei den Halbfabrikaten , deren Ausfuhr sich zwar um 20 . 1 Prozent auf
779 941 Tonnen erhöht « , wobei jedoch di« Preise sanken, sodas ; der Wert
der Ausfuhr von Salbfabrikaten nur um 19.7 Prozent auf 82 .08 Mifl .
Zl . anstieg . Der Grund dafür lag hauptsächlich iu dem scharfen Weit-
bcwerb kanadischer Hölzer auf dem englischen Markt und dein iveiteren
Absinken der PsunSwährung sowie in dein Preistnmvs acgcn Ailgebote
aus der Tschechoslowakei und aus - Rußland auf verschiedenen anderen
Auslandsmärkten . Den Hauptanteil der Ansfnhr vou Halbsabr .katen
stellten die Nadelholzbretter . die znin größten Teile nach England giiigeu .
Pavierholz wiederum ivurde vorwiegend nach Dendchland . abgesetzt , int
ganzen in dem aWegebenen Zeitraum 274.799 Tonnen oder gegen das
Boriahr um 35.9 Prozent mehr . Diese günstigen Anssuhrzalileu i^ erdeu
sich jedoch in der nächsten Zeit nicht überall ausrecht erhalten lassen.
Deutscherseits ist für Holz zwar die Meistbegünstigung zugesagt worden .

enalischcn iviarktes u . a . tn uaanter Zucunit z
infolgedessen tn polnischen Holchandelskreisen der kommenden Eutwickliiug
mit Sorge entgegen .

Dawes - und Young -Anieihe in Italien.
Die Bank von Italien erklärt sich in einem Aufruf iu der Press«

bereit , nlle zwischen dem 1 . Juli uud 31 . Dezember 1934 fälligen 7 pro
zer.tigen Ziiisschcine der Dawes >°Anleil >e und prozentigen Zinsscheine
der Noung - Anl^ihe zuni vollen Nominalwert anfzukauteu . Bedingung
ist . daß es sich um die in Lire begebenen italienischen Trancheu handelt
und die Inhaber der Papiere Italiener und in Jtalieu ansässige juristische
Personen sind . Außerdem kaust die Bauk von Jtalieu auch Zlnskchciu«
der tm Ausland begebenen Abschnitte beider Anleihen »mit üblichen
Wechselkurs ans , vorausgesetzt , daß die Besitzer im Königreich ansässig sind
» nd die Pavierc schon vor dem IS . Juni besessen haben . Diese Maß
nahmen der Bank von Jtalieu erregen hier beträchtliches Aussehen, ob
wohl die Bezahlung der Dawes - und Aoung -Anleihezinsen in dem vom
26 . September llnjxrzeichnetcn deutsch - italienischeu Bericchiiuugsabkommeu
vorgesehen war . Sur das Reich ist eö vou Bedeutung , daß die italienische
Natwnalbant die Rechte der einzelnen Besitzer aus den Zinsscheinen nicht
nur vertritt sondern sogar erwirbt . Außerdem dürfte das italienische Bei
geheu eine wilde Spekulation in Dawes - nnd ?) ouug -Älii !eihen an den
Wcltbörsen entfesseln.
33,S Millionen Kraftwagen .

Der Weltbestand an Krastwaac » hat nach einer Aiitteilung der
„ Autobahn " im Jahre 1988 38 565 000 Stück betragen . Davon entsiele »
aus das Deutsche Reich rund 677 000 , also etwa 2 v . H . Die Vm ' miglett
Staaten von Nordamerika besahen 24 .3 Millionen und vereinigen damit
72 .4 v . H . aller Kraftwagen auf sich. Da die Motorisierung Teutschlands
in der letzten Zeit außerordentliche Fortschritte gemacht hat , so dürsten
sich die Zahlen für 1984 für das Deutsche Reich etwas günstiger gestalten .
Hinsichtlich der Zahl der Motorräder stand Deutschland mit 852 77 <i Stück
(1988 ) Ott der Spitze aller Länder . Es folgen England mit 612 Mi und
Frankreich mit rund 500 00« Krafträdern . Der Weltbestand au '-traft
rädern belief sich 1938 auf 2 841 000 Stück.

Stand der Badischen Bank vom 6 . Oktober .
Aktiva : Goldbestand 8 778 231 NM . ( nitu . ) , dcckuugsfäbige Devisen

— (— ) , sonstige Wechsel und Schecks 16 173 919 115 770 6851 , deutsche Sch . i
demünzen 15 527 (20 011 ) , Noieu anderer Banken 30 570 ( 1I5 2M)! , Svm-
bardsorderunaen 2 229 526 (2230 066 ) , Wertpapiere 14929 120 (12 988 .mm,
sonstige Aktiva 30 835 044 (32 431 856 ) . Passiva : Grundkapital uuv .
8 300 000, Rücklagen unv . 8 500 000 , Tinidenden - Ergänzuitgsiouds uuv .
1 000 M0. Betrag der umlaufende « Noten 18 420 800 (18 369 250 ) , sonstige
täglich fällige Berbiiidlichkeiten 10 112 476 (8 808 962 ) . Au eine ' ! üitdi
anuysfrist gebundene Verbindlichkeiten 29 214 062 (30 065 S93) , sonstige
Passiva 2 444 599 (2 401 002 ) RM .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen in, Zulande zahll'areu
Wechseln 5« 764 ( 72 267 ) RM .

0er Marktbeobachter meldet:
Obst und Gemüse .

, . . . Die Ge¬
nen Rückgang ans.sa »itzustchren in den Berbranchergebteten weisen . . W .. . . . . .. . ..

ferner ist auch das Angebot in den Prodnktionoaebieten nicht mehr so
dringend wie bisher . Weiter nachgelassen haben die Anlieferungen von
Pflaumen und Zwetschgen, sodaß letzt hier keine lehr bedeutenden Um¬
sätze mehr zu verzeichnen sind . Die Forderungen sind durchweg weiter
erhöht ioorden und liegen letzt für einwandfreie Ware meist zwischen 20
und R) NM . im Gionliaudei . Nachgelassen hat auch der Angebotdruck
ins Hein 3)! arkt für Fateltranben , Es kam hie " ' '

. . . .. kam hier zunächst zu einer weiteren
Belestigiing , da noch oute Nachfrage bestand , doch ist mit den höherens . .. 11... 1 — uj — » Igen , und es mußten

werden . Das Geschäftlir dte meisten Her-
Preiskorderiingen die Umlatztätigkeit zurückgegangen,
zuletzt wieder einige Preiszugeständnisse gemacht iveri
I'st aber ziemlich nnsgegllchen bei Preisen , die jetzt fü . . . . . , . .
künste zwischen 15 und 30 RM . liegen . Nur die holländische Treibhaus -
wäre bringt entsprechend der hochwertigen Qualität wesentlich höhere Er -

Im Kernobstgeschtist liegen etwas kleinere An »ebvte an Birnenlöte.
vor , während die Nachfrage sich etwa in dem bisherigen Umfang gehalten
bat . Absatzschwierigkeiten sind ictzt kaum zu beobachten, und es ist aus
den meisten Markten möglich, höhere Forderungen durchzusetzen. Selbst
für die Wirtlchaftscnialitäten . die am reichlichsten angeboten siiib . zeigen
» ch bessere Absatzvcrhäliuisse bei leicht anziehenden Preisen . Tafelauali -
täten werben je nach Sorte mit Jfl bis vereinzelt 20 RM . untäesetzt. aei
: iuger « Ware mit 5 — 10 RM . Auf dem Apselmarkt zeigte sich in Süd -
Deutschland sehr lebhafte Nachfi'<<« e für Mostware . die Preise in Stuttgart
ronnten auf etwa 6 — 6 .50 RM . anziehen . Silr diese Entwicklung war
auch von wesentlichem Eintlnß . daß größere Anslandsznsirhren von Most-
äpseln bisher nicht erfolgt sind . Für Eß - nnd Taselwar « lauteten die
Forderungen in den Produktionsgebieteu ebenfalls fast allgemein etwas

höher . Es kommen jetzt mehr die haltbareren Herbst- und Wiuteriorieu
zum Angebot , die nicht so dringend zur Berwertung aebrqcht werden
müssen, anßerdem zeigt sich auch eine steigend« Nachfrage für Ein -
lagcruiigszivcckc vei den haltbareren Sorten . Die Berbraucherrnärkle
verzeichne» gleichfalls etwas leichtere Absatzmöglichkeiten für Aevfel.
überwiegend haben die Preise bereits etwas anziehen könne» . Zasclsorten
liegen größtenteils zwischen 10 » nd 18 RM . im Preise .

Aus dem Gemüsemarkt macht die PreisauswärtSbewegnug für To¬
maten jetzt allgemein rasche Fortschritte . Tas Angebot ivird nunmehr
stärker rückgängig , insbesondere sind hochwertige Qualitäten weniger ver-
treben. Für die 1. Sortierung konnten teiliveis« schon Preise von über
10 RM . im Großhandel erreicht werden . Fester lagen infolge kleinerer
Zufuhren ferner die Preise sür Bohnen , ebenso sind an Gurken nur noch
geringe Angebote an Treibware festzustellen. Im Übrigen liege» aber aus
den Vemiiseniärkten recht reichliche Zufuhren vor , sodaß eine RÄumuua
nicht immer möglich ist und der Absatz größtenteils nur ziemlich langsam
vonstatten geht. Ein ausgeglichenes Geschäft ist allerdings bei Blumen -
kohl , der fast ausschließlich ans dein Inland angeboten wird , und auch
be! Rosenkohl , festzustellen. Aus dem Kohlkopsmarkt ist dagegen uoch
kaum « ine Belebung eingetreten , ein Teil der Märkte verzeichnet » och ad
bröckelnde Preise . Ebenso sind die Znsiihren von Spinat und Salat so
umfangreich , daß eine Besserung der Erlöse nicht eingetreten ist . Au deu
verschiedenen Wurzel - und Kuollenaemüscarten sowie an Zwiebeln liegen
gleichfalls laufend genügend Angebote vor . Es werden hier bei ruhigem
Geschäft die bisherigen Forderungen im allgemeinen aufrecht erhalten ,
die Preisschwankungen halten stch in sehr engen Grenzen .
Obst - und GeinQsemSrkte .

Biibl . 10. Ckt . Lbstgroßmarkt . Trauben , Anfuhr 200 Ztr ., Preis 5V.
bis 6 Pfa .. Qualität gut , Nachfrage gut , Berkauf slott : Kastmiieu . Anfuhr
8 Ztr ., Preis 6 Pfg .Qberkirch. 10 . Okt . fObstgroßmarkt . Aepfel 5—10, Birueu 4 7 .
Q uitte » 5—6 , Pilze 26 , Tomaten 4— 5, N liste 18 —25, Kastanien 5 bis
6 Pfg , per Pfund .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Freundlicher .

Berlin . 11 . Okt . (Funkspruch . » Die Börs « war bei kleinen Käufen
dos Publikums überwiegend freundlicher . Tie günstige Entwicklung am
Arbeitsmarkt sowie die weitere Steigerung der Güterwagenbeftellung der
Reichsbahn vermochten etwas anzuregen . Renten waren wieder befestigt ,
nachdem die Glattstellungen der sveknlativen Mitläufer nachgelassen babeiu
Altbesibarileih - eröffneten mit 10(K4 , Umschuldungsanleihen waren mit
M 'A bis 84% und Reichsschuldbuchforderungen V* höher zu hören . Am
Aktienmarkt konnten sich Karben nm % befestigen . Tiev gewann % , Gold -
fchmidt %, während Schuckert % Prozent einbüßten .
Im Verlauf freundlich .

Im Verlauf lagen Braunkohlenwerte weiter fest . Rheinische Braun -
kohlen gewannen Z, Eintracht 7 gegen den Vortag . Farben konnten
ihren Gewinn auf 1% ausdehnen . Bauwerte wurden 1— VA Prozent
Iw&er bezahlt . Sehr fest lagen Knnstseideaktirn . Aku gewannen 1% und
Vemberg 4Vi Prozent . Charlottenburger Wasser waren im Verlauf 2
Prozent und Dt . Atlanten 3Yj Prozent höher . Am Rentenmarkt war die
Grnndstimmung freundlich . Umtanfchobligationen gewannen V* Prozent .
R . W . E . Bonds % Prozent . Länderanlethen waren meist Yt Prozent bis
% Prozent befestigt . Stadtanleihen waren nicht ganz einheitlich . Pfand -
briefe waren bei Schwankungen von W Prozent behauptet . Berliner
Hypothekenbankpfandbriefe ermäßigten sich um Vi Prozent . Jndustrteobll -
gationen waren fester , Glöckner wurden an VA, Leipziger 4 ntto Lüden -
scheidt je % Prozent höher bezahlt , während Argus Bonds l Prozent
einbüßen .

Privatdiskont wurden unverändert mit 3% gehandelt .
Zum Schluß nicht ganz behauptet .

Gegen Schluß konnten sich die im Verlaus ' eingetretenen gewinne
nicht ganz behaupten . Reichsbank gingen um 1% zirrück . Auch «Siemens
waren " ~

jVaxBen .. .
WÄler 9?Ä .

Der Dollar notierte am Schluß 2 .476 und das englische Pfirnd 12 .10S.
Frankfurt : Freundlich .

Frankfurt , 11. Okt . IDrahtbericht .) Die Börse hatte einen zögernden
Beginn . Nach Festsetzung der ersten Kurse belebte sich das lVeschäst. Zu -
nächst war die Kursbildung etwas uneinheitlich , da verschiedentlich noch
kleine Realisationen erfolgten , die aber nur geringfügige Kursrückgänge
auslösten ^ Die für die fortgeschrittene Jahreszeit außerordentlich günstige
Entwicklung am Arbeitsmartt bot der Börse in Verbindung mit günstigen
Nachrichten aus mehreren Industriezweigen eine kräftige Stütze . Die
llmsatztätigkeit war am Renten - und Aktienmarkt etwa gleich groß ,
größeres Ausmaß nahm sie allerdings nicht an .

Am Renteninartt waren eS wieder Altbesib und Kommunale Um -
schulduug mit je plus Vi Prozent , die im Vordergrund standen ^ jedoch
waren auch späte Uteichsschuldbücher , Stahlvereinsbonds nnd Reichsmark -
anleihe % bis % Prozent fester . Wie schon gestern abend aus Umtausch -
gerüchie stark gefestigten zertifizierten Königs - Gnlden waren sehr lebhaft
und um 1 Prozent auf 282 fester . Am Aktienmarkt lagen FarbeninSustric
mit plus % Prozent lebhafter . Scheideaustalt nnd Rittgerswerke ge-
wannen Vi bzw . Vi Prozent . Elekiropapiere eröffneten zumeist um Bruch¬
teile eines Prozente leichter , so u . a . Schuckert , Licht & Kraft , Gessurel
und Siemens . Akkumulatoren verloren neuerlich 2 Prozent . Am Äion -
ianmartt ergaben hui uvenoiegend Kursgewinne von V* bis % Prozent ,
Mansselder gewauueu 1, und Braunkohlenaktien waren mehrprozentia
(.öfter genannt . Schisfahrtswerte lagen gut behauptet , im Verlauf sogar
bis >A ßtmni fei««»-, jm einzelnen eröffneten A .- G . für VerkehrSweicn
lfli , Zellstoff Äaltchof %, Dtfch . Linoleum 'A, Wefldeutfchc Äanshof % und
Daimler % Prozent höher . Vank für Vrauiudustrie zeigten mit pluS 2%
eine stärkere Erholung , Niedriger fetzten ein :) teichsbankanteile (minus
'A) , Zellstoff Afchasfendurg (minus %) nnd Haufwerke Füssen mit minus
% Prozent !. Auslandsaktien fest , Aku pluS 2 Prozent , Chade a—c ca .
plus 5 RM .

Der Verlauf der Börse war freundlich . Die Anfangskurfe wurden
überwiegend um Vi bis Va Prozent überschritten .

Tagesgeld ca . 3 Prozent .

Geld - und Devisenmarkt

Berlin , 11 Okt . (Funkivruch . f s£ ie vorübergehende Erholung des
englischen Pfundes erwieS sich als nur von kurzer Dauer . Heute gab die
Note in Zürich wieder auf 14 .96 (15 ) , in Amsterdam auf 7 .1g (7 .21%)
nach . Demgegenüber blieb der Dollar verhältnismäßig widerstandsfähig ,
und zwar nannte man in Zürich mit 3.05V4 (8.0ö 'A ), in Amsterdam 1 .47
unverändert . Die Reichsmark , die nunmehr im Ausland allgemein ihre
Parität erreicht bat , blieb auf diesem Niveau gehalten . Im übrigen er -
gaben sich gegenüber den Vortagsnottcruugen kaum nennenswerte Ab -
weichungen .

Am Geldmarkt blieb die Lage heute unverändert . Blankotagesgekd
erforderte nach wie vor 4 bis i 'A Prozent . Das Geschäft in Prtvatois -
konten hält sich im normalen Rahmen , wobei Nachfrage überwiegt .
MonatSgeld 4—6 Prozent . Privatdiskont 3% Prozent .

Am Baluteumarkt gab das Pfuud weiter nach und notierte Im ? er -
lauf in Zürich 14,93 nach anfangs 14 .96. Die Reichsmark lag In Zürich
mit 123,30 nach 123.25 wieder etwas fester .

Die Londoner Effektenbörse eröffnete in zuversichtlicher Haltung ,
ohne daß sich indessen größeres Geschäft entwickelte ,

kierlmer Devisennotierungen :

Eiermarkt .
Berlin . 11 . Okt . (Funtsvruch . » Preisfeitjetznilg in Relchspiennig le

Stück , für waggouweifen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und verlteuen .
einschließlich Kennzeichnung . Verpackung uud Banderolierung . Inlands -
eier . G . 1 ( vousrischj S .- Kl . 11, A 10% , B 10, C 9% , D 8%. G . II
(frifch ) S . - Kl . 10^ , A 10. Si 9% , 6 « , S 8 . - « uslaudseier . Holländer
S .- Kl . lOVk A 10, B #14, C 8%, Dänen . Schweden S .-Kl . 10%, A 10,
B M . E »Ä , Norweger . Finnen S .-Kl . 10-/4 . A B 9% , E 8% , Belgier
S .- Kl . 101». Ä 10, B m , C 81--. Eftländer S .- Kl . 1014 . A M . B »Ü ,
E 8% , Bulgaren B 9% . 15 8% , Ungarn A 9 % , B 9Vi. (5 Ingoflaven
A 9%. B 9 , E 814 . — Kühlhauseicr . Inlandseier ( «̂ rößeuklaffe wie fest-
gelebt ) : 10 — 9% — 9 — 814 — 7 % . Tendenz fest : Wetter veränderlich .
Baumwolle .

* Bremen , 11 . Okt . Banoi wolle . Schlußkurs . American Middl . Univ .
Standard 28, mm loco per engl . Pfund 14,22 ( 14,05) . Dollarcents .

Bremen . II . Okt . (Funkspruch . ) Baumwott -Eröfinungsturie (je I b^ Oktober — B . Dezember 13.99 B , 13 .92 G . Januarin Tollarcents ) :
14.00 B , 13.97 ©7 14.00 bez ., März 14.15 B . 14 .11 ® , _ 14.ll' " G . 14 .91—14.33 bez. . Juli 14.43

. bis
14 .40 G .14 .13 bez. , Mai 14.36 B , 14.80

Tendenz befestigt .
Liverpool . 11 . Ott . (Funkspruch . ) Baumwolleröffnungskurse sin engl .

Pfund ) : Gesamte TageSeiusuhr 6200 Ballen . Tendenz stetig . Oktober
6 .61 . Dezember — , Januar 6 -55 , März 6.52 —6 .53, Mai 6.50, Juli 6.47 bis
6 .48. Ottober 6.38 , Dezember 6.37.

Buen .Air
Br.- Antw .
Rio de 1.
Sofia
Caoada
Kopenhag .

London
Reval
Helsinki
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweix
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newirork

10. Oktober
Geld Brief

12 .45512 .48 ?
0 .645 0 .649
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .524 2 .530
54 .20 54 .30
81 .20 81 . 36

12 .13512 165
68 .68 68 .82

5 . 36 5 . 37
16 .39 16 .43
2 .467 ? ,4/l

168 .59168 .93
54 .93 55 .03
21 .45 21 .49
0 .709 0 . 711
5 .694 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .98 61 .10
45 93 49 .05
47 .00 47 .10
11 .01 11 .03
2 .48 » 2 .492
62 .59 62 .71
81 .09 81 .25
33 .97 34 .03
10 .37 10 . ? 9
1 .975 1 .979

0 .999 1 .0C1
2 .476 2 .480

11. Okiober
Geld Brief
12 .41 12 .-- 4
0 .642 0 .646
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .05 ?
2 - 17 2 .52 '
c 3 .98 ? 4 .r8
g, .?0 81 .36
12 .09 12 . 12
68 .68 68 .82

5 .34 5 .3
16 .39 16 43
2 .467 2 .471

lf8 .50168 .84
54 -71 f 4 .81
21 .45 23 .49
0 .705 0 .707
5 .694 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .74 60 .86
48 .94 49 .05
47 .00 47 .10
10 .97 10 .99
2 .48 « 2 .49 °
62 . 34 62 .46
81 .09 81 .2
34 C0 34 .06
10 .37 10 . 39
1 . 974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .474 2 .478

Berliner Notenbörse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Danemark

England gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien fgr.

klein
[ugoslav .
Lettland

Norwegen
Oesterr . gr .

„ klein
Polen
Rumän . gr .

klein
Schweden
Schweiz gr .

klein
Spanien
I sdiech . gr .

klein
Türkische

10. Oktober
Geld Brief

2 .498 2 .448
2 .428 9 .448
0 .617 C.637
58 .01 58 .25

0 . 18 0 .20

2 .467 2 .487
54 04 54 .27
81 .02 81 .34
12 .10 12 . 14
12 .10 12 .14

5 .295 5 .335
16 .35 16 .41

168 .17168 .85
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .56 5X0

41 .42 41 .58
60 .82 61 .06

46 .96 47 .1«

62 .42 62 .68
80 .91 81 .23
80 .91 81 .23
33 .83 33 .97

10/26 10 .30
1 .94 1 .96

1.1. Oktober
Geld Brief

2 .426 2 .446
2 .426 2 .446
0 617 0 637
58 .01 58 .25

0 . 18 0 .20
9 46 9 4R

533 ? 54 .04
81 .02 « 1 .34

12 .0 K512 .0 ° 5
12 .05512 .095

5 2̂75 5 . 315
16 .35 16 .41

168 .08168 .76
21 . 33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .68 5 .72

41 .42 41 .58
60 .58 60 .82

46 .96 47 .14

62 .18 62 .42
80 .91 81 23
80 .94 81 .23
33 .86 3404

10 .26 10,31
1 .94 1 .96

London :
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopeabaseo
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
10. 10.10. 10.

4 .91 "»
74 .15
20 .91 ';»

7 .21
57 -06
35 .75
22 . 39 3l<
19 .90 -,»

11. 10.
4 .89 1'»

73 .88
20 .86 ',.

7 .18 '/»
56 .83
35 .61
22 .39
19 .SO"»

Kabel Ncwyorb 10- 10- " • ,0-
Züridi 3 .05 'U 3 .05
Amsterdam 1 .468 1 .469
Tarschau — —
Berlin 2 .477 '/- f .479
TäRl. Geld 4 - 4 'n"/o 4 - 4 '/<%
Privatdiskont 33U°.'o 3 5U°lo

Züricher Devisennotierunßen
Reirhsbnnkriiskont : 4

vom 11 . Oktober 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

10. 10
20 .211/s
15 .00

305Vi
71 .65
26 .27
" 1 .85
207 .80
123 .30

72 .75

H . 10 .
20 .21 ' .s
14 .93
305 .12
71 .60
26 .27Vi
41 .85

207 .80
123 .30

72 .76

10 10 11 10 10 10 11 . 10
Stodth . 77 .35 77 .05 Betßrad 7 .00 7 .C0
Ojlo 75 .35 75 .05 Athen 2 .94 2 .92
Kopenh . 67 .CO 66 .70 Konstan 2 .48 2 .47
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .80 12 .79';* Hellinfif 6 .65 6 .60
Warsdb 57 .92V- 5792 .5 Buenos 80 .00 / 9 .75
Budap — Japan 88 .00 87 .CO

Metalle .
Brrli » . 11 . Okt . «Auuksvr » » . , M <laN «crminuo >i - r » ni,« n ILr je 100

Kilo , trtcftroiotfuufer 41 ,25 (41. 25) NM .. Origtnalhütleualumtutuin . 98
k is 99 Prozent in Blöcken ISO NM . . dcSgl . in Walz - oder D̂ravtbarrcn
99 Prozent 104 RM . . Retunickcl 98 6t « 99 Prozent 270 RM . . Anttmon -
Zieigulus — RBt . , Scinsillier ( 1 Sv'Uo fein ) 42,25—45,25 <42 - 45 ) RM .

London . 10. Okt . Metalle . Sckiluk . ttuvfer p . Tonne ) : Teno «»»
unreikclmützis : Staudard v . Kasie 25°/»—SS " />», S Monate 2oA —2o ] ie .
Settl . Preis 25%, Elcctrolyt 28 -4—2»>t , best kleeted 28- ^ Km . Cbektroimre -
barS 3914 . — Zm « (£ v . Tonne ) : Tendenz ruhig : « t ^ dard v . Kass«
2 :« i4—230Vj. S Nionate 229%—228% , Settl . Preis 230%, etrmtä . 231 . —
seilet (f v . Tonne ) : Tendenz stetig : ausländ , vromvt oifiz . Preis 10' /- ».
inoffi, . Preis 10>Jie —10Yt . entft . Sichten offu . JtetS 10J4, inofftj . Preis
IOVj— lO ' /t «, Settl . Preis WVt . — Zink (£ t>. Tonne ) : Tendenz wiIlg :
gewöhnl . vrompt ossiz . Preis 11 % .• '

ittpffu . Preis 11%—11 " /, «ntft . Sich¬
ten ofsiz . Preis 11 ' ° i>», luofsiz . Preis 11 ' */, «—12, Settl . Preis 11 % . —
Ämtl . Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund 12.lv .

Berliner Getreide ? roßmarkt .

klein
Nach ' . . . , . . .
erzielen , was geschäftSbemmeud wirkt . Hafer ivird kuavv angeboten
ebenso Futtergerite . Zndustriegerste ist vernachlässigt . Kür gute Brau -
gersteii herrscht weiter ante Nachfrage ^! oggcnnu ... fubrschcinc 13114 Brief ,
teils auch 131 Brief . Weljeuaussulirfcheine ohne Angebot .

Berlin , 11 . Okt . ( ivunksvruch . ) Bei kleinem Angebot bewegte sich vte
Ilmsaötätigkeit im Berliner Getreideverkehr im Rahmen der legten Tage .
Die Nachfrage für Brotgetreide bat sich nicht belebt . Die Mühlen zeigen
lediglich fiir Weizen zu späteren Lieferungen einiges Interesse , ohne aser
Oualitätszuschläge bewilligen zu wolle « . Roggen ist leichter abzusetzen ,
zumal hier das Angebot noch immer geringer ist als in Welzen . Bom
Mehlabsatze ging keinerlei Anregung aus . Am Sasermarkte ist die Lage
unverändert , ostpreubisrher Hafer in Kahnware ist zu gedrückten Preise »
vereinzelt abzusetzen . Waggonhafer bleibt knavv offeriert . Von Gersten
finden gute Brauaualitäte » leichter Unterkunft . Jndustriegersten liegen
stetia . Kuitergersten find kaum am Markte .

Berlin , II . Okt . (Funksvruch . ) Friihmarktnotierunaeu . Safer , gut
195— 200 . Hafer , mittel 185— 194 , Sommergerste , gut 1 (6 —200 . Kutter -
wetzen 195—205 , gelber Plata - Mais loco 220— 222 . Plata - Cinauentin - MaiS
225—230 . Wicken 210—230 , Torfmelasfe 88—90, Roggenkleie 102, Weizeu -
kleie 117 . Wcizeu - Bollmehl 142— 14 « (alles per 100 Kg . ex Waggon oder
frei Wagen ) .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide nnd Oelsaaten je Tonne .

Mehl und Kleie je 100 he . alle übrigen je 50 feg.).
11. 10.

202

191
192
193
194
19 «;
198

je + 4 RM

162
151
152
153
154
156
158

je + 4RM

203 - 209
194 - ?ro
191 - 201
182 - 192

179 - 190
170 - 181
174 - 179
165 - 170 ;

Fut eroerste
Erz.- Pr . O V
Erz.- Pr . O VI
Erz.-Pr . G VII
Erz.-Pr . » VIII
Erz.-Pr. G IX

Haler
märk. 'r. Berl.
Erz.- Pr . H IV
Erz.-Pr. H VII
Erz. - Pr . H X
Erz.-Pr. H XI
Erz.- Pr .HXHI
Erz.- Pr .H XIV
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . V

. VI
VII

VIII
IX
XI

Roggenmehl
Preisneb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

Weizenk 'eie
Preisgebiet V

VI

145
149
152
154
15 ?
159

26 .65
26 .80
26 .95
27 .10
97 .40
27 .70

Type 997
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65

11 .00
11 .10

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Rogtienkleie
Preisgebiet V

VI
. VII
. VIII

IX
. XI

11 .15
11 .20
11 .25
11 .40

9 .45
9 .50
9 .55
9 .65
9 .7
9 .90

Raps 310

Viktoriaerbs . 30 - 33
Kl Erbsen
Futlererbseo
Peluschken
Arkerbohnen 12- 13
Wicken 10 .50 - 11 .5C
Lupinen , blau 6 .75- 7 .25
gelbe

Serradella
Leinkuch .377f 7 .65
ErdnuÜK .501̂ 7.25
m Mehl Inkl . 7-60

Trockschnilz 7.10
Ext .Sojascbr
45 % abHamb . 7 .20

abStettin 7 .40
Kartotlelflock
(Stolp ) 8 .20
(Berlin ) 8 .80

Wellen 11. 10. Fut eroerste 11. 10.
märk 7K77k0 202 Erz.- Pr . G V 151
märk. 79 -80hg - Erz.- Pr . G VI 15 ?
Erz .- t̂ r. W V 191 Erz.-Pr . G VII 154
Erz.- Pr . W VI 192 Erz.-Pr . GVIII 157
Erz.-Pr .WVII 193 Erz.-Pr. G IX 159
Erz. Pr . W VIII
Erz.- Pr . W IX
Erz.-Pr . W XI
Mühlenpreis

Koggen
märk . 72-73 kR
Erz . -Pr R V
Erz. -Pr R VI
Erz. -Pr R VII
Erz.- Pr . RViII
Erz. - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerste
Brau fein , neu
frei Rerlin
ab märk Stat
gui . ,IreiBerl
ab märk Stat

Summe; mitt.
frei Berlin
ab märk .Stat

VVinleru . . 2zl
frei Berlin
ab märk Stat

dgl.4z . lr Berl
ab märk.Stat.

Scluiiit -Iitvieti ' und ftutzvtahinärkte .
Hamburg . 11 . Okt . ( i5unksvruch . ) Schlachtviehnmrkt . Austrieb : 29M

Rinder und »war : 968 Ochsen . 185 Bullen , 971 Kühe , <578 mirfeti , 162
Kreffer , 92G Schafe . — Berlaus : Rinder mittel . Schafe flott . — Preise ic
50 Kg . Lebendgewicht ) : Ockfen al ) — , a 21 32 — 35, b 1 28— 32 , c ) 24- 27.
Bullen 0 ) 31 - 34 , b ) 26— 30, c 22—25, Stühe n ) 30—32, b > 27— 30, C) 23
bis 26 . dl 10—22, ixärlen ul 33 —35 , 6 ) 28— 32 , e ) 24—27, Lämmer und
Hammel all — , Il2l 43—45, b II —, b 21 39—43, e ) 33— 38 , d > 25—30,
Schake c ) 34—40, f ) 28— 33 , gl 8 — 10.

Schwetziugeu , 10 . Okt . » chwcinemarkt . Znsuhr und Preise ie Paar :
77 MUchschwetne bis 6 Woche « 13—28 NM . 100 Läufer 30—64 RM .
Tische .

Wesermündc/Bremerhaven .
.. .. ..den in Pfennig je Pfuni
üntoc mit Kovf erzielt : Nordsee : Hering 7%—9% .
Kuck er .

Magdeburg , 11 . Okt . Weitzzucker (« infchl . Sack und Berbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für uetto ab Berladcftellc ivcagdcburgl innerhalb 10
Tagen — RM . Oktober 31.40—31.50, Oktober - November 31.50, Oktober -
Dezember 31 .40— 31 .50. Tendenz stetig Scrmiuorciic für Weitzzucker
( ttitl . Sack frei Secschifsseite Hamburg sür 50 » ilo netto ) : Oktober 3. 8U
Br „ z .«0 G : November A.«ö Br . . 3 .65 G : Dezember S.S0 Br . . 3 .70 (? :
Januar 3-90 Br „ 3 .80 Februar 4 .00 Br . , 3.90 G : März 4 .10 Br ., 4 .00
(Ü . . Mai 4 .30 Br ., 4.20 G . Tendenz ruhig .

Badische Gas - und Elektrizitätsversorgung A .-G .. Lörrach . Der Auf -
flchtsral der zum Thüringer GaS -Konzern gehörenden (Äeiellfchafl ve-
schlotz, der am 26. Ottober itattfindenSen (Äeneraivcrsammluug für 1933/34
« ine Dividende von 4 Prozent vorzuschlagen . Zm Borjahre wurde bc-
kanntlich das Aktienkapital von 2 . '<0 aus 2 .0 Mill . RM . ermäbigt .

Russische Svielzeuglieseruugeu » ach tünglaud . Die (Äefellfchaft „ Arcos "
bat tu der letzte « Zeit Abschlüsse über den Berkaus von « vielwaren auf
dem englischen Markt getätigt . Die Preis « iollrn unter den Weltmarkt -
preisen liegen .

10. Okt . In der Seefifchveritewerung
wurden in Pfennig je Pfund folgende Großhandelseinkaufspreise fürturtln mit Ö'nnf pritpH * •'TJnrhii»!«• .fvrrtttrt 7 %'

Kursberiüil ans Berlin und Frankfurt / 11 . Oktober1934
Berliner Werte des

Schlutikur * Kassakur *Aniaoe 10 . 10. u . 10 . 10. 10 . 11 . 10.
AblSsg . 1—3 100 -/« 99.87 lOO '/s 99 .50 100:2
8 HocschRM 95 .32 95. 57
6 Fr .KruppRM 95. 37 95

~
95.50 95 95.50

7 MittldStahl 93 .12 93. 12 93 .50 93 .25 93 .25
7 VrStahRIM 80 .25 JO 80 .12 80 80 .12
5 Bosn .Eb . 14
5 do . Inv . 14

1437
13750 13. 75

5 Mexik abg . 14 .25 14 .37 14.50 14.50
4 do . abg . 10.10 10 .10 10.10 10.37 10.10
4hOest .St .14 42
4 do . Gold
4H do . Silber 1 . 30 1 .30 1 .35 1 .35
5 Rumän . 03 4 .75 4.80 4.75 4 .40 4
4^ sdo . 13 7 7 7 .15 7.15
4 do . 4 .05 4

~
4 .05 4 .10 4 . c0

Türk . Bagd . I —
4 do . Bagd .U
4MiUng . tS . 13 7 .12
4Ml do . 14 7 .1u
4 do . Gold 7.75 7 .70 7 .80 7.70 7 .75
4 do . St . 10 7 .12 7 .uo 7 .05
4 Lissabon 52 52 .1*
4 Mx .Bw .abg . 10.30 10730 10.30 10.25
2Vi Anat . 1+ 2 36 .23 35 .40 36 .25
3 Mazedonier 5.90 5 .87 5 .90 5 .75
>Tehuant .abg . 8 .60 8 .1z 8 .6U 8 .62 8 .7o
t ; j do . abg . 8 .J7 8 .50 8 . /5

Bk. el . Wert « 5 82 81 .97 82 81 81.75
ßk . f . Brau 7112 110.5 112 .5 U2 113
Re ' chsbank 12 14o 146 .5 14b 116'/» iq/ %

AG . für Verk . o 80 .87 80 80 .5 79.75 80 .25
Allg .Lokalb . * 120-1- 120 lüid 1x9 % 121%
Canada Eb 0 -
Dt .Rchsb . Vzg. 7 112% 112% 112-1» 112%112%
Hapag 0 27 .25 Z7 .25 27 .7o Zö -7o 27.75
Hambg . -SQd o _ Zt}.a7 2o
Nordd .Lloyd 0 30 29 .87 30 .25 28 .62 - 0 .25

Accumulat 12 163 163 166 165 166
Aku o 63 62 .25 63 .ü5 00 . 12 63 . 12

variablen Handels .
Anfang

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
I.P.Bemberg
BcrgerTiefb
Bcrl .Karlsr .I
ßckula
Bcrl .Masch,
ßrk .Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl . Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C IC
Chade D 10

0 25 .65
0 66 .26
6 130
0 1*4
612 .5
5 126 .

10 144 .5
o 109 .!

10 1/8
12 140
0 86
5 96

3 -

ContiGummi
do . Linoleum

Daimler-Benz
Dt.Atl.TeleRr .
Dt.Conti-Gas
Dt. Erdöl
Dt. Kabelw .
Dt. Linoleum
Dt. Telefon
Dt. Eisenh .

210

0 60 .25
o 60 .5
7 ny
7123 =,
* 103
0 8b .6
3t,9
0 -
0 79

Dortm.Unioo 12 —
Eintr . Brk. 10 174
Eisenb .Verk . S —
El. Lieferg . 6 104 '' t-
El. Wk .Schiel . 6 lOo 3!.
El.Licht - Kraft fa119 lli
Engelhardt 0 95
I.G.Farben 7 143
Feldmühle 0125 .5
Felten -Guille 0 131 .5
Gelsenk .Berg 0 64 .75
Ges .f .el . Unt. ä 110 '/4
Goldschmidt 0 92 .5
llbg .EI.Wke . 8 125 -1«
Harbg .Gummi 0 —
Harpener Berg 0 105 ^4
Hoescb 0 76 .5
Holzmaao 0 79 .25

(Die Ziffer hinter dem
Sdilußkur* Kassakur »

10. 10. 11. 10. 10. 10. 11. 10.

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

28 .75
66 .7 .
131
129
126 t
127
143
109 »:.
175

85 .5
95 .5
92 .5
212 .5
206
1j3 '/4
60 .Ii
s0 .7o
11/ .5
123 .5
108 .6
83
o9
90 .5
79

_
168
114 .5
11.4 '
1C4»|4
120
95
142 %
120 .5
77
64 .7t
110
92
127
27
106
76 .25
79

28 .5
66 .2t
. 29
134
1 *7
125 '..
145 %
110
m .e
14u
U6 .26
97 .62

216
208 .5

60
~

51
120 =1.
124
107 %
88 .5
59

79
~

193 .5
175
115 '/.
105
106 -i.
118 .5
95
143 '/»
l2o 3ii
7/ .2t
64 .5
ilC ' /i
93 6
iZ6 »i.

106
76 .62
80

28 .5
66
131 -1.
128
127
125 .5
143
L09 1/.
175
140 '/<
85 .25
95
93 .5

207
132 -,.

50 -12
117 .5
123 .5
108
88 .37
58 .25
90
/ 8
194 -5
168
114 3'.
Iu3 3i.
105
il9 >l4
95
141 3!.
125
/ b .75
^4 . 12
109 %
92 .5
126
-715

76
~

/ 9

23 .7 .
6 .675
133 .f
L31
126 3i
125 .5
145 %
110
180
l40 '/4
86 2t
95 .2t
93
218
209
132
60 .25
50 .87
120 %
124
108 1/4

59 .25
90 .25
79 . 75
191
173 %
115 -/.
104 %
105 .5
119 -0
95 .5
143 .6
125 %
7 /
64 .87
110 ' .
94
126 .5

106
76 .7c
80

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghana
Kali Ghemie
KaliAsdiersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahatte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Max'hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr.

Rheinstahl
Rh .- W. EL

Anfaiie
0 56 .5
6 -
1 118 '/.
o 63 .25
5 -
5 116 .5
o 76 .65
5 97 .75

8 123 sl<
0 21 .5
0 36 . 15
o / 6 . 1 #
3 80
o 55 .65
8 —
0 -

10 174
0 88 .5
o 49 .75
0 16 .6

12 223 .5
5 A

i 'A 91
5 104 %

Riitgerswerkcl3 s 41 .12
Salzdetfurth 7Yi 1 . 4 '/.
Schl.Bg.Zink 0 37 .7b
do . Gas B 8 —
Khub .-Salzer IQ —
Schuckert 4 93 .25
Schultheiß * lüb 3/.
Siemens / 143 .t
StöhrKammg . ö 96 .8 /
Stoib . Zink 0 bo .o /
Südd . Zudcer 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver. Stahl 0 42 .87
Vogel Tel . 4 109
Wasser Gelsen 7 —
West . Kaufhof 0 33
Westercgeln 5 116 .5
ZellWaEdbof J 48 .ZC
f>tav ? Minen * 13

Schlußkurs
10. 10.

149
ll/ 'l;
6Z .7t
122
7t
J8
122 'lt
il .2
Z6. /5
/ t .65
79 .5
/: 4 .7t

8öT25

88
^

25
50

225
loO
Jl
L043/.
41J2S
37 .87

94
109
143 .5
9a
65 .5

42 .87
108 .5
1*2 '/.
j * .o*
118 %
48
13 .25

n . 10 .
57̂ 25

119 ".
5375

11611.
77 .25
.28 .25
123%
U .62
36 .37
76 .h
30 .62
55 -75

174
68
49 .87
16 .5
227 .5
99 .75
91
104 »/.
41 .12
155
37 .75
153 .6

94
~

108
142 -/4
96 .87
j6 .o2

42 .62
HO

32762
il6 /.
48 .o
i3 .2j

Kassakur«
10. 10.
08 .37
150 %
117 %
62 . 12
124
118 '/.
75 .75
98
123
21
37
75 .62
79 .37
64 .5

85
~

168
87 .12
4987
16 .37
224
99 .25
90 .75
104 %
41 .25
154
37 .87
133
1.67 %
94
108 %
l43 '/4
98
6b
189

42 .37
10b 1
122%
32 .0
117 '/,
4/ .5
13 .26

11. 10.
57J25
119
63 .75

116 .5
77 .25
98 .12
122 -/4
21 .62
35 .75
76 .5
80 .37
55 .75

87[
173
88 .26
00 . L2
16 .37
227
100
91
105
41 .87
154

134
lfc6 .5
94
1Ü8 '/4
143 "4
99

_
190

43 .12
110

33
116 '/.
48 .12
lJ

Frankturter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt. Werth . -
fjReichsanl .
Bad.Staat
6>/o Heff .Vft ,
Altbesitz
Sdiutzg. C8

09
10
11
13
14

95 .75
95
95
100 .5

y .o
9 .5
y .5
9 .5
9 .5
9 .5
8
8

do .
do.
do.
do.
do.

4 Bagd
4 .. n
Zolltürken
5 Mez . inn.
5 „ äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen,
b Berl . 24 85
b Darmst . 26 —
7 Dresd . 2b —
' Frankf . 26
6 Heidelb. 26
i Ludwigsh .26 87 .5

viainz 26 82
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh. 26
8 Firma ». 26
8 B.- Bad. 26

14 .26

10 -12

33 .7c
82 .5

84 .7J

8 Reihe 5—9
18—25

i „ 26——3C
8 .. 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reibe 17
6 .. 12—13
4V̂ Liquid .

4*6 Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

80
bB.-Bad.H . 24 -
5 Pfandbr .G. 2 .53
6 GroßkMhra2 -
b MhmStK 23 15 .5
Bad. Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 1 93 .7c.

U -
IU -

7 Anl. Gold 26 90 .5
» . .. 30 -

pkandhriele.
Ftalz . Hypotb. -Bank

« Reihe 2—9 94 .->
8 „ 13 94 .5
8 Reibe 16—17 * 4 .ö
8 - 21—22 94 .5

11 . 10.
54 .5
93 .87

7 „ Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o .
4y% n m. 7 .85

Rhein. Hypothekenbank
92 .87
92 .8 /
92 .87
92 .87
92 .8 /
91 .5
92 .8 /
92 .8 /
9£ .tf7
93 .0

36
5 .37
8 .5

Adca o ol .62 51 -87
Bad. Bank 8 —
Braubank 7 — 113 .5
BayBodenkt 9 — -

Hypo. 4 78 .75 78 .2c
BerlHdlgsß 5 95 .5 95 .5
DD .Bank 0 73 .25 75
D .Hyp.Nleio 6 83 .25 84
Dresdner 0 76 .25 7/ .75
Frankfurt . 5Vfe9i 91
Fi Hypoth. 5 80 .75bl .7t

Lux .Bank 0 — 2
Pfalz .Hypo 5 83 82
Reichsbank 12 145V* 146
Kbein .Hypo 7 1Ö ^78 —'
SüdBoden 3 l/a — 64 .5
Wtb .Noten 5 100 10U

Transportaktien .
Keidisb .Vz . 7 112 -»/* ll2 7/s
Hapag 0 Ü6 .5 27 .25
Heidelb.St. 0 14 14
Lloyd 0 — 30
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
cöwenbräu 10 227 228 1/<
Brauerei
„BayPforzh. 0 60 60
.. Schwartz 4 101 101
.Eicbb . W 4 91 91

10. 10. 11. 10.
Brauer .Wulle 0 — 47
Adt Gebr .
A.E.G.
Bad.Mafch
BaySpiegel
Bergm .El.
Br.Bcsigb
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
w Linoleum
.. Verlag

DykerhWid
blLiditkraft
,« Lieferung
Enz . Union
Eßl .Masch
Faber &Schl
I.G.Farben
peinm .Jett.
Felt .&Guill.
Frkf .Hof

Geffürel

o - 54
0 28 .37 zb .7 .
8 -
o 48 .25 47 .7t
o - 21
6 77 77
013 .37 14
5 116 115
5 49 -75 50 .65
4 108 .5 108
» 215 215
« 53 59 .6-
« — —
2104 '/« 104 -
6 U9 '/« HZ . !-
5104 1U4 .C
ö 103 104 .
0 53 53 .iC
0 60 60
7 141 -1. 143 .
0 _ —
° 76 .25 76 .5
o - -
° 9 .75 -
5 110 ',. HO

Goldsdimidt 0 9 L.87 93 .87
Gritzner 0 30 3U . lc
Grün Bilf . 15 -
Hafenmühl4% 77 .25 77 .2v
HaidANeu 0 20 .5 21
HanfwFüss 0 50 .5 50
Hilp.Armat 0 46 .5 4-0 .75
Hoch tief 6 114 114
Holzmann 0 / 9 7 ^,/c .
Inag 0 —
lunghans 0 62 .75 63 .5
KleinSchana 0 — —
KnorrC .H . 10 200 200
KolbSchüle 5 -
Kons .Braun 4 50 .25 ^ 1
KrauLlok 0 8v 8 /
Labmeyee 8 l22 »/< 123
Lechterke 5 8^
Lud.Walzm 6 — _ "
Mainkraftw 0 79 79 .7;
Metallges . 0 — 87 .0
VtezAG 0 -
Mi»« 0 73 .5
Moenut 4 77 .5 ~

• »»Arms» 0 — 75

10. 10.
Neckarwerke 5 94 .5
Oest .Eisenb —

Reiniger G .
Rbetnblekt
„ Stamm
RöderGebr .

11. 10.
94 .5

102

Rütgersw
Sdilink
SchnelFran
SdirStempel
Schuckert
Seil Wölfl
SiemHalske
Sinalco

0 -
6 102
s 100
° 41T25 41T37
0

3
0 72 .5 72^5
1 94 .25 93 87
0 37 37 .5
7143
0 47 47

Südd . Zucker » 189 .5 —
0
5 103
o 4 .60
o 9 .o
0 39
4

Strohstoff
Thür .Lici.
Ver.Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ. El
^ellstAsdiaff C66 .5

Memel C 57
Waldhof 0 48

Montanaklien.
Buderus 0 — 86
Bich Weiler 14 260 264 %
Gelsenkirch . 0 64 .25 66
Harpener 0 l0s '/4 106 .5Ilse Berg 6 150
KaliAsdiersl 5
., Salzdef . 7^ -

Weatereg . 5 118
Klöckner 0 75 .5
Mannesm 0 75 .5
Mansfeld 3 —
Pbönii 0 49 .5
Kh.Braunk . 12 2 ^5
Rheinstahl 3*A 91
KlebMont 4.2 9o
Salz Heilbr . 12 220
Tellus 5 85 .6
Laurah. 0 21 .62 21
Ver.Stahl 0 42 .73 43

Verkehrswerte
Allianz *2 — —
FrankonaR7i l!: 115 115

> »Oer 345 345
Mannheirr 3 40 4ü

103 ','.

4
_

60

39
~

70 .5
6b
a7
43

- 117 '/.

77
76 .25

50
~

228
9i .5
95
220
80 .5

Berliner Kassakurse
11 . Oktbr .

1» B4

Sleuergutjicheine
Gr .lCaKurs
Gr .II fll . 1934
. .. » 19)S
„ mm 1« 6
m m m »937

193«
Festverzinsliche

6%Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1—5 $
b Reichs 2?
4°/0 . 1934
b „ Schatz R
Vounganl .
b Prculi . 28
d .. Schatz 31 II 100 .a
6 .. Schatz 33 1 102 .7
b Baden 27
b Bayern 27
b Sachsen 2?
6 Thür . 2<>
6 Post 33 I
Schutrg -1938

101 »'.
103 -1.
105
102 '/.
99 .62
98 .20

80 -25

96
95
9o
93
107 .6

95
i6 .50
96 .2 :

i ( 0 J

Schutzg . l9C9
Schutzg . 1910

do . 1911
do. 1913
do . 1914 -

Pr. Landespfd . -Anst .
b (8) Reih . 4 94 .25

(8) .. 13 u. IS 94 .ÜÜ
v (8 Reihe 17 u. 18 94 .26
t>(8) » 1'
0 (7) „ 10
<><7) » 21
(. (7) „ 22
6 (8) Komm . 16
b <81 Komm . 20
b (7) Komm, b
1>ekosam . I

Pr Zentr . Stadtschaft
7V4( 10)Reih < S u.7 100 '/.
6 IH) Reihe 3,MC 8 j .5C
» <»! . ? 93
d 14. , 5 93
<. (8) » 20. 21 93

9 .45
9 .45

94 .25

94 .75
91
90 .50
91
105

b (8) Reihe 22 93
6 (8) „ 23 100
6 (8) .. 24 93 .50
6 (8) „ 25/27 93
6 (8) .. 28 93

Hypothek. Plandbr.
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reibe 15 S2
6 .. 10 9 /
5H> (4 '/4) Llqu . 94
b (8) Komm. 69
b Komm. 3 89

Nordd. Grundkredit
6<S)R 14,17,20,21 93

b (8 »Reihe 22—24 93
6 (7) .. 8, 11—13 +
b (8) Kom . 23 89x0

PreulS- Centralboden
6 (8) Reihe 24 92
d !8> „ 2» 92 .50
b (8/7 ) „ 26/27 92 .50
5W (4 4 ) „ 26 Liq. 93 . 12
h (81 Kom . 26 28 89 .2 )
4^ do llqu . 24
6 (7'4 ) Gofd 92
6 (7h ) .. Kom . 89

Pr. Ptandbriefbank
6 (8) Reibe 47 92 .25
6 (8) .. 50 92
6 (8) Kom . 20 89

Rh .W Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. y2 .12
6 (8) . 16 92 .20
6 (7) „ 7. 9 17 92 -^5
6 (8) Kom . 7 90 .25

Roggeorenteo.
6 <»> Gold 92
6 (8) do . 4—« 92
5 do. 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 91 .7b
6 (7) „ 24- 26 91 -50
6 (8) Kom 21/33 88 .7o
I Obligationen
6 DaimlerBena 92 .75
b Klöckner 94 .60
6 Lpz .Messe —
5 Rh MainDonao 84 .40
b Siem Schuckert lOO. t
♦» Viag 93 5 *>
6 Zuckerkredit 99
6 Farbenbonds 117 .5

Bankaktien
Adca 0 52
Bad.Bank 8 —
Bayr .Hyp. 4 —

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 96
,, Hyp Bk. 7 —
Commerzb 0 70 .75
DD-Bank 0 75
DtCentrB 5 79 .50
Golddisk 3 —
JtHypß 4Mi76 .75

Ubersee 0 65 50
Dresdnei 0 / 7 .7o
Luzlnter 0 2.40
MeinHypo 5 84 .25
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 HO
RhW Bod 7 96 .75
SachsBdCr 5 87 / 5
Süd Bod . 3t/s 65 . - 0
« 'estd .Bod 5 83 .87

Verkehrtwerte
DEisenbB 3 74 .25
HambHoch 5 85 . 37
SüdEisenb Z 59

luduartri«
AdlerGIas C 46 .87
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 73 .25
Amperw . 7 115
Anh .Kohle 4 —
AschallBr 4 —
AugsbNM 0 67
BachmLad C
Basalt 0 13 .5
Bast .AG 12 . ~ _
BaySpiegel 0 47 .25
Bergin El 0 99
BIGubHut 8 134
„ Holz 4 8 ^
.. Kiodl 14 ""

», Neurode 0 45 .5
BerthMess 0 6o
BetMonier 4 91
BrauNürnb? 128 /*
Br»diwAG f. . , - „lndu>tr . ^
BremBesig 6 ~_
BrownBov C 1
BvkGuld . 0 b/ .2d
lGChemie 7 17/ .5
.. so %bz ; 132

0 43
0 75 .2 -,
0 -
7 83
4 -
4 92 .25
6
7

ChGrünau 5 103 .5
Uelsenk4i/3 —
9t Albert 4 87 .25

Chillingw
ConcBerg
,» Chemie

DtBaumw
MSchacht
.. Spiegel

»t Tafelgl
„ TonsteinC 76 .25
OortmAk 10 163
.. Ritter 0 —
DürenMet 6 —
DyckhWm 3 104 .5
ÜynNob / 3 .5
Elektra 6 —
ElLiegnitzIC 142
EnzUnioo ö lo3t5
ErlangBrg 5 86 . /o
ElchwBg 14 263 .Ö
FordMot 0 5b
Genschow 2.8 ~
GermCem 0 97
GereshGl 0 66
Gildemeift 6 ll0 l/4

CjladbWol 10 165i /4
GlaSchalke d —
GlauzZu 6'/fc 127 *5
GlückaufB7M "~
Goedhardt 0 80
GorlWagg 0 2b
Gritzner 0 30 .12
Grotfmann C —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 105
3uanowerk 4 —
HabermG 3 70 .7t
Hackethal 0 915
Hageda 4 84 .5
Hedwigsb 6 —
HemmZem 7 157
HilgersVz 0 —
HindrAuff C 82 .5
HirsdibgL 6 —
Hoohu rief 6 HO 1/*
-ioffmStk 6 111
HutaBresl 0 69
LHutschenrC 46 -25
KahlaPori 0 21 70
Reramag 0 —
CHKnorr 10 199 1/«

KöhlmSt6V ^ —

tvolbbdiüle 5
KoIlmJourdC 44
KölnGas 3 73 5
RönWilh 12 -
KötitzLed 4 86
KraftTbür 8 —
Kronprinz J 128
RunzTreibrO 60

0 -
3 78 .7w
6 105
0 -
7 120
o 2 /

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingner «

oerg
MarktKüh ! 5 y7
Buckau- V 4 98
MezAG 0 -
Miag 0 74
Mimola 12 164 -5
Mittelstabi0 —
MühleRü 10 158
MülhBerg t) —
^atrZeilst 0 —

- -Karwke 5 —
NordEia 4 103
tordseeH 0 52 .75
NordwKr 6 —

Jdwliartst 5 —
PhönizBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 132
PongsZahn 10 141
Preutiengr 5 —
Radebesp. 12 166 SU
Rasquin 0 54 62
Rathgeber C51
Reidiclt»/7V?) —
RetcheltM d 112 .5
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld.
PvhMetall
. . Spiegel

RWKalk
RiebMon 4.2 93
Riedel 0 50
Roddergr 24 —
Kosenthai C49 .75
Rositz Z . 4 92 .Ö
Sachsen *» 1% 73

.. Webst 0 —
Saditiebeo —
Sarotti 0 77 .12
Schering d —

0 65
5 113
6 146
Z 90
o 98

diieüDelr 7 b4
jchcgelbr. ä 99
SchlB -Beu 4 90 .5
.. Porti 4 112 .1

tidineiderH C 7o .2t
Schöfterh 12173
beidNaum 0 ~
Siegersd C 69
SiemensGl 2 82
SinnerAG 4 92 . 2t
>tickPlauen 0 —
Mock&Co 0 —
Stollwerk 5 74
l hörl öl 6 —
I hElektr 7*fo —
Fransradio —

*. Tuche 4 101 5)«
TuchAach
iüllFlöha
Union che
v erSptelk
VerBautzen

Böhterit 5

5 99 .5
b —
5 106
S 119* 24 .7

VerChem
„ DtNickel

MHarzPI
.. MetHall
.» Smyrna
MTrikot
.. Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderet
Wenderoth
WestlDra
Wickül -K
WißnerM
Zeiiilkon
'xm Masch

6 59
4 106 »«
0 150

0 3lT5
c 30 .25
0 —
7 —

c 63?12
6 130 .5
3 82
5 106 -/4

4112 %
2 83
0 —

Kolonialwerte
Dt .Ostafr C 71
Kamerun C —
Neuguinea 4 143
Ndianiung C.**4

1- kein An neb o keine Njchti , * ohn «
Uml . j § repar ; texkl . Divid -; X ?at . |
♦ kontert . j O Ziehg .
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Mit viel Gepolter stiegen in tiefer Nacht ein paar Reisende
aus den Nebenabteilen , erwachend blinzelte Eva durch sparsam
geöffnete Lidfpalten auf einen verschlafenen kleinen Bahnhof
und einen verschlafenen kleinen Stationsbeamten . Alles schien
merkwürdig licht, aber erst als man den hohen Pfahlbau des
Weichenstellerhauses hinter sich hatte , erfaßten die lichtverengten
Pupillen zerfließende Umrisse mittgrauer Berge vor einem
mattgrauen Himmel . Eva ließ das Fenster herunter . Wie ein
starker , freundschaftlicher Schulterschlag traf sie die klare Kälte ,
es schneite sacht und gleich wirbelten ein paar weiche flocken
herein wie ein Gruß der schneeverwehten Givsel . Das Weiße
ringsherum blieb , es erhellte das zögernde Aufdämmern des
Spätnovembermorgens , es schimmerte in Regenbogentönnng
und zerlief vellig und weich ins Grenzenlose .

In Langen verließ Eva den Schnellzug , um auf einen nach-
folgenden gemächlicheren zu warten , der auch solche kleinen
Oertchen beachtet , wie es ihre Zielstation war . Unglaublich
still und blau lag die Welt unter diesem Berg , der seinen Rücken
gutmütig senkte und dehnte und wiederaufrichtete , sich in hundert -
'acher kantenloser Krümmung zum Spielplatz der Skiläufer
hingab .

Im offenen Mantel , das stadtblasfe Gesicht gebadet in Son -
nenstrahlen . stand Eva vor dem Bahnhof und schaute den Ski -
läufern zu , die in ihren blauen Norwegeranzügen , die glitzern -
'»en Flächen bevölkerten .

Der Lokalzug kam endlich. Er brachte neue Scharen blau -
behoster , bretterschleppender Manschen und nahm dafür andere ,
glücklich Ermüdete mit . In gemächlicher Fahrt zottelte er durch
die lautlose Pracht der Landschaft, hielt da und dort an ver -
schneiten Bretterbuden , in denen nur ein Kenner so etwas wie
eine Station vermuten konnte , und an solch einem kleinen
Schuppen verließ auch Eva endlich den Zug .

Es war schon tiefer Nachmittag . Ein paar Minuten stand sie
neben ihrem Koffer , den man aus dem Gepäckwagen ganz einfach
neben das Gleis geworfen hatte und schaute dem davonfahren -
den Zug ratlos nach . Sie kam sich vor , als sei sie allein ans
hundert Meilen Umkreis und diese Befürchtung verschwand erst ,
als ein pfeiferanchender Mann von irgendwoher auftauchte , sich
erkundigte , ob sie Fräulein Kreuzberg sei und ob er den Koffer
zum Schlitten tragen solle.

„Mir müassen "
, erklärte er , „nämlich mit 'n Schlitten aufa ,

bal der Raupenschlepper nur in der ftrua fahrt ."

Ein schweigsamer , bäuerlicher Kutscher , ein behäbiges star -
kes Pferd , ein sammetgepolsterter Schlitten von anständiger
Abgeschabtheit . Die neue Pflegerin wickelte sich dankbar in eine
dicke Decke , die man sorglich mitgeschickt hatte , und fuhr auf
breiten , gut geschaufelten Straßen durch den winterlichen Wald
bergan .

Die sichten zur Rechten deS Weges zeigten sich schon tüchtig
eingeschneit, man konnte über das verfilzte Unterholz hinweg
ein schmales Tal sehen, stattliche Höfe , geräumige Getreide -
schupven und den grünen Schimmer kuvfergedeckter Kirchtürme .

Die Straße wandte sich in großen Kehren aufwärts , immer
tiefer versank das Dorf im flaumigen Weiß , immer gläserner
stan» die Lnft über dem Berg , immer einsamer wurde das Land .
„Weit , weit fort haben sie mich aeschickt" , spürte Eva und horchte
i ndie Zauberstille hinein , in der nichts war als das Knirschen

des Schnees unter den Schlittenkufen und gelegentlich das
dumpfe Trommeln eines unsichtbaren Spechtchens .

Die Lust war dünn , ganz leicht und frisch wie Quellwasser
ging sie durch die Kehle . Sie mußte wohl sehr kalt sein , obzwar
man 's gar nicht merkte , denn als sich der schweigsame Kutscher
nach endloser Fahrt umwendete und baldige Ankunft verhieß ,
machte Eva beim jähen , hoffnungsvollen Aufrichten die über -
raschende Wahrnehmung , daß ihre steifgefrorenen Glieder den
Dienst versagten . Sie bückte sich erschrocken nieder , um die emp-
sindungslosen Beine zu reiben und mit der eigenen Person be-
schäftigt entging ihr der erste imponierende Eindruck des Sana -
toriums .

Bor den zerklüfteten Felsmassen einer steil abfallenden
Wand stand Hans Grütliberg selbstbewußt und prächtig und
schaute aus fünffach übereinander getürmten Fensterreihen , in
denen sich die letzte Abendröte spiegelte , ins weiße Land .

Eva richtete sich erst auf , als der Schlitten dem Haus ganz
nahe war . Er fuhr über einen großen , freien Platz , den Ski -
spuren kreuz und guer durchzogen und bann über eine steile
Auffahrt , um endlich unter dem überdachten Portal zu halten .
Der Portier kam aus seiner gläsernen Loge heraus und half
Eva , die sich ihrer Glieder noch immer nicht völlig mächtig
zeigte , höflich aus dem Schlitten . Er brachte einen grün ge -
kleideten Boy mit sich , der das Gepäck zugleich mit dem Auftrag
übernahm , die Neuangekommene bei Frau Kindlich zu melden .

„Frau Kindlich "
, fügte der Portier erklärend hinzu , als der

Grüne samt der Bagage entschwunden war , „ist nämlich unsere
Wirtschafterin . Sie weiß alles wegen Ihres Zimmers und der
Einteilung überhaupt ."

Eva nickte dankend , sie vermied eine Antwort , weil ihr auf
einmal die Zähne zusammenschlugen . Ueberanstrengt , von lang -
andauernden Aufregungen zermürbt , wie sie war , verursachte
der übergangslofe Wechsel von starrer Kälte in die Wärme der
Halle einen nervösen Schüttelfrost , den sie . die Hände über den
Heizrohren , mit ganzeer Kraft zu unterdrücken suchte . Das Zittern
klang auch bald ab . Sie konnte sich aus ihrer Ecke herauswagen
und halb gedeckt von einem Pfeiler , um sich sehen — in die weit
gewölbte große Halle mit italienischem Steinboden , auf dem
da und dort ein paar Perserbrücken lagen . Die verglaste Vorder -
wand blickte auf das großartige Bergpanorama , wohlgepflegte
Palmengruppen füllten die Ecken und das Halbrund neben dem
Treppenaufgang . Im Hintergrund standen ein paar Flügel -
türen offen und erlaubten Einblicke in ein Rauchzimmer von
gut getönter Lederpracht , wie auch in einen mächtiaen , matt -
grauen Raum , in dem einsam ein schwarzer Konzertflügel stand.

Der Portier lebte hinter messinggeränderten Glas - und
Mahagonimauern , und wenn man dem leeren Schlüsselbrett
glauben wollte , war seine Stellung hier durchaus nicht leicht.
Gegenwärtig lümmelte nur ein pfeiferauchender junger Mensch
in Knickerbockers und gestreifter Eollegeiacke vor der Loge und
wartete auf feine Post . Neben einer riesigen pergamentgeschirm -
ten Stehlampe spielten drei Damen mit einem bejahrten Herrn
Bridge . Sonst schien keine weitere Person in der geräuschlosen
Halle , aber als sich eine Bridge -Svielerin suchend umwendete
und mit fahrigen Griffen an der Lehne ihres Stuhles herum -
zufingern begann , tauchte eine ältere blaugekleidete Frau mit
Häubchen und Schürze ans einer Nifche. in der sie strickend ge -
sessen hatte und fischte das vermißte Täschchen vom Fußboden auf .

Frau Kindlich kam endlich, eine walzenförmige Person mit
grauem Scheitel und undurchdringlich verbindlichem Hotelgesicht .
sie schnaubte ein bißchen , um ihre Eile anzudeuten , drückte Eva
bewillkommend die Hand und nötigte sie sogleich in den Lift ,
der mit dünnem Summen aufwärtsfuhr .

„Die Pfleaerinnenzimmer liegen im fünften Stock" , berich-
tete die Haushälterin im gekauten Schweizerdeutsch . ..Wir haben
Ihnen mit Mühe und Not eins freigemacht , leider sind wir mit
Platz recht beschränkt , aber sonst ist es hier sehr schön . Ich glaube
schon , daß es Ihnen bei un ? aefallen wird . Hoffen wir — Hof-
fen wir — an uns wird 's gewiß nicht fehlen ."

„An mir auch nicht." Eva ging über den Korridor des
fünften Stockwerks , dessen geringe Höhe wohl die drückende Last
des nahen Dachstuhles ahnen ließ , aber glänzendweiß lackierte
Türen , der breite rote Laufteppich , bunt bezogene eingebaute
Polsterbänke unter den Fenstern , schmale Tische zum Abstellen
der Servierbretter , verliehen dem nicht allzubreiten Gang ein
wohnliches Ansehen . Die Heizrohre verbreiteten gleichmäßige ,
satte Wärme , sorgfältig abgedämpfte Lampen von großer Licht -
stärke duldeten nicht den kleinsten beschatteten Winkel , in einer
Nische zwischen Teeküche und Schwesternzimmer war das Schalt -
brett des Haustelephons , die Nummerntafeln der Krankenzim -
mer , Signalanlagen mit roten und weißen Lichtern , die ge -
dämpften Brummer der Alarmglocken — kurzum die Kom ^
mandobrücke des Stockwerks . Bon der Halle bis zum Giebel
atmete das Haus eine beruhigende Atmosphäre von selbstver-
ständlicher Behaglichkeit . Eva sog durch gespannte Nasenflügel
die gepflegte lautlose Wärme in sich hinein und spürte auf ein -
mal . wie müde sie war .

Eine dahingehende Vermutung äußerte auch Frau Kindlich ,
als sie die Tür eines kleinen weißen Zimmers aufschloß . Die
Haushälterin sagte die gebräuchliche unpersönliche Formel für
Ankommende auf — Fräulein Kreuzberg sei von der lange »
Reise sicherlich ermüdet und hungrig , sie würde aber dafür gut
schlafen. Ob man ihr das Abendessen , das dem partienweise
speisenden Pflegepersonal in der Zeit von sechs Uhr dreißig bis
acht Uhr dreißig heraufgeschickt würde , im Zimmer servieren
solle? Ober ob sie es vorzöge , sich gleich mit den neuen Kolle-
ginnen bekannt zu machen und mit ihnen im Taaesdienstzimmer
zu essen ? Letzteres ? Schön ! Das sei sehr verständig ! Die Haus -
hälterin wünschte eine geruhsame erste Nacht und ließ sie allein .

Eva saß im Reisemantel , den Pelzkragen noch verklebt von
harten Schneekristallen der kalten Fahrt , auf der weißen Woll -
bettdecke und blickte stumpf vor sich hin . Wie im Stromkreis
einer elektrischen Maschine zitterte in ihrem Körper die Erschüt -
teruug der endlosen Bahnfahrt , das Gleiten des Schlittens nach .
Hände und Füße waren bettsteif vor innerlicher Kälte und dabei
stach eine nervöse , trockene Hitze im Gesicht wie mit Nadeln . Alle
Muskeln ließen nach , das durchgeschüttelte Hirn verfiel auf mu
erquickliche Art in Halbschlaf .

Sie wußte nichts davon , daß sie das Filzhütchen mit einer
müden Bewegung fortstreifte und den Kopf auf kühle Kissen, die
nach Luft und Sauberkeit dufteten , sinken ließ — in ihrem feuch -
ten Mantel lag sie ausgestreckt auf dem Bett , die Lider von einer
ungeheuren Last beschwert und verschlief eine selige traumlose
Stunde .

Nachher schämte sie sich ihrer Schlaffheit , ihrer zerdrückten
Kleider , der zerzausten Haare . Acht Uhr war vorüber , Eva
suchte sich in höchster Eile etwas in Ordnung zu bringen . Bis
achteinhalb würde dem Pflegepersonal serviert , hatte die Kind -
lich gesagt solche Einteilung duldete kein Dahintrödeln .
Dampfend rann das Wasser aus dem Nickelhahn , Eva wusch sich,
schüttelte ihr Reisekleid aus , bürstete die Haare . Es war ein
sehr aufrechtes , sehr undurchsichtiges und abwartendes junges
Mädchen , das zehn Minuten später im Tagesdienstraum auf -
tauchte und sich als neue Kollegin vorstellte .

" Unerwarteterweise kam sie hier in durchaus sympathische
Luft . Drei Schwestern aßen eben hastig zu

' Abend und von
nebenan klang die Stimme einer vierten herüber , die den Speise -
aufzug bediente und der Küche durch das Sprachrohr Aufträge
gab.

Die Tür des Schwesternzimmers stand versehentlich offen .
Draußen wurden Servierbretter vorbeigetragen . Leute kamen
und ginaen , eine überschlanke junge Dame mit lackglattem Schei -
tel und herabhängenden , jagdgrünen Ohrgehängen schaute herein
und erkundigte sich in weich modulierter Sprache , ob Dr . Sziaetn
noch unten sei . Mit schmalen Schlitzaugen und schönen, weißen
Zähnen lächelte sie Eva an .

(Fortsetzung folgt .)

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,

daß mein lieber Gatte , mein guter Vater , unser Bruder ,
Neffe, Onkel und Schwager

Herr Heinrich Fritz
am Sonntag abend durch einen Unglücksfall von uns
gerissen worden ist

Karlsruhe , den 10. Oktober 1934.
Jollystraße 3

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Louise Fritz
und Tochter Irma
Familie Willi Schmidt .

Feuerbestattung am Freitag , den 12. Okt , 2 .30 Uhr.
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, dass unsere liebe, trenbesorgte Mutter
und Schwiegermutter

Fra« Wilhelm Helfers UT
Lina , geb . Grote

nach kurzer Krankheit gestern nachmittag , im Alter
von 62 Jahren , verschieden ist

Karlsruhe , den 11. Oktober 1934.
Kriegsstraße 154 .

Friedrich Helfers .
Berta Helfers , geb. Oberst.

Beerdigung : Samstag , den 13 . Oktober 1934 , vor¬
mittags II 1 , Uhr, auf dem Karlsruher Friedhof .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er-
folg tri der
..Badische » Stesse".

Reisender
In allem Markenartikel nimmt noch lohne»,
den Artikel für Koloniolw . u. Bäcker in
Mittelbadeu mit. AuSs. Aug. v . Artikel u .
Prov . u . Nr. E9854 an die Bad. Presse.

Todes -Anzeige .
Nadi Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde mein lieber

Mann, unser Sohn , Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Friedrich Schaible
durch Unglücksfall unerwartet von uns genommen .

DURLACH , den 10. Oktober 1931
Seboldstraße 2.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Schaible , geb . Wüstum.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag Uhr auf dem

Durlacher Friedhof statt .

23 .-2Bof)nun0
mit Zubeh . , ®eitb .,
an kleine Familie
auf 1. Nov . zu der -
mieten. Näheres
Luiseustr. 36 , 2 . St .

Weltstadtlage !
Sieg ., neuz. 4 Z .»

Wohnung, Et.-Hzg.,
m. Boileranl ., evtl.
Gartenanteil , p. 1 .
Okt. zu vermieten.
Zu erfrag. ( 13838)
Herrcnstr. 54 , 2 . St .
Hirfchftr . 40, II .,

möbl. Zimmer
sofort zu verm.

Wlmöbl . Zim .
evtl. m . Klavierben.,
fof- od . fp . zu vm.
.

- .Ii» . 35b . I .
Gut möbl. Zimmer
fr . Aussicht zu dm.
Kaiferstr . 3 , II . , l.

Todas -Anzeige .
Hiermit die traurige Nachricht, daß am 9.

Oktober 1934 inline liebe Frau, unsere liebe
Mutter, Tochter und Schwester

Ida Wüstner , geb . sctoiz
nach kurzer, aber schwerer Krankheit sanft ent-
schiaien ist

KARLSRUHE , den 10. Oktober 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Richard WUstner
Ernst WUs ner
Friedet WUstner , geb . Landerer
Gustav HB zar und Frau
Ernst Tschlrner und Frau .

Feuerbestattung am Freitag den 12. Ok¬
tober 1934, vormittags 10 Uhr.

Trauerbriefe
Südwest». Druck, u . Bcrlagsgcsclllchalt m. b H. . Karlsruhe a . Rh

Serviersräul .
sucht für 4 Tage
wöchentlich

Stellung .
Angeb. unt. H 507
an die Bad . Presse.

Ollnne Stellen

Nur einmal
zu vergeh. Infolge
Vers. Unfalls der !,
f . ganze Prov . Ba -
den f. nur 950 MI.
( einschl . kl. Lager)

Existenz ,
leichte Fabrikation,
gar . höh . Reinverd.
Näh. Schließf. 22,
Weinböhla/Za.

( 2874L )

Tüchtige , jüngere, fachkundige

Schuh -
Verküuserin
für sofort nach Hreiburg i . Br.

| in erstklassige! Geschäft gesucht .
Angebote mit Bild und Gehalts-
ansprüchcn unt. Nr. H28677« an
die Badische Presse erbeten .

Zu vermieten

Ettlingerltr . 5
sehr gute? Haus , ist
sonnige, geräumige

5 Z . W0M .
sofort od. später zu
veruiiet. Zu erfr. b .
Rrumann, 2 . Stock

MmN .Zim .
sofort zu vermiete» .
Werverplah 43, IV .

Bei einz. Tame
g. möbl. *

WM - öchlasz .
m . Koch- u . Badgel.
zu vermiet. Än,us .
8—11 u . 1—5 Uhr.
Tosiruftralie 51 , I .

Ml . Zimmer
zu vermiet. Robert.
Wagner.Allee 21 . II .

(11821)

Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

Kaiserstrabe, Nähe
« . - Wn - N .
preist» . auf 1. Nov.
zu vermieten. Näh.
unter Nr . OI4St>3
an die Bad. Presse .

3 Z .- Neubnu -

Wohnung
In BahnhofZnähe. m .
einger. Bad, Line-
leumböden u . sonst .
Zubehör, per sosort
oder später preiSw.
zu vermieten. Näh.
Baudüro, Nebenius-
straße 12. Tel. 154».
Gut möbl. Wohn,

u . Schlafzim. per 1 .
11 . an Herrn zu
vermieten. *
Btefanienstr. 15, II .

Gut möbl. heizbar.
Zimmer fof . zu ver-
mieten. Schü ?enstr .
Nr . 78a , parterre.

( 3233048 )
Schön, sonn. Zimm.
in ruh . Hause sos .
od . auf 15 . Okt. zu
vermieten . FW3V47
Schtivenstr. 1 , III .
Gut möbl. Zimmer
auch leer, sofort zu
verm. Baumeister-
straste 38 , 1 Treppe

( 32830ß )

Mietqesuche

Dauerheim
v . Akademiker gcs .

Off . m . Preis u .
09856 an Bd . Pr .

Hut nMl . Zim .
mit Meß. Wafser u .

tcntralheizung
. von

errn auf I . Nov.
gesucht . Angeb. mit
Preis n . St 28059«
an die Bad. Presse.

n

m
lorgen

kaufe ich einen

JUNKER.
©RUH

Lassen Sie sich m Fachgeschäften beroten .

Junker & Ruh A. - G . Karlsruhe.

Möblierte»

Schlafzimmer
tit. 2 Bett. ,m . uiigcft .
Kochgelegh . v. ruhig
Dame m . Tocht . p.
sos. gcs . Eilang . u .
B9851 an Bad. Pr .

eolort gesucht :
Zimmer

mit 2 Betten oder
Doppelzimmer

m. Warmwafserhzg.,
Nähe Staatstechnik.
PreiSailg . u . » 9901
an die Bad . Presse .

Bramtec
sucht zum 1. 11. 34
gut möbl . Zimmer,
iließ . Wasser . Ztrl .-
Hz ., Bad . Angebote
unter » 9821 an d.
Badtsche Presse.

Stores . Dekorationen
moderne Stoffe

* eardinen -SCHULZ -TeppicheWaldftraße 37/39
gegenüber dem Resi

Läoler, tiolios, uorisoen
in allen Preislagen
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Einmcd eine
Dame sein

Die neue große Ausstattungs - Operette der Ufa
von bezaubernder , sprühender Musikalität .'

Darsteller :
Kithe von Nagy / Wolf Albach - Retty / Gustav

Waldau / Jda Wüst / Gretl Thelmer usw .

Ein Film , der vielen noch besser gefällt als
„ Viktor und Viktoria "

Im Beiprogramm : Kannst Du pfeifen Johanna ?
Ein Ufa -Scherz mit Marianne Winkelstern u . Harald Paulsen

Neueste Deullg -Tonwoche t

Sieute die grosse l *veniihre
in den

Heute
Donnerstag ,

t « 11 . Ott . 1934 .
v 3 (Donnerstag .
Briete ) > Th .-Tem .

I . und
1301 — 1400

Ein Kerl, der
spekuliert

Komödie von
Dietrich Eckart .

Regie : b . d >Trenck .
Mitwirkende :

Erdig .Frauendorfer ,
Genter , Gebelein ,
Ernst , Gemmecke ,
Kloeble , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Müller Prüter ,

Schulze ,
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr .

Preise B
( 0 .60 — 3 .90 .# )

Freit . 12 . 10 . Die
Pfingstorgel .

mimt
Staatstbeater
Morgen

Freitag , 12 . Oktob .
? 4 ( Freitagmiete )
Th .-Gem . 3 . S .-Gr . ,

2 . Hälfte und
1101— 1200.

Die
Pfingstorgel
Bayerische Moritat

von Lippl .
Regie : Baumbach .
Dirigent : ,Born .

Mitwirkende :
Ermarth , Ervig ,

Frauendorfer ,
Genter , Gebelein ,

Klas , Fazler ,
Gemmecke , Herz ,

Hierl , Höcker ,
Kienfcherf , Kloeble ,

Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner ,

Müller , Prüter ,
Schneider , Schön -

thaler , v . d . Trenck .
Ansang 20 .15 Uhr .

( nicht 20 Uhr )
Ende gegen 23 Uhr .

Preise C
( 0 .80— 4.50 RM ) .

Samstag , 13 . Okt . :
Schwanenweiß .
Ein Loch im

Teppich
repar . saub . u . bill .
Örient -Teppichstops .

n . Wasch . , Kaiserstr .
172 , Lad . Tel . 6861 .

ß
rat und Patachon

verbreiten in ihrem
neueflen ,

aber letzten gemeinsamen Tonfilm eine
Atmosphäre der Heiterkeit , der sich nie¬

mand entziehen kann .
Des großen Zuprudis wegen wird empfohlen ,

nie Hacnmitiagsvorsteliungen zu Besuchen .
Freitag , nachm . 2 Uhr , wieder geschlossene
Kinder -Vorstellung - Kinder 30 Pfennig
Donnerstag , Freitag und Samstag , 22 . S0 Uhr
der exotische ■ III » (kl ja 4t
Wundertonfilm uLUHNH ■

deute unwiderruflich leftter <Gag ! l
Luis T-renKer's ; :,

s.S s

„Der verlorene Sohn
"

m nach dem gleichnamigen Roman der . Ber¬liner Jllusirirten - mit Marie Anderqast ,Paul Herckels , Maria Marsh .
Anfan gszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr.

Ab morgen Freitag :
Jenny Jugo in

Pechmarie
mit Friedrich Benfer , Willy Schur .
Lachen Ist Trumpf ! |

Ausstellung . •
Anläßlich des 30J8hrlgen Bestehens der
Kochschule des Badischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz findet in den Räumen der

Lehranstalt

Otto -Sachsstraße Nr. 1
Ausstellung uon Koch- u . Bacherzeugnissen

statt .
Die Ausstellung ist geöffnet :

Samstag , den 13 . Oktbr . , von 10 bis 18 Uhr ,
Sonntag , den 14 . Oktbr . , von 11 bis 18 Uhr .

Zur Besichtigung ladet freundlichst ein
Der Vorstand .

Zum Eintopf-Sonntag
Wen- u
öitMn- und ZriWeelMner

in größter Autwahl . — Ferner :
Junger Edelhirsch im Ausschnitt .
Hasen , Rücken n . Schlegel : seinsteS
Milchmaft .Mcslügel in größter Auswahl .
Hnfermastgänse , StopfgSnle , auch »erlegt
Freitag früh lebendfrisch eintreffend '

Tftufi . und Seefische in großer Auswahl .

Carl Pfefferte
Erbprinzenftraße 23. Telefon IH5 .
Täglich ab 5 Nhr , Freitags auch von
N —1 Uhr : Frisch gebacken- Fische .

Große Eröttnungs Feier
des Wintersemesters -1934 35

m der Großen Kesthalle

G amstag , i 3 . Ottober 1934 , abds . 20 Uhr
Mitwirkende : Staatsschauspieler Stefan Dahlen . Kam -

mersäirger Theo Strack und Joses Schuster , vom Badi -
schen Staatstheater . — Kapelle des Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Frontkämpfervundeg unter Leitung
von Hugo Rudolph . — Am Flügel : Kapellmeister
Alfred Kungsch . Die musikalischen Darbietungen sind
aus Richard Wagners „ Meistersinger von Nürnberg "
entnommen .

Vortragssolge :
7 . Aufzugsmusit
2. Dorspruch Staats 'chauspieler Dahlen
3 . Begrünung . . . Unterbe ?i »ksleiter Drefahl
4 . „Walters Preislied " . . . Kammersänger St ack
5 . „® e Berufsgemetnschaften als Formungsstätte des

deutschen Menschen"
Vortrag von Bezirksleiter Pg . Ed . Menth

6 . „ Ansprache des Hans Sachs " Kammersänger Schuster
? . „Wach ' auf " , Schlußchor für großes Harmonieorchefler
S. Schlußansprach «

Deutschlandlied Hortt -Wessel-Tied.
Wir laden unsere Mitglieder ein . sich mit ihren Angehöri -

gen zahlreich an der Feier zu beteiligen . Di « Veranstaltung
ist auch allen Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront Mgäng -
lich . Der Eintritt ist frei . Eintrittskarten sind über die
Betriebsobmänner der D . A . bei der Geschäftsstelle Ritter -
stratze 3, anzufordern oder an der Kasse im gleichen Haus in
Empfang zu nehmen . Di « Kapelle bietet ab 19 .40 Uhr bis
zum Beginn Unterhaltungsmusik . Die Plätze müssen bis
19 .55 Uhr eingenommen sein .

Der Einmarsch der Fahnen , der Ehrenabteilung des
Arbeitsgaues 27 und der Abordnung der Hitler -Jugend er -
folgt Punkt 20 llhr .

Deutsche Angestelltenschafl/ OMgruvve Karlsruhe

+ inge
I aevriifte Masseuse
I Hebels » . Ii , 2 St .

Geseilschafft Eintracht
Zum Eintritt in das 100 . Jahr des Bestehens

findet am Samstag , 13. Oktober , ein

Konzert mit Festabend
statt , zu dem Künstler des Badischen Staats -
Theaters : Fräulein Hilde Anschiitz , Herr Wolf -
gang Etterer und Herr Friedrich Prüter ihre
Mitwirkung zugesagt haben . Ferner wirken mät ;
Fräulein Lilo Karl , Fräulein Elisabeth Kaiser .
Herr Hans Joachim Köllreuter und das Witzen -
bacher -Trio , sowie Damen und Herren der Ge¬
sellschaft Eintracht . Die gesamt* Aufführung
trägt den Charakter der Grfludungszeit der Ge¬
sellschaft und wird in Koatäinen der damaligen
Zeit ein anmutiges Bild jener vergangenen Tage
wieder erstehen lassen . — Um auch Ferner¬
stehenden den Besuch dieser ungewöhnlichen
Veranstaltung zu ermöglichen , wird ein Teil des
Saales für Gäste reserviert , denen Einlaflkarten
zum Preise von Mk. 2 .— und Mk . 1 .— zur "Ver¬
fügung stehen . Vorverkauf in der Metzlerschen
Buchhandlung , KarlstraBe , u . bei Knrt Neufeldt ,
Musikalienhdlg . u. Koiizertdirektion , Waldstr . 81.

Alpenverein - SMkiub

Karlsruhe
Freitag , 12. Okt. , 20 Uhr
i . Hörsaal d. Chemie der
Technisch . Hochschule
spricht Herr Schwerin ,
Schriftstell , a . München

„mit Faltboot und Elspickei in canada und Arizona "
61095 Vortrag mit Lichtbilder

ig Uli M IIKII
Pforzheim .

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden
hiermit zu der am Dienstag , den 30. Oktober 1934,
nachmittags 4 Uhr , in den Geschäftsräumen der
Gesellschaft stattfindenden

35. orifentl . Generalversammlung
freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 - Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Ver -

lustrechnunsr für das Geschäftsjahr 1933/34
und deren Genehmigung .

2. Entlastung des Vorstandes und des Auf¬
sichtsrates .

3. Aenderung des § 17 Satz 2 der Statuten in
der Weise , daß die ordentliche Generalver¬
sammlung alljährlich in den ersten sechs
Monaten des Geschäftsjahres stattfindet .4 . Wahl eines Bilanzprüfers für das Geschäfts¬
jahr 1934/35 .

Zur Ausübung des Stimmrechts ist erforder¬
lich . daß die Aktionäre ihre Aktien mindestens
3 Werktage vor der Generalversammlung aufdem Büro der Gesellschaft in Pforzheim oderbei dem Bankhaus Straus & Co . . Karlsruhe
hinterlegen . (§ 13 der Statuten ) .

Pforzheim , den 10 . Oktober 1934.Rodi & Uflenenberger Aktiengesellschaft
Karl Wilhelm Katz .

»NI
Kammer -üchtspiels
fafel -Bestecke

direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur
Mk . 45 -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Solingen 11. Postfach 33

Stöbt . Beamter ,
Witwer , Mitte 50 ,
mit . schönem Heim ,
ersehnt verträgliche

Lebensgefährtin .
Vertraul . Bildzu¬

schriften von Damen
in geordneten Ver -
hälniss . u . 9U4662
an die Bad . Presse .

VeMchiedenes

Wo wäre Herrn Ge -
legneheit geboten ,
tägl . 1—-2 Stunden

Klavier
zu üben . Anaeb . u .
I 9648 an Bd . Pr .

empfiehlt I

I

zu jeweilig .l
äußersten J

Tagespreis I
frei Keller [

ZBhrlngorstr . 42

Immobilien

Kl. Lebens-
mittel-GelM
auch Land , zu pach »
ten ges . Spät . Kaus .

Ang . u . D28673 «
an die Bad . Presse .

Haus
lirankheitshalber ver ,
lause ich mein Ren -
tenhauS zum Preise
von 30 Mille . ®tn >.
80 Mille . JulireS -
miete 6 Mille .

Angebote u . J146ZS
an die Bad . Presse .

Heirafs -
Gesuche

Witwe , lath ., Mitte
S0, ' gesund , große ,
gt . Erschein ., mochte
da des Alleinsein
müde , sich wieder

verheiraten .
m . charalters . Herrn
in paff . Alter und
gesichert . Stellung ,
guschr . u . P28586 «
an die Bad . Presse .

» ause guten

AM
bi « l Hektar , auch
etwa » Wies - , an
Wasser , zusammen -
liegend . Im Lot -,
Rhein - od Neckar -
tat . Ang . mit näh
Angaben u . Preis
unter G 28 656<t an
die Badische Presse .

800 Mark
zu leiben gesucht
geg . beste Sicherh .,
gt . Zins , b . Monat -
licher Rückzahlung .

Angeb . u . T9853
an die Bad . Presse .

SM
In jeder Höhe ver -
mittel « die Kleine
Anzeig « unter der
Rubril Kapitalien
Mi « ihrer hohen

Abonnentenzahl
bürg » die Badische
Presse für den Er -
solg aller Meinen
Anzeigen

Ofen „„d Herde
in jeder Größe , Ausführung und Preislage

im Spezialgeschäft

BENDER
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr . , Tel . 244 u . 245

Größte Auswahl
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen ,

Ue lebendfrische Fi und Seetlsciie eingetroffen!
Blaufcldicn « 1.10
zungen , Seezungen « HeMbutt , Flußzander , Salm , Hoüfind .

Milchner , Vollheringe z . Marinieren

NeueFiscHmarinaden " 73 > - . 42 -
junge maitnatinen
ohne Darm . . . . . . Pfund UU -v
RahrUcken , Keule und Blatt

Hasen - ^ Me
e
9
n
. ipf <i1 . 00

Reh * u . Hasenragout Pfd. 60 .̂
Junge Fasanen , Rebhühner .

suss-BiiGKiinae 30Pfund MW
Kieler Sprotten,Schleibücklinge ;Lachs
Aal , Flundern , Makrelen .

FeimennoB in Tomat
DOSe 35^

Piicnards
Dose

in Tomaten 7A »
gToße Dose ■

Zum Eintopfgericht ; k » 0 - 400
8 verschiedene , fertige Speisen uose | Mk .

Stuttg . KnackwOrate Stck. 14 ^
Mettwürste Stück so ? II. 45 ^
Oeriel Welnalllze Pfund 1 . —
Gek . Hinterschinken Pfund 1 .40
Cervelatu . Salami Pfund 1 .40

pracntvoiies Edelobst !
Feurich-GeöacK miscng . ,

Dose 1 Pfd.-Inhalt 1 . 20
Vollmilch - Schokol . 4Tafeln 90 ^
Orlenta -Sortlment 4 Tafeln 1 .00

HansKlssel Kalsersir . 150 / Tel . 186 u. 187

Lieferung frei Haus .

2-3008 lt.
geg . gt . Verzinsung
u . evtl . Gewimibe -
teilig . gesucht . Si -
cherheit vorhanden .
Angebote u . Ü98!>0
an die Bad . Presse .

Von Privat

IM Nack
gegen sehr hohen
Zins , monatl . Rück -
zahl , von Ivo Mprl
und Möbclstcherheit
zu leihen gesucht .
Unbedingte Sicher »
heit . Offerten unt .
Är . (828676 « an
die Badische Presse .

Laden -

Einrichtung
weiß , mögl M - rm .<
Platte u . Glaiauss . ,
zu ff . ges . Ang . m .
Prei « u . Größe u .
Tbl » an Bad . Pr .

Zu verkaufen

Möbel
o
c

3
»
3
er
o

HRFEID
KARLSRUHE
ErbprinzenstraBe 1.

■
Ehestands - ■

belhllfe . |

Büfett Schranke
all .Art billig
b .Hischmann

Zähringerstr . 29. *

öchlaszimmer
eich. , mod ., m . Stür .
Sviegelschrf ., wenig
gebr ., schöne Plüsch ,
diwans , span .Wan »,
Auszieh » u . andere
Tische , Flurgarde .
robe , Möbel aller
Art verlauft billig .

L e b m a u n .
Kriegssir . 64 , Part .

Federnbetten
neu , u . Steppdecken
toff. bill . Hischmann ,
Zähringerstr . A . '

Ueberau
in Stadl ii. Land
entstehen Harmo¬
nika ' Orchester .
Bei der Gründung
hilft dabei mit Rat
und Tat das

Musikhaus

Schlaile
Kalserstr . 175

neben Salamander

(Meli ) Ä
NI.Backofen , Gasherd
m. Tisch l iJt , Tep .
»ich, 2X3 ra , Verf .
bill .Kischmann , Zäh -
rmgerstraße 2S. '

tisise - Lcdreid -
mssckins

fast neu, billig zu
Verlaufen. Ang . u .
F .W.SU4« an Bad.
Pr . Fil . Werderpl.
t Schneider, u . 1
Sattlernälimaschine ,
Herd, GaSbackofe » ,
Verls , bill . Miller ,
Weinbrenncrftr . 2».

Für Aniiinger!
Schreinereiaufgabe .

Hobelbank. Zeug-
räum, lompl. Werf-
zeug, Furnierofen ,
Handpagen nur en
block zu verkaufen.
Goitesauersir. 29a .
Zu Verf . ab Lager
D . Hof , 8H «. , Hon-
fellftr. 37, je 120
qm 12 , 15 u . 33 X
25X80cm Holilblock .
steine sow . 350 am
12 cm Xrcffitft . u .
100 ®tm . 14X26
cmLichtcw. « amintr.
Verf . nur geg . bar
zum halb . Tagespr.

*

Ein dunklerSerremnantel
sowie ein noch neuer
dunkelblauer kariert .Herrenanzug
f . große starke Fig.,
weg. Todesfall ,u
verkaufen. (28746)

Rrou Eppenich,
Wintersdorf ,
Rathausstraße.BoHCIeiO

neu , Größe 40—42 ,
billig zu verkaufen.
Auskunft u . G98K
an die Bad . Presse.

An - und Verkäufe "von
Kraffwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Wegen
Geschäftsaufgabe

gebe ich billigst ab :
1 Austro Daimler

Sportwagen, 10/40
PS ., 1 D . K. W . ,
5/25 PS . . Cabrwl . ,
1 Zündapp Schnell .

Lieferwagen ,
10 PS ., 13 Zentn.
Tragkraft. 1 Akfu »
Ladrstation , serner
Werkzeuge, Auto -
Material , Ersatiteile
etc., 1 Schreibma »
schine , Adlcr . Rod .»
Wagner -AIlee 105,
Tel . 4S3K . *

Opel-
Limousine

Viersitzer, 4/20 PS .,
von Steuer abgelöst ,in tadellas . Zustde .,
infolge Anschaffung
ein . groß . Wagens
geg. bar zu Verls.

Angeb . u . L14660
an die Bad . Presse .

AutO -
öeiegenheitskäufe
Hanoinag .Limousine

3/16 PS . in gut . ,
fahrber . Zustande ,

Hanoinag , Äabrio -
Limousinr , 4/20PS
ebensalli gut er¬
halten ,

Lpct, 2-Sitzer , nur
3l 00» » lm. gesah-
ren , hat preiswert
abzugeben.

Osserien u . M14661
an die Bad . Presse.
Vpel-Limoul.

7/32 , Baujahr 1931 ,
fahrbereit , preiswert
tu »erlaufen .
Angebote u . B9849

an die Bad . Presse.

4/16 Opel
Limous ., versteuert ,
zugelass., 250 MI. ,
fahrber ., zu verkauf .
Brunuenstratze 3. *

D . K. W .
200 ccm. el . Licht,für 130 M zu verk.
Zähringerstr . 26 , I .

Ford Limousine
4/21 PS , steuerfrei , Ia . Zustand , gegen
Kasse billigst zu »erlaufen .

Angebot» unt. 828675» an Bad . Presse.
Automobile ' VC

kaufen und »erkaufen Sie schnell und
preiswert durch eine kleine Anzeige in
der Badifchen Presse .

SusslgKeiten
kauft man preiswert bei uns :

BiDflllSn&olaiie » »^ ".10
.20100 BT

Tafel

Vollmilchschokolade-.10
Uoiimilchschokolade W .20
Kreme Pralinen . . . ■* Pfund.20
Pralinen .Sunda -Misdiung * 14 Pfund-.25
fiemischteKeks -.15
„kok " Gebäck milch. - .30
maizbonhons — * «und Ow■
Hustenmifchung . pfd .2ou . .15
Kakao lose . Pfund >.80
Kakao in Pak. % Pfd. -.40, ..35 u. ».30

PFANKUeü


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

